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Vor Nordafrifca versenkt: 1 Kreuzer, 1 Zerstörer, 5 Transporter 

Schwere Schläge der U-Boote und Luftwaffe 
N 

Etn Krrazefv 5 Z^rttöm imd U TrMtporter iwn Teil schwer bMchäcNgt — Besetzung der südffranzösischen 

Küste im wesenlilclien beendet 

Das OberkoMmaade der Wehrmacbt gibt 
bekaaat; 

Ab der Westkaukasusfroat wnrdea felad-
liehe Angriile abgewiesen. * 

Ela in Rauai von Alagir vorftberfebend 
abgeschalttener eigener Panzerverband hat 
unter Abwehr zahlreicher feindlicher Anfriffe 
die Verbindunf zu den benachbarten Kräften 
wieder erkämpft und dabei mehrere buadert 
GefaBgeae eingebracht 

Rumänische Truppen schlugen sAdHch 
Stalingrad feindUche Angriffe in Bataillons-
stärkt ab. 

In Staiingrad wmde das am Vortciga ge­
wonnen« Gelände von versprengten feind­
lichen Gruppen gesäubert. 

Im mittleren und nördlicheii Frontabschnitt 
nur örtliche Kampftätigkeit. Die Luftwaffe 
bekämpfte den feindlichen Nachschub auf 
Ba-hnan und Straßen. 

Ins Verlaufe der AnfrUfsoperatloDeB deut­
scher Unterseeboote gegen die britisch-ane-
rOcanlachen Landungastrettkräfte in FranzÖ-
sisch-Nordalrlka wurden aa gestrigen Tage 
an der atarokkanischea Atlantlk-Kfiste ela 
britischer Kreuzer der Birmlnfbaai-Klasse 
darch tfial TerpedetreHer, ela Zerstörer der 
K-Klaaee, sowie auf der leede vea Fedhala 
drei Traasporter von zusammen 22 901 brt 
verseakt. Im westlichen Mlttelmear ver-
senlctea andere Uaterseeboote eiaea Traas-
porter TOP 7000 brt aad lorpedlerlea zwei 
weitere !^fhiffe, darunter einen groAea Zwei-
SdierMtete-Fassa gierdaaq)! er. 

I« GeU YOB Beugte verseaktea devliche 
and italienische Kampffliegerverbhnde bei 
lortlaafendea Tag- nadi Nachtangriffen einen 
Traaaperter ven Aber ittOf brt sowie ela 
kleiaes Handelsschiff und beechh^gten 14 
Handelsschiffe, davon ela>elae so schwer, 
daB oril Ihren UatM-gaag gerechnet wird. 
AuBerdem worden bei Sturz« und Tlefaafrll-
fep schwere Boaibeatreiler auf zwei freie 
Krlefaachllfselabeiten, eiaen Kreazer und drei 
ZersMhrer, erzielt. Schnelle Kampfflugzeuge 
bombardierten am Tage die Hafenaalagen 
von Beufie und den Plugplatz Malsea Blaa-
che bei Algler. 

Die Besetzmg der sMIranzAiisciMB KAele 
bt Im wesentlichen abfeschlossea. 

Feraer gibt das Oberkomraiando der Web^ 
macht bekannt; 

Der Chef der frMizöslachen FlettenstreÜ-
kräfte im Mittelmeer und der Befehlshaber 
der Iffistenverteidigung von Touloe haben 
eine feierliche Erklärung abgegeben, dal sie 

Dil Aairilie in- Italwntr 
Rom, 13. NoveafAer 

Der ttahenische WehrmacMbericht gibt 
bekannt: 

In Prankreich und Corsica geben (ke 1^ 
wegungen unserer Truppen planmäBig wel­
ter. Der Chef der französischen Miltelmeer-
flatte und der Befehlshaber der Küstenver­
teidigung voB Touloa haben feierlich er­
klärt, dafi sie die französiachen Kriegsschiffe 
und den Flottenstützpunkt voa Toulon gegen 
jeden Angriff der Engländer und Amerika­
ner verteidigen werden. Der Führer und der 
Duce haben deshalb Befehl gegeben, dal 
das Gebiet der Festung Toulon nicht von 
italienisch-deutschen Truppen besetzt werde. 

In' der Marraarica erneuerten ea^jUscha 
Panzftfstieitkräüe ihre heftigen Angriffe. Die 
Luftwaffe griff wiederholt die feindlichen 
Kolonien mit Bomben und MG-Feuer an. 

Italienische Torpedo- und Bombenflug­
zeuge griffen in aufeinanderfolgenden WeHe« 
englisch-amerikanische Flottenverbände In 
der Bucht von Bougie an und erzielten neue 
Erfolge Ein Kreuzer vom Leander-Typ er­
hielt einen Torpedotreffer und wurde schwer 
bescUÄdigt. Ein grofier Zerstörer und zwei 
Dami»fer, davon einer von über 10 000 brt, 
wurden getrolfen. Ein mit Munition belade-
ner Dampfer erhielt einen Volltreffei und 
flcg In die Luft. Zwei weitere Dampfer er-
bieltaB Bombentreffer und gerieten in Brand, 
während die Hafonanlancn ^bpnfnlls schwer 
iMtaehiciigt wurdoa. 

die tranzösiaatken KriegsachiÄe und die See­
festung Toulon gegen Jeden Angriff dar an­
gelsächsischen Mächte verteidigen würden. 
Der Führer und der Duce haben deshalb be-
foKlen, dal von einer Besetzung des Fe-
siungsbereiches Toulon durch deutsche oder 
italienischa Truppen abgesehen wird. 

luftasoritle >bI sowieitsctie 
BisestobRliflieH 

BerUB, 13. November 
Bt&rkcjre AagrMe deuLscher Kampfflug-

zwigre richteten sich am 11. und 12. Novem­
ber gegen die EiaenbaJuien der Sowjets im 
rvorUiichen Abechnitt der Ostfront. 

Mehrere Strecken, auf denen die Bolacha-
Winten drin^^end benötigtes NachachubnrÄte-
rial und frische Tnnftpen zu den vorderen 
Fj-ontllrüen heramuftihren versuchten, wur­
den ebeiuso wie Bahnhöfe, Verleclerajnpea 
und Gleisaiilagen bombardiert. Eine wichtige 
Strecke wurde mehrfach nachhaltig unter­
brochen. Bomben Volltreffer zerstörten zwei 
Güterzüge, während drei weitere von der 
Wucht der Bon^iKietonationen aus dea 
Schienen gehohen wurden ui*d unietürzten. 
Bei einem Tiefangriff erhielt ein« Brlicke, 
Ikber die ein groBer Teil dea feindlichen 
Trarwportverkehrs führt«, mehrere Treffer, 
die sie zum Einaturz brachten. 

SOdoetwärta dea Ilmenseea griffen ujtfore 
Ka.mpffUeger erfolgreicli in die harten Erd­
kämpfe zur UntcrMl'tzunjr der ci£'cn?n Hsa-
resverblüide eki und brachten gut getarnt« 
bolflchewiatinche Artülerl«, die an beherr­
schenden Punkten dea unübersichtlichen 
Wald- und SumpfgeJÄndes eingebaut war, 
zum Schweigen. 

Elf belschewiaUache Fhic>«isge wurden In 
bartea Khnapfen ren deuteehen Jigem ab-
geecKoesen, ein weiteres Sowjetflogzeug 
durch FlahartlHerie der Laftwaffe ver­
nichtet 

Taf- umd Naahliiaiilff« •«««• Monnaoak 

Schnelle deutsche Kampfflug^uge bera-
bardlerten am Vonnittag des i2. November 
ela sttdliah von Mannanalc ftlegesna grö-

Berea Induatriewerk uimI 
Oettett der Fabrik Bründe. 

Dio gute Wetterlage t>enutzten unsere 
Kampfflugseuge femer zu Tag- imd Nacht-
axigriffen gegen die Hafonanlagen und Ver-
sorgimgaeinrichtungen von Murmansk. In 
den Bahnhofanlagen und im südlichen Teil 
der Stadt Murmanek entatanden nach den 
deutschen Luftangriffen mehrere sich schnell 
ausbreitende Brände. 

Der Verkehr auf der Muniianbahn wurde 
ana 12. November wiederum naclihaltlg ge­
stört Transportzüge und einzeln fahrende 
Lokomotiven der Sowjets fielen den deut­
schen Bomben zum Opfer. In der vergange­
nen Nacht setzten unsere Kampfflugzeuge 
Ihre Luftangriffe gegen Murmansk fort 
überall im Stadtgebiet wurden Brände be­
obachtet. 

Bebelie«^stl$(ites iinieiseebool 

vcrwchiet 

Mit der VemiclituiiK eine« bolschcwisti' 
' sehen Unterseebootes hat eiue Küstenbatte­

rie der deutschen Kriegsmarine einen neuen 
Erfolg seifea oie (eindlici;e Ostseefbtte er­
zielt. 

I Das Üatersceboot versuchte am 11. No­
vember in BcEleitung von zwei Schleppern 

' von Kronstadt nach Leningrad zu laufen. Rs 
wurde voa der Küstenbatterie mit deckenden 
Salven besdios««. Nacli zwei Treffern ent­

stand auf dem bolscliewistisclien lioot ein 
lirand. der sich schnell ausdehnte. Es wurde 

jdarasfhio von seiner liesleituns am Molcn-
ilurchhruch verlassen und brannte dort aus. 

; Das vftllit zerstörte Wrack konnte von Land 
aus beobachtet werden. 

I KteiMi GejjtSiidnif! 
Stoddiolm, 13 Novsorüier 

Hach «iner Reuter-Meldung gab die briti-
' boik« Acknlralität bekannt, daß bei der Ver-
, senlcung dea Zerstörers »Veteran« urid dea 
j Vorpoetenschiffes »Maimr« 189 Angehörige 
der Marine, darunter zwölf Offiziere, ums 
Leben kanKit 

Jolale flesctilapatimr Afrikas 
DokumentMifuad in Vichy enthüllt Rooi»cvelts imperialtatische 
Absichten — Frimkreich soll d*n USA Kompensationen geben 

Viehir, U. Noventber 
IB der amonkaakioheii Botschaft in Vichy 

hat die französische Regierunc nach Abreise 
der amerikanischen Diplomaten ein Doku­
ment aufgefunden, das iu eindeutiger Weise 
die imperialistischen Absichten der Koose-
velt-Ciique enthüllt f!s handelt sich am eine 
Note des amerikanischen Militär-Attaches 
ia Vichy an setae Regierung. Sie steht in 
schirfstem Gegensatz zu den Motiven, die 
Roosevdt Sur Begrüaduug seines Oanrster-
streiches angegeben hat. 

in dem Dokument beißt es i. a.: »(Jm die 
totale Beschlagnahme mehr oder weniger 
friedlich au verwirklichen, die wir auf dem 
afrikanischen Kontinent zu erreichen Mchen, 
mnB man von jetzt an daran denken, wirk­
same MaBnahme« z« ergreifen. Der afrikani­
sche Kontinent ist der einzige Ausgangspunkt 
für eine wirtschaftliche Bcberrscimng der 
Nachkriegszeit. Man niul zunächst dahin 
kommen, daß das französische Volk weiter 
an uns glaubt, und daß gewisse Organe sich 
niciit offen über unsere Absichten äußern. 

Dieses Volk darf nicht wissen, daB die 
Freiheit, die wir ihm wiedergeben, mit einer 
demokratischen Reuiernn)? seiner Wahl, 
Kompensationen wirtschaftlicher Art zugun­
sten Amerikas einschließen wird. Die Mittel, 
über die wir verfügen, unsere Uecner zur 
Ruhe zu bringen, sind zweierlei Art: Das 
erste — mehr oder weniger offen angewandt 
ist der Kauf von Direktoren oder Redakteu­
ren von Zeitungen und zweitens, falls das 
unmöglich Ist, die Propaganda gegen andere 
Zeitungen, indem man es so darstellt, als 

Mhodea sie im Solde der Deutschen. Man het 
hier bereits Feststellungen über unsere Pro-
paeanda in Marokko gemacht. Auf alle Fälle 
müssen wir das Mandeln derjeniger überwa­
chen, die in tms Feinde sehen. 

Unsere Propaganda sollte weiter von fol­
gendem beeinflnlit sein: Was wir in Afrika 
spchen, ist nichts anderes, als die Interessen 
der demokratischen Völker zu schützen, und 
Frankreich ist eii>es dieser Völker. Es ist da­
tier notwcndis, daS man an uns herantritt, im 
Notfalle, dafi die Eingeborenen unsere Be­
setzung fordern, um eine englische Beset8t||g 
»u verhindern.« 

Die Rezepte, die der amerikanische Mili­
tärattache semer Regierung an die Hand 
gibt, decken das scheinheilige Spiel des Prä­
sidenten Roosevelt bis ins letzte auf. Demo­
kratische Hilfsbereitschaft heuchelte er 
Frankreich gegenüber, und insgeheim trafen 
seine diplomatischen Vertretungen in den 
französisches Städten Nordafrikas Vorberei-
tunjen zum heimtückischen Überfall, In die­
sem Dokument kommt klar zum Ausdruck, 
daß der Dollarimperialismus seinen Fuß auf 
Afrika setzt, um ihn nicht mehr wegzuziehen. 
>Totale Beschlagnahme . .« und Frankreich 
soll den Heuchlern obendrein dankbar sein 
und sich mit »Kompensationen wirtschaftli­
cher Artt revanchieren. 

Der Plan mit seinen Details — Bestechun­
gen von Zeitungen usw. — zeigt auch dem 
französischen Volk, dessen Regierunn sich 
aicht zuletzt durch Washingtrmer Verspre­
chungen zum Kriegseintritt bewecen ließ, 
das wahre Oesicht dieser verlotrenen Heils-
^ringer. 

Grosskampftage 
Von Siegfried Treml 

Marburg, 14. November 
Wiederum leuchten von Plakatsäulen. 

Anschlagtafeln und überallher schwarz-
grüne Plakate, und Flugzettel flattern in 
jedes Haus der Untersteiermarki sie rufen 
zu Versammlungen des Steirischen Heimat­
bundes Den Auftakt dieser großzügigen 
Versdmmlungsaktion geben 40 Versammlun­
gen im Kreise Marburg-Stadt am heutigen 
Abcndi ihnen werden in den nächsten Tagen 
und Wochen weit über 400 Versammlungen 
in allen Stadien und Dörfern der Unter­
steiermark folgen. 

Die politischen Versammlungen sowie die 
Redner haben in der Geschichte der national­
sozialistischen Bewegmng und danait in der 
Geschichte -des Großdcutschen Reiches eine 
ganz besondere Rolle gespielt und zugleich 
auch ein ganz besonderes Gepräge erhalten. 
An der Spitze aller Redner der national­
sozialistischen Bewegung stand von Antang 
an mit der Kraft seiner ganzen Persönlich­
keit unser Führer Adolf Hitler. Er war es, 
der In den schwärzesten Tagen der deutschen 
Nachkriegszeit als unbekannter Soldat in 
utizähligen, zuerst kleinen, dann Immer größer 
und größer werdenden Versammlungen und 
Kundgebungen vorerst in München, dann im 
ganzen Reichsgebiet den Glauben an Deutsch­
land wieder wach rief, den Wahnsinn der 
damaligen Erfüllungspolitik geißelte und un­
ermüdlich sein nationalsozialistisches Pro­
gramm dem deutschen Volk vermittelte. 
Unvergeßlich sind im Verlaufe des Kampfe« 
um die Macht im Deutschen Reich die 
Deutschlandflüge Adolf Hitlers, bei denen et 
in den Wahlkämpfen von Stadt zu Stadt eilt« 
und überall Zehntausende begeisterte, Za 
)en«r Zeit, als Juden und judenhörige poli­
tische Parteien den Nationalsozialisten da« 
äprerheo über den Rundfunk verwehrten, alt 
die gesamte Presse im Dienste der Judea 
gegen den Nationalsozialismus hetzte, waren 
der Redner und die politische Versammlung 
oftmals das einzige Mittel, unsere Gedankea 
an die breite Masse des Volkes heranzu­
tragen. « 

Wpnn nunmehr für unsere Aufklärung*» 
arbeit Presse und Rundfunk zur Verfügung 
stehen, so wollen wir trotzdem auf die Ver­
sammlung nicht verzichten, weil «ie eine 
unmittelbare Zwiesprache mit dem Volk er­
möglicht. 

Es haben in der Vergangenheit auch dia 
verschiedensten politischen Parteien Ver­
sammlungen abgehalten, aber welch himmel* 
weiter Unterschied tut sich da auf. Unser« 
Redner waren und sind nicht irgendwelche 
Abgeordnete, die das Blaue vom Himmel 
herunter versprechen und um Stimmen bet­
teln, sondern es sind Männer aus dem Volk« 
die Tag für Tag im Kampf des Alltage« 
stehen und daher die Nöte und Sorgen de« 
Volkes genau kennen. Wir haben niemal« 
nur versprochen und werden auch niemals 
nur versprechen, sondere unsere Redner 
nehmen klipp and klar Stellung zu dea 
Problemen des Tages, zu den Fragen, die 
jeden Mann und jede Frau bewegen. Si« 
spannen auch den Bogen von einem Örtlich 
begrenzten Gesichtswinkel zu dem Ge­
schahen, das sich über die Grenzen unsere« 
Reiches hinaus a^spieU. 

Wir haben keine Ursache, irgend etwa* 
zu verschwelgen, sondern wir wollen in den 
Versammlungen die Situation innerhalb und 
außerhalb der Grenzen des Reiche« so dar­
stellen, wie sie wirklich ist, weil wir «uf 
dem Standpunkt stehen, daß die Bevölkerung 
nicht nur ein Recht, sondern sogar dia 
Pflicht hat, genau zu wissen, wie es steht 
und worum es geht 

Unsere Redner des Steirischen Heimat­
bundes werden auch diesmal wieder bis in 
das entlegenste Dorf hinaus der Bevölkerung 
einen Bericht über die Lage geben und dar­
aus die notwendigen Folgerungen über dia 
Haltung jedes einreinen Untersteirers ab­
leiten. Es ist selbstverständlich, dafi hieb«! 
die politische Entwicklung und all die Prt^ 
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Transporlflotte Im Vernichlnngsfeuer i mmt watiMisciiau 
In Nordafrika schwere Nachhu'kämpfe — Augnfle der Flugzeugt 

und U-Boote lassen nicht nach 

bleme der Uaterstei«rmark einen besonders 
breiten Raum einnehmen werden; denn die 
Fragen, die mit der Mitgliedschaft des Stei-
rischen Heimatbundes zusammenhängen, sind 
ja für jeden Untersteirer von größtem In­
teresse, genau so, wie all das. was mit dem 
schändlichen Treiben einiger vertierter Ge­
waltverbrecher in einzelnen Gebieten der 
Untersteiermark zusammenhängt. Die seit 
April 1941 berichtigle Stellung der Unter­
steiermark im Großdeutschen Raum ist auf 
jahrhundertealte historische Tradition auf­
gebaut, die gleichfalls Allgemeingut der unter-
steirischen Bevölkerung werden muß. nach­
dem man Ihr etliche Jahrzehnte hierüber die 
unmöglichsten Lügen vorgesetzt hat. Aus 
dieser Stellung der Untersteiermark heraus 
ergibt sich von selbst die Anteilnahme an 
den Problemen und Fragen, die sich aus dem 
gegenwärtigen Krieg Deutschlands und sei­
ner Verbündeten mit den bolschewistisch-
plutokratischen Staaten ergeben. Die Ent­
scheidung in diesem Kampf fällt auch für 
den Unterstellet. Er kann sich nicht ab­
schließen und abwartend auf die Seite stellen 
als nichtbeteiligler Zuschauer, denn er steht 
ja mitten im großen Geschehen dor Zeit. 
Es ist auch notwendig, daß immer wieder 
auf die'Zeit vor dem April 1941 und auf diese 
Apriltage selbst hingewiesen wird. Wenn 
damals nicht die deutsche Wehrmacht mit 
unerhörtem Schwung zugepackt 'lätte, dann 
wäre ja doch nach dem Willen dar dama­
ligen Belgrader Heizer der Krieg an keinem 
Kaus der nntPrs^''''^rmark vorübergeg ingen, 
er wäre mit all seinen Schrecken und Ver­
wüstungen im Lande ausgetragen worden. 
Heute sind es dieselben Kriegshetzer und 
Kriegsverbrecher, die versuchen, mit allen 
Mitteln Unruhe ins Land zu tragen, die 
feige Mord- und Raubüberfälle 'nszenicren, 
die Urheber unsinnigster Gerüchte sind uud 
den törichten Glauben haben, den sich klar 
und eindeutig abzeichnenden Ablauf des 
Geschehens in diesem gegenwärtigen gewal­
tigen Ringen auch nur Irgendwie beeinflus­
sen zu können. 

Deutschland hat mit seinen Verbündeten 
seit dem September 1939 die Gegner überall, 
auch dort, wo sie unüberwindlich zu sein 
glnubten, aus dem Felde geschlagen, es hat 
sich die wichtigsten militärischen, politi­
schen und wirtschaftlichen Positionen er­
kämpft, damit dem Gegner schwerstrj Schläge 
zugefügt und die eigene Machtposition so 
erweitert, daß sie naturnotwendig r?en Aus­
gangspunkt für den Endsieg bildet. Wenn 
die USA und England in den let7.ten Tagen 
in Französisch-Nordafrika in das Gebiet 
ihres einstigen, von ihnen im Stiche gelas­
senen Verbündeten eingefallen sind, so ist 
dies nur ein Beweis mehr für die Ohnmacht 
unserer Gegner, eine tatsächliche zweite 
Front in Europa aufzurichten. 

Als unlösbarer Bestandteil des Crofldeul-
schen Reiches steht die Unterstetermark 
mitten im Geschehen unserer Zeit. Die Ver­
sammlungen, die in diesen nächsten Tagen 
durchgeführt werden, sollen mit .lazu bei-
ftagen, jedem einzelnen ein klares Bild der 
Situation und der sich daraus ergebenden 
Folgerungen zu vermitteln. Von dem Wissen 
•TO diesen Zusammenhang hängt letzllch ja 
auch das Schicksal jedes einzelnen ah. Fs 
versäume daher keiner, die Redner des Stei­
rischen Heimatbundes zu hören, und jeder 
Tachte auch einen vielleicht zögernden 
Nachbar mitzubringen. Die bevorstehende 
Aufklärungsarbeit vollzieht sich im Dienste 
des gesamten Volkes. Es möge später einmal 
keiner kommen und sagen; Ja, wenn man 
mir das und das erklärt hätte, dann hätte ich 
mich ganz anders eingestellt. 

Die Versammlungen des Steirischen Hel-
matbundes geben jedem die Möglichkeit, 
sich gründlich zu unterrichten. Darum ergeht 
der Ruf an alle: Besucht die Versammlungen 
nnd hört die Parolen des Steirischen Hei-
Tiatbundesl 

Vm iMliscIwii FrcHwifskanpl 
Rom, 13. NovemlxT 

In Bombay sind drei brilischo Solda-
tfen durch Bc)ini)tn gelöU't worden, mcL 
(Jet „Popolo rli Roma" aiis Ran-^'iok. In 
Ahm<klabad wurden acht EnjjläiukMi goliö-
ri^ Häuser in Brand go.slot'kL In Ka-
rachi wurde ein Deinonslralianszufj von 
der Polizt'i mit Guniniikiiii{>])oI aust'iii-
aödi?rgL'lrioben. 

Als ,.SühiKinaßnahnic" für die anwl)-
lichc „Ermordung" von vd-er brillschen 
Beamten, die l)ei drn Uiu-uhon in Chimur 
im Diskrikl Chanda im August dieses 
JahrOs zu Tode kamen, verurleillen die 
britischen Ilehörden in Nag|)nr. wi<! einer 
Reutermeldung zu eninehmen ist, am Don­
nerstag 20 Inder zum Tode und 2ß zu 
letienslänglicher ne|>orlaLion. 

Die schweren Konj^ß-rnruhen dauern 
in Ahmedal>ad an. wie aus Berichten des 
allindischen Rundfiuiks hervorgeht. Das 
AusgehverlKOt in dieser Stadt wurrle um 
eine weitere Woche wrlängerl, seitdem die 
Polizei mehrfach eingreifen mußte, größi'rc 
Dt'nionstrationsumziige aufzulösen. Kon-
jfreßanhAnger verbraunkn <lte Einrichtung 
inner weiteren Schule in der Stadt. 

Der Gou\erneur von Bombay empfing 
eine Al>ordnimg der •Arheiterorganisalibn 
ans Ahmedabad Es wurde die Frage «UT 
Wiederaufnahnw! der .\rlHMt in den Fa­
briken in Ahmedabad b<'sprochen. Es hat 
den Anschein, als ob man bisher zu kei­
nem l)erriedi(^nden Ergebnis tjekoninfien 
sri. 

In Bombay, Surat und Shoiapli cxi^lo-
dierlen erneut Bomben imd richteten eini­
gen Schaden an Zahlreiche Verhaftungen 
wurden daraufhin vorgi'nommon. Auch in 
Delhi ereigiiele sich eine BomlxMiexplosion 
Im GeschläflÄvicrlel. 

Berlin, 13. November 
In Nordatrika setzten die deutschen und 

italienischen Truppen am 12, November ihre 
harten Abwehrkämpfe fort. Die Briten führten 
heftige Panzerangriffe, denen die deutsch­
italienischen Kräfte ihren Widerstand entge­
gensetzten. Wo sie dem Druck der nach Zahl 
und Waffen überlegenen Angreifer auswichen, 
waren alle Kampfanlagen gssjirengt. In die 
vorrückenden Kolonnen des Feindes schlugen 
die Bomben unserer Kampfflufteuge. Die 
trotz des schlcchten Wetters geflogenen An­
griffe trafen die Briten so überraschend, daß 
sie im Gegensatz zum Vortag kaum zur Ab­
wehr übergingen. Die gunstige Wetterlage 
des 11, Navember hat den deutschen Jägern 
ülier die bereits gestern gemeldete Zahl der 
vernichteten britischen Flugzeuge hinaus wei­
tere erfolgreiche Luftkämpfe gebracht. Ins­
gesamt schössen unsere Jüger am 11, No­
vember 13 feindliche Flugzeuge ab, die mei­
sten davon irn Luftrnum über den angreifen­
den Panzerspitzen und über den Nachschub­
straßen, 

, Lohnende Ziele 
Den nach Umfang und Erfolg lohnendsten 

Ein^tz der deutschen und italienischen Luft­
streitkräfte brachte am 12. November der wei­
tere Großangriff auf die britisch-amerikani­
schen Schiffe in der Bucht von Bougie. Er 
begann mit Bombenwürfen schneller Zerstö­
rerstaffeln auf die Hafenanlagen, wobei Mo­
len und Gebäude stark mitgenommen wur­
den. Unter heftigen Explosionen stürzten zwei 
große Lagerhallen ein. Das entstehende Gro8-
feuer ergriff auch das im Hafengebiet aulj^c-
stapelte britisch-amerikanische Kriegsmate­
rial. 

Brände und Explosionen 
Der Hauptangriff setzte gegen 4 Uhr mor­

gen ein. Kurz hintereinander wiirden drei 
große Handelsschiffe getroffen und zwei von 
ihnen in Brand gesetzt. Beim werteren An­
griff trafen die trotz starker Flakabwehr un­

beirrt angreifenden Kampfflieger ein am Pier 
liegendes großes Fahrgastschiff. Den Bom-
bencinschlSgen folgten heftige Explosionen 
und Brände, die sich schließlich auf die ganze 
Länge des SchiH«s ausdehnt«n. 

Im Mittelteil des Hafins erhielt ein weiteres, 
gleich großes Schiff zwei Volltreffer mitt­
schiffs tind bUcti brennofid tiegsn. 

Andere KampffluRzeiiRe aerscWugen durch 
Ihre Bomben die Kesselanlagen eines Frach­
ters von 8000 bis 10 000 brt. Kurz danach 
versenkten zwei schwere Treffer ein Trans­
portschiff von über 10 000 brt und ein klei­
neres Handelsschiff, das durch Explosion der 
Ladung VÖIHR zerrissen wurde. 

Zwei versenkte Mnd vierzelm schwer be-
scliädiRte Handelsschiffe waren das Ergebnis 
dieses erneuten Aderlasses an der für die 
weitere KampffiHiruns: des Feindes lebens-
wichtiffen Transportflotte, 

Nicht weniffer erfolgreich waren die An-
Kriffe der Kampfflugaevge gegen die britisch-
amerikanisohen Kriegsschiffe, Zwei große 
Kriegsschiffeinheiten, ein Kreuzer und drei 
Zerstörer wurden getroffen. Eines der Kriegs-
scIWffe blieb rnit schweren Beschädigungen 
am Heck und Schraube bewegungslos liegen, 

an der Arbelt 
Auch unsere Unterseeboote setzten ihre 

wirkungsvollen Angriff« gegen die ame-
rikanisefa-briti-chen SckiffsverbÄode fort. Im 
westlichen Mittekiieer versenkten sie einen 
Traniporter von 7000 brt und tornedierten 
zwei weitere Schiffe, darunter einen groBen 
Passagierdanipfer, der dein Teind als Trup-
pentran-^liortsoiiiff diente. Andere Untersee­
boote operierten in den GewSssern vor der 
niarokkani'chen Atlantikküste. Sie versenk­
ten dort einen britischen Kreuzer, einen Zer­
störer und aunerdem drei Transnortschiffe 
von 5»usaiiin«en 23 500 brt. Die Verluste des 
Feindes sind scJiwer und steigen weiter, da 
unsere Unterseeboote und Kanmfflugzeuge 
ilire Angriffe fortsetzten. 

hreitag. 6, November: Weitere Erfolge 
im Kaukasus Im Terek-Abschnitt 35 Sowjet-
fhigzeuge abgeschossen. — Flugzeuge ver­
senkten im Nordineer 6000 brt-Frachter. 

Samstag, 7. November; örtliche Kämpfe 
im Raum von Stalingrad, — Sowjets wurden 
am Ilmen-See eingeschlossen und vernichtet. 

Sonntag, 8. November; Der Führer hielt im 
Lüwenbiäu-Keller in München am Vorabend 
des 9. November eine große Rede. — Ame­
rikanische ui»d englische Streitkräfte über­
fielen an mehreren Küstenpunkten die fran­
zösischen Kolonien in Nordofrika. Franzosen 
verteidigen sich. Diplomatische Beziehungen 
zwischen USA und Frankreich sind abge­
brochen. — Sowjetvorstöße an der Don-
Front brachen zusammen. Artillerie beschoß 
Kronstadt, wo große Brände ausbrachen. 

Montag, 9. November: U-Boote versenkten 
16 Schiffe mit 103 000 brt. — Schwere Luft­
angriffe auf die amerikanisch-englische Lan­
dungsflotte nördlich Algier. Italiener versenk­
ten an der algerischen Küste einen feind­
lichen Kreuzer. 

Dienstag, 10. November: Vor Nordafrika 
warfen Kampfflieger einen Kreuzer in Brand 
und beschädigten einen weiteren. Acht große 
Handelsschiffe wurden schwer getroffen. U-
Boote versenkten einen 14 000 brt-Trans-
porter und beschädigten einen Transporter 
von I8 0(X) brt. Zwei feindliche Kriegsschiffe 
wurden torpediert, von denen eines explo­
dierte. — Nordostwärts von Mosdok wurde 
ein Sowjet-Kavallerieregiment zerschlagen. — 
Marschall Petain übernahm den Oberbefehl 
ütjcT die frar«ösischen Streitkräfte. — Auf 
Guadalcanar haben die Japaner die USA-
Truppen auf engstem Raum zusammenge-
drän^. Sie sehen ihrer Vernichtung entge­
gen. 

Mittwoch, 11. November: Zum Schutze der 
afrikanischen Besitzungen der europäischen 
Völker und gegen amerikanisch-britische 
Überiallabsichten rücken die deutschen Trup­
pen in das unbesetzte Frankreich ein, um die 
Mittelmeerküste zu erreichen. Corsica wird 
ebenfalls besetzt. Italiener schließen sich 
dem Vorgehen an. Adolf Hitler richtet einen 
Aufruf an das französische Volk, — Die Lan­
dungsflotte vor Nordafrika erleidet weitere 
Verluste. Ein Flugzeugträger und ein großes 
Handeteschiff erhielten Bombentreffer. Ita­
liener versenkten einen Kreuzer. 

Uoniierstag, 12. November: Vor Nordafrika 
versenkten die Luftwaffe und U-Boote vier 
Transporter, einen Frachter und beschädigten 
eine große Zahl weiterer Kriegsschiffe und 
Transporter. — Der französische Widerstand 
wird fortgesetzt. — Die ersten drei Panzer­
divisionen haben die französische Mittelmeer­
küste erreicht. — Italiener versenkten einen 
englischen Zerstörer. — Im Kaukasus gehen 
die Kämpfe erfolgreich weiter. 

Tstbuaghing-FlugpiStie tombardiert 
Tokio, 13. November 

Wie Dotnci meldet, unK'niahinon japa­
nische Kampfflugzeuge am Donjivrstag 
vormillaft ausgedehnte Anmffsflüge ge^jeii 
Euflstülapunkte im Tschungking-Gebict. 
Nel>en den Flugplätzen Lingling und Kwci-
Ün. wurden aucn die Platze in Hengj'ang, 
Tschilikiang. Paokiii^ und Taosien in der 
ProvM»z Hunan sowie von Liuchowiii in 
der Provinz Kwangsi bombardicrL 

Alle jaiwnischen Flugzeuge kehrten un-
verselirt zu ihrem Stützpunkt zurück. 

Zehn amerikanische Flugzeuge wurden 
atn Doiinerstagmorgeii von japanischen 
Flugzeugen bei Angriffen aut die feind-
Hcheii Fliifli>lütjH; Kweilin und Lingling 
iü Luftkämpreu abjgeschossen. 

Berliner Trauerfeier für Mioisterprüsideat 
Siebert, Der Berliner Freundeskreis der 
Deutschen Akademie gedachte in einer Trau­
ersitzung des kürzlich verstorbenen Präsi­
denten der Akademie, Ministerpräsident Dr. 
Ludwig Siebert. 

Kranzniederlegung In Bukarest. I^eichser-
siehungsminister Uusi legte in Begleitung des 
deutscliöri Gesandten am Oraljmal des uivbe-
kannten Soldaten einen Kranz in den Farben 
des Reiches nieder. 

Weitere portuglesiscbe Truppen nach Ma­
deira. An Bord des portugiesischen Dampfers 
»Lima« gingen in diesen Tagen weitere 
zweihundert Mann portugiesischer Truppen 
nach Madeira ab zur Verstärkung der por-
tugiesiscAien Oarnison. 

Nurl Said läßt welter verhalten. Der Mini­
sterpräsident der irakischen Sohein-Regie-
rrtog, Nuri Said, ließ zahlreiche politische 
Pepsönhcbkeiten verhaften, die sich abspre­
chend über die englisch-amerikanische Lan­
dung In Französisch-Nordafrika geäußert hat­
ten. 

UufilUckäfall beiin FlakscbieDen in Indien. 
Radio Delhi meldet, daß bei Übungen mit 
Flakgeschützen Im Staate Mysore in einem 
Mineiifelde bei einem Flugplatz ein großes 
Fener entstand Es kamen hierbei 13 Offi­
ziere unis Lel>en, während 12 Offiziere und 
zwei Zivilist«« verletzt wurden. 

Druck und VerUg: MitrburKer Veriaits- und Druckerei-
Oes. m, b. H. — VerlaKBleitatix ^on BttimKanner; 
HaupisehriHlelter; Anton Oertchack all« In Marburg 
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Das Recht einer nilitiriscki Aküm 
Verlautbarung des französischen Minkitfrat^s — StilkmgnahKie 

zu Giraud's W#rtl»ruch 
Vlchy, 13. November 

Der franzfislache Ministerrat hat in seiner 
Slt2amg folgendes verlautbaren lassen: 

»Gegen die Besetzung der französischen 
Kolonien hat der Marschall sofort protestiert. 
Die Leute, die glaubten, daß die Ameriltanor 
unsere Freunde seien, sind nun bitter ent­
täuscht. Die deutschen Truppen, die franzö­
sischen Kolonialtruppen und die schwachen 
bmerfranzäsischen Streitkräfte sind jotat die 
einzigen, die das Recht einer miMtärlschen 
Aktion haben.« 

Regierungschef Laval gab weiter einen 
überblick Uber die Ereignisse m Nordafrika. 

Staatßchef und Regierimgsohef haben fest­
gestellt, daß General Giraud durch die Über­
nahme des Kommandos gaullisilecher Trup­
pen sein Wort gebrochen und gegen seine 
Ofiiaiersehre verstoßen habe. Als Folge da­
von dürften weder Truppen noch Deaiiate 
oder die Bevölkerung ihm in irgendeiner 
Form gehorchen. Marschall Potain habe of­
fiziell das Kommando Über die französischen 

Truppen, und nur «ein Befehl dürfe befelgt 
werden. 

Nach e%i«r Re«ter-Me!d«ng au« Tanger 
mußten 54 Fallachirmjftger der Vereinigten 
Staaten an vecßcihiedenen Stellen der spant-
ecHen von Tanger nottandon. Ihre ganze 
AusriötiBig wiipde ihnen von den Behörden 
abgonommon. 
General DooMtMe mit Itnaf^per Not dctn Tod 

enta'onnen 
Der Londoner Korrespondent von »Svenska 

DagWadet« erÄflart daß General Doolittle, 
der BefulUslialber der norehMnerlka«ischen 
Luftstreitkräfte in NordafrtUa, wie dtirch ein 
Wunder dem Tode entkam. Die fliogende Fe­
stung, an deren Bord er sick mit einigen 
OfÄaicren befand, wwrde durch AcheenJ&ger 
angögriffwi, die sie mit GoscAiosaen durch­
löcherten Tind ihre Mojiövi'ierfElhigkeit be­
drohten. Hin Pilot wurde get*tet, einige 
weitere Mitglieder der Besatzung wurden 
verletzt. Im lefeatcn AugenbMck konnte die 

I M&sohine sich dem feindlichen Ai^riff ent­
ziehen. 

Lnftangrin a»! NeateMnien 
Der schwerste set Beginn der jRpan seilen Lulioffcnsive 

Sämtliche Shell-Tanks brannten aus 
TOIsm), 13. N6veBib«r 

Die japanische Marineluftwaffe unternahm 
am Donnerstag wiederum einen AngriH auf 
Neukaledonien. In mehreren Wellen flogen 
die japanischen Bomber über den Hafen von 
Canala und zerstörten in gutgezieltem 
Bombenwurf einen großen Teil der Hafen-
einrichtunqen. Das neugebdute Marinenrse-
ncil wurde durch Volltreffer vernichtet, 
ebenso das amerikanische Lastwagendepot. 
Zwei Kasernen, die mit amerlkaniscken 
Truppen belegt waren, brannten nieder. 

Auch die Inselhauptstadt Noumea wurde 
wieder schwer getroffen. Der Bahnhof und 
das Hafenviertel stehen in Flammen. Die 
Öltanks der Shell-Gesellschaft brannten rest-
1(^1 nieder. Das außerhalb der Stadt liegende 
Industrieviertel, mit einer Anzahl Kohlen­
zechen, Schmelz- und Hüttenwerken, wurde 
abermals stark in Mitleidenschaft gezogen. 

Der Angriff von Donnerstag war der 
schwerste seit Beginn der japanischen Luft­
offensive gegen die feindlichen Stützpunkte 
im SikhveetpaTiifik. 

Neukaledonien, eine lange, durchwegs nur 
50 Kilomeier breite und sehr gebirgige Insel, 
ist 16 250 Quadratkilometer grofi, also etwas 
größer als Baden. Ursprünglich war die Irwel 
französische Verbrerherkolonie, bis lÖf)6 
die Verschickang von Sträflinqen Horthin 
eingestellt wurde. Seit dieser Zeit hat die 
Kolonie, die über reiche Erzlfwierstälte« ver­
fügt, einen recht ansehnlichen Aufschwung 
genommen. 

Die Bo\'ölkerung von wenig mehr als 
60 000 Einwohnern setzt sich aus Franzoson, 
farbi<*en Wanderarbeitern imd etwa lOOnO 
eingeborenen Melaneslem zufi^miBon Haupt­
stadt ist Noumea, das früher Port de France 
hieß, mit rund H OOf) Oinwohnorn Dnr Haft-n 
von Noumra ist rlpi bosfe der Insi I; ii'ior ihn 
geht fast der gesamte Außenhandel der Ko­

lonie. CaiiaJa an der Ostkflito hat hanpt-
sächlich strategische Bedeutung und besitzt, 
ebenso wie Noumea, einen guten Flughafen. 

Die Insel, die etwa 1000 Kilometer ost­
wärts vom ansh-aliscben Kontinent liegt, 
geriet unter gaullistischen Einfluß und hat 
jetzt eine australisch-amerikanische Besat­
zung. Bedeutend sind die Lagerstätten an 
erzreichem Garnierit, einem wichtigen 
Nickelerz, das an Ort und Stelle verhüttet 
wird. 
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Btkk Mtk fmttästsähHoMhftiba 
Die drei Länder um des AMatgebirge — lieber 4000 Meter hohe Gipfel — Fruchtbares 

Gebiet — Fast 17 Millionen Einwohner 
Oto Gvsdmi vBi A« landsc^Altlickeii 

Eigenheiten der nordafrikanischen Kftsten-
gebieto von Maroliko, Algerien und Tunis 
werden durch da« Atlasgebirge besthnnit, 
das mit vielen Parallelkettea über volle 
2300 Kilometer vom Südwesten nach Nord­
osten streift. Im Süden geht der Atlas lang­
sam in die weiten Räume der Sahara übei. 

«Die Geologen haben festgestellt, dal die 
unterseeischem Ausläufer des Atlasgebirges 
mit dem 500 Kilometer draußen im Atlantik 
liegenden Gebirgssockel der Kanarischen 
Inseln in Verbindung stehen. 

Berga, Salzseen unil Hochsteppen 
Der Marokko-Atlas steigt wie eine Mauer 

auf und erreicht in dem Gipfel des '^ama-
schut eine Höhe von 4700 Metern. Es hängt 
mit den klimatischen Verhältnissen und vor 
allem mit den heißen Schirokostürraen zu­
sammen, daß er trotz dieser enormen Höhe 
keine Gletscher führt. Der dem Hohen Atlas 
nach Norden vorgelagerte Mittlere Atlas 
komni< mit seinen Spitzen nicht über 4000 
Meter hinaus. Beim Übergang In das alge­
risch« Gebiet trennen sich die beiden 
Atlasketteni der Hohe Atlas weicht nach 
Südes aus und füllt in den Sahara-Atlas bis 
auf 2000 Meter ab. Der Mittlere Atlas hin-
gegcB löst sich in fünf Ketten auf. In Alge­
rien dehnt sich zwischen dem Küslcn-Atlas 
und dem Sahara-Atlas eine fast 200 Kilo­
meter breite Senke, die sich bis nach Tunis 
hinein fortsetzt. Es handelt sich dabei In dei 
Hauptsache um Hochsteppe*, di« v«n Salz­
seen unterbrochen werden. 

Schwierige Schiffahrt ai don Ktt»ten 
Noch eins haben alle drei AtlaslSnder 

gemeinsam: die verkehrsfeindliche Küste. 
Die Gebirgsketten fallea meist steil ins 
Meer abi es gibt nur wenige Stellea, an de­
nen rieh zwischen zwei Ausläufern ein« ge­
nügend weite Einfahrt bietet oder an denen 
ein spitzwinklig zur Küste streichendes Riff 
eine geschützte Öffnung freiläßt. Daher 
komnt es auch, daß selbst die großen Häfen 
von Casablanca, Oran, Algier, Biserta und 
Tunis nur durch kostspielige Kunstliauten 
für die Ansprüche eines modernen Verkehrs 
hergerichtet werden konnten. Es sind vor 
allem die zahllosen, dicht unter der Wasser-
fläche liegenden Riffe, die widrigen Winde 
und die steinigen Ankergründe, die der 
Schiffahrt an den Küsten von Marokko, 
Algier und Tunis große Schwierigkeiten 
bereiten. 

Marokkanische Obatkoltwea 
In Marokko, einem G^let wm. etwa 

450 000 Quadratkilometers, leben etwa sechs 
Millionen Einwohner. Obwohl dies Laad vor 
den Toron Europas liegt, ist es erst ia der 
zweite« H&lfte des vorigen Jahrhunderts ge­
nauer bekannt geworden. Dieser westliche 
Auslduser der islamitischen Kultur verhielt 
sich fegen die Länder des Nordens se ab­
lehnend, daß es fast als ein Wunder be­
trachtet wurde, daß es dem deutschen For­
scher Gerhard Röhls in den Jahren 1862 
bis 1167 gelungen war, das wilde Land 
Marokko zu durchqueren. Er stellte fest, 
daft sich In der Richtung zur Atlanflkküste 
ein breites Vorland erstreckt. Dieser Westteil 
ist durch das Klima außerordentlich begün­
stigt. Er hat sich in einem 70-KilometeT-
Streifeo zu einem Getreideland entwickelti 
die zweite Zone landeinwärts besteht in 
einer Breite von 100 Kilometern aus einer 
S.tfppe, in der Nomaden mit ihren Herden 
von Brunnen zu Brunnen ziehen. Am Fun 
des Atlas gibt es wieder einen StruifeB 
fruchtbaren Bodens der durch künstlich® 
Bewässerung zum Standort umfangreicher 
Obslkulturen — vor allem Oliven, Feigen, 
Wein und Datteln — gewordi^o ist. 

Eiue IUwi(V und fünf MlUf XMB 
Bckate 

Mab hat In neoarer BeU dt« Zahl der Aiif 
den niarokkanlüchen St6i|>pen waidenden 
Rinder &uf eine M!llk)n, die Zahl der 
auf fAnf Miilionen geachätxt; dazu koinnion 
noch Ziegen Pferde, Ksel, MauJe.jel und jen-
seitjs des Atlas auch Kamele. Der wittechaft-
liche Ilauptweri aber liegt nicht in der 
Viehaucht und In der Ait.ifiihr von Wein, 
Bpnocrn in der Fönierung von Rohatoffcn, an 
denen Marokko Überaua reich ist. Die Ph'is-
phatla^er von \Tbad-Abdun und üonatur 
wurde« erst riÄCi» dum WclLiuleg enldtckt, 
abor bereita lß38 kamen allein übor den Ha­
fen von Casablanca fatt anderthalb Millionen 
Tcruion diosea wertvollen DUngeinltLels aoini 
Versand. Der Abbau der LktT®** an Kohle, 
Blei, 84nn. Zink, KobaJt und Antimon steckt 
noch in den Anffingen, daßcgen haben die 
eifriffi* Versuche, Ei»t'n und Erdöl zu finden, 
noch keine lOrfolge g;eiuU)t 

Die lOt.KAjfihD v«u ICabtU Ld» Tkinla 
In Marokko sitzen die Fiansoaen »ret lelt 

1912; in dein Nachbarland Algerlen jedoch 
regieren sie schon seit mehr als einem Jahr­
hundart. Das norualgefiachc tJcblel isl olva 
1200 Kilometer lan^ vma 400 Kilometer tief. 
Von knapp aieLcn Miilionf^n rOlnwoli.nfrn 
dieses GebipLca amd rund 000 aus ®ur p* 
zujevfandcrt. l^an südliche Territorium 'st 
etwa rehn Mal git'her; ea unifalit em Ge-
bi«t ven fast twei Millionen Quadra.kllüme-
tem, das aber nur von WO 000 Mcntichen 
(daruater 10 000 EuropHer) bewohnt wird 
Der grriilMe Teil dojs Sildterritoriums ist WU-
•I«: rtoT iat aitf die ep^rUchi* 

Oasen beschränkt. Nordaliferlen ist das Mit-1 ten de« Atkus mit fruchtbarem Ackerbi^en, 
telstück einer grollen Eisenbahn, die von ! steppenartigen Hochflächen xind weiten Gebie-
Rabat in Marokko über Algier und Constan- ; ten, die schon zur Sahara gehören. Eins der 
tino räch Tunis führt. Dazu kommen etwa Gebirgstäler, das Schott el Dscherld ist In 
12 000 Klk>meter g^ter Straßen. Alle Ver- , den arabischen Ländern zur Berühmtheit ge-
kehitsanlagen sind vorwiegend nach strategi- 1 worden, well die dort wachsenden Datteln 
sehen Gesichtspunkten entwickelt worden, angeblich die wohlschmeckendsten der gan-
Oran und Algler sind Kriegshftfen; die Elsen- I zen Welt sind. Das Gebiet von Tunis zählt ' 
bahn dient der Ost-West-Verbindunir der drei j 2,6 Millionen Einwohner, darunter Uber 
Atlasländer, und eine im Süden angelegte Sa- i 100 00« Franzosen und fast eberwoviel Italle-
hara-Straße war als weiteres Vorblndungs- ' ner. 
glied zwischen dem riesigen französischen i,n übrigen imterscheldet sich die Wirt-
Afrikabealtz gedacht. schaft Tunesiens kaiun von der des algerl-
Algerlens gewaltige Elücmorzlager sehen Nachbarlandes. In der Landwirtschaft 

Obwohl in Algerien Kohle und Erdöl ge- herr^ht der Weinbau vor, und die neuen 
fördert werden, reicht der Ertrag nicht aus, | Statistiken besagten, daß im letzten Jahr 
um den Bedarf zu decken; waren deshalb j dem Kriege rund anderthalb Millionen 
Zufuhren aus Frankreich nötig. Dagegen iat | Hektoliter Wein ausgeführt worden sind, 
dor Ertrag der Eisenerzläger und der Kalk- , Außerdem werden, namentlich in den riesi-
phoepliatgruben gewaltig. In kleinerem Um- | Olivenhainen von Sfax, jährlich große 
fang wurde auch Zink, Silber, Antimon und i ^Gn.-jen von Olivenöl gewonnen: man 
Schwefelkies abgebaut. Der früher sehr er- schätzt den Jahresertrag auf 500 000 Ton-
hebllche Anbau von Getreide ist Immer mehr j Bergbau steht die Gewinnung von 
zugunsten des Weinbaus zurUckgeclrängt ' Phosphat genau so an der Spitze wie in 
Worden. Daraus ergaben sich in einem Lande, ; ^^rokko und Algerien. Die bedeutendsten 
In dem 90 Proeent der Bcvölkenjng vom Bo- |  ̂•'fiFfGrstätten liegen bei Garfa am Rande der 
donertrag lebt, In den Jahren mit mangel- > Sahara, 
haften Emten erhebliche Emährungsschwie- . Land der Tabakspfeifen 
rigkeiteii. Ausfuhr der überschüssigen Lan-
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Datteln, Wein and öl ami Tuoki 
Der östliche Abschluß des franzOsiechen 

desprodukte teilen sich die Häfen von Sfax, 
Cnbcs, Susa und Tunis. Es gibt in der Welt 

Nordafrikagebietes ist Tunis, das mit einer Millionen von Tabakpfeifen, die den Namen 
KÜstenlänge von 1300 Kilometer Im Norden »Bvuyere« führen. Diejenigen Bruyere-Pfci-
und im Osten aji das Mittelmeer grenzt. Dt,r 
südliche Abschluß ist die Sahara, und im 
Südosten stißt Tunis auf einer Strecke von 
400 Kilometern gegen das italienische Trl-
polltanlen. In Tunis wechseln die Gebirgsket-

fen, die diesen Namen wirklich verdienen, 
Btammen aus Tunia; sie werden in dem Be­
zirk von Kruniir aus dem harten zähen Holz 
des zur baumförmigen Größe anwachsenrlen 
Eriha-Strauches geschnitzt. 
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Grenadiere einst und heute 
»Mittdjp'oHe, «lAglichvt bärtif« Leute von gutca Gesichtera« 

Bb find <ltc besten, die tapfersten, die ent-
schJoüsensten Soldaten, die gesciiicktcsten 
Techniker, denen man neue Waffen anver­
traut. So war es auch, als man gegen Ende 
des 17. Jahrhunderts die hifantcrie zum er­
sten AUle mit liandpranaten, eisernen oder 
gläsernen, mit Spreii^stofi gefüllten Wurfge­
schossen, ausrüstete. Es waren ausgesuchte 
Leute, die in jeder Alusketierkompanie im Ge­
brauch der neuen Waffen geschult wurden 
liaid kam der Name Grenadiere für diese 
Truppe auf. 
Ik'wuILiung ku 17. 

Die Grenadiere sthrittcn, da» üewfhr mit 
dem Kolben n.^ch obon, über der Schulter, 
die Omnaltasche an der Seite — an deren 
Kiemen quer vor der Brust des Träfrers auch j 
der Liujtenberger, eine blecherne Köhre m t 
der glimmenden Lunte, hing — beim Angr If 
dciiStMrnikolo<!iie» voraus,spraiißeti in derVer-
teidigung aus den Ecken des LlnKniilonskarees 
vor, um ihre todbringenden (ieschosse in die 
Verscli.in/iiiigffn oder in die anstürmende.! 
Mnssen des J'eindes zu schleudern. Hierzu 
ergriffen sie die Grnnate, Öffneten mit den 
ZJIhnen ihr Zlintlloch, bliesen die Lunte an, 
entzündeten mit ihr die Granate und warfen 
diese unter zweimnligem Schwenken des Ar­
mes auf das Ziel. Da die abpeworfene Gra­
nate sich leicht in der breiten Krempe des 
Mtii^Iff'lierlnites vcrfantien konnte, schhiiren 
die Grenadiere die Krempen hoch eine Vor-[ 
wchtsmaßnnhme, aus iler mit eier Zeit die' 
spitze, hofi.e Grenadiermutze enfit.iml, die. j 
mit einem w.ipnenKe«:ciimiicl<ten Sciuld ge-[ 
ziert und von einer Granate gekrönt wurde 
lind rlem A^annr ein besonders m.Trtialisches 
Aussehen gab. Die Grenadiere selber sollren 
nach einer Verfiiirunf: atis dein jähre 17H5 
>5 bis 7 Zoll groß, also niittelf;roße, mög­
lichst bärtige Leute von guten Cji>sichtern 
-^ein«. 
I>ie »(flnfca Knis« 

Später wurden die Grenaillere iin Krlej» ba ! 
tMllnn''\veisc zu Kompanien und die Grena-
dierVompanien regimentcr- und brigadc 
weise zu Bataillonen zusamnu'ngefnßt Einige 
dieser Bnlaillone blieben unter dfn ersien 
IVeiißt'iiköni'ren auch im Frieden bestehen, 
so die »l?otenc und »Weißen« Grenniiiea* 
Friedrich Wilhelms I. (171."^—17-10). Ein sol­
ches l^^tnillon hatte der König schon als 
Kronprinz in Wusterhausen gp^Tilndet und es. 
nach seiner Thronbesfeigung nach Potsdam 
verlevt; die Soldaten iliene« BataiHone er-l 

langten als die >langen Kerlst Weltbcrflhmt-
lieit. Das Bataillon lebte unter seinem Sohne 
und dessen Nachfolgern bis zum Ende der 
alten preußischen Armee im Jahre 180ti fort. 
Die meisten der Grenadicbataillone wurden 
aber nach Beendigung des Feldzngcs, für den 
»e aufgestellt waren, wieder kompanieweise i 
auf ihre Stammregimcnter verteilt. Über ihren! 
A n f a n g s z w e c k  » d a s  W e r f e n  v o n  l l a n d g r a n a - j  
ten« waren die Grenadiere längst hinausge-! 
wachSw^'u, zumal man schon seit geraumer t 
Ziit auf die Veru'eiidiing der Handgranaten i 
in der Fcldschlacht verzichtet hatte. Sie wiir-! 
den zu einer reinen I^litetruppe, zu den \ 
»Shirmbataillonen« der damaligen Zeit. Sie 
zählten besonder» viele Handwerker (GrrnL-'-
dicrzimmerleute) in ihren Reihen, die zum 
Hau und zur Beseitigung von Sperren (Spa-
uischfn Reitern) verwendet wurden, aber 
auch bisweilen vorübergehend der Artillerie 
zur Bedienung der Geschütze zur Verfügung 
gCFtellt wurden. 
Nuch den Frciheft?4olcf«ii 

Beim Wiederaufbau der preuRischon Armee 
nach dem Frieden von Tilsit (1H07) wurde 
jeder der damaligen sechs Brigaden des llec-
rcs ein Grenadierbataillon organisch einge­
gliedert. Diese sechs Bataillone wurden nach 
den F'reiheitskriepen in [Berlin zu zwei (jrena-
dierregimcntern vereinigt, die als Chefs den 
Kaiser .Mexaiuler von Rudlancl unj den K:ii-
i^er l'ran? von (Österreich erhielten und denen 
ZI« IJebe das Gardekorps vonlbergehend 
>Garde- und Gren:u!icrknrpp* hiefi. 

Bei der Reorganisation des preuöiechca 
!leeres unttr Konig Wilhelm I. (1858—188H) 
traten zu den Garde (jrenad'tT-Regimentcrn 
»Kaiser Ale.xander« und »Kaiser f*ranzi ni>ch i 
die (.iarde-(irenadicr-Regimenter »K(^nigm I 
Elisalieth«" und »Königin Augusta«. Auch er-
kielten die zw<)lf ersten Regimenter der Li­
nieninfanterie die Bez; ichnung >Grenadier-
f^eginient«. 

Auch andere Heere hatten (iienadierregi-
iru'iiter. Die Grenadiere der Allen und Jungen 
Garde bildeten die Leibwache des Kaisers 
Napnlt;(tn. Die Armee des russisihen Zaren 
hatte bis zum Wellltrieg neben dem Garde 
f'n Gri nadierkorps. 

letzt hat der Führer aiigenrdnet. daß mit 
Ausnahme der läger und Gebirgsjäger alle 
Infantrrierepimenter fortan Grenadier- ,bei 
den Panzerdivisionen Panzcrgrcnailii'r-)-Re-
Kitnerii zu heißen haben. 

Oberstleutnant a. ü. Benary 

M^TAPl 

Scherl-Bildtrdlenst-M 
Scblfisgraber im Atlantik 

III Handeissschiffe mit 720 575 brt fielea 
den Torpedos unserer U-Boote im Oktober 
zum Opfer, wahrend diö Lultwalfe durch 
Versenkung von weiteren 10 000 brt ddi 
Gesamtergebnis für den Monat auf 730 575 brt 

stellte 
•J ' L-' "• • I . • I .1 ! — • 

Bomben aof Transporter vor Bougie 
P K  . . 1 3 .  N o w u i l x T  

Hei den Flieg<>rn am Niillelmcer hciTscht 
nofidH'tiieh. (iill CS doch, nachdem die 
enffliscli-aniirikauisclien Ciclcil/üge (libra-
tar \erlas?^n hallen den Einsatz auf diese 
Trans[>orUT. die aLs loiuietide Ziele zwar 
weil vom Schutt, aber doch eiTeiohhar 
im Mitlohneer schwiinm<Mi. SläiKtig hallen 
iMTnauflilärer dir F'ühlung mit dein Feind 
und melden Po.silion Stärke und Marscli-
y.^schwiiidigkeit. 

l>ic hewalinole .\ufkliinmg des jfestrine.n 
Tages stellte ein Gei<'il mit inchrtTen 
groik-n Traiis[>orlem UIKI einigen fCriegv. 
sciiirien bei l.andungsvcrsiichen \or BouyLe 
IVsl. Sie waren noch arn .selben Tag das 
Ziel unst'rer SUiffeln... Kein .irii»er 
slellle sich uns enla^^en. Die Schiflsllak 
der Kriegsschilfe tnui Transiiorter feuei le 
erst, nachdem dii' erst«! Welle unscrei* 
an^reirendi'n JH auf tiie ausKcmachlen 
Ziele zum Slurz aiisclzle. liewx'i^iuigslüs 
la{{en die Trausporler. bis zu etwa 
Tonnen gr^jß, im Ifalen zur iiächllichcn 
.Xusschifluna bereit als mit den ersleu 
BOIIIIH'U jähes F'rwaclien ül)€r sie kam. 

N'un alKT sclioli die Flak aus ^/llen 
Bohren. l'eiierzaulH'r aller Kalit)cr erhellte 
den ganzen Hafen In wihlem Zickzack­
kurs sauste n die Zei'slörer mit schäiunen-
der Bugwelle um das l»edrohte Geleit, 
Klar wartM) die Ziele auszumachen, 
schwere Schiffe darunler, denen sich 
unsef^ besotuleiv Aiifmorksamkeit zu-
wajulte. Ein F'higzetig lolyte dem anderen 
im Sturz- oder Cileilangriff auf dies»'* 
lohnenden Objekte, ungeueUlet der rasen­
den Abwehr der Flakbatlerien. Mit hell 
auflenehlenden Delonalionen explinlierlen 
diö BomlH'n auf den Schiffen, und hoho 
Wassersäulen wuchsen emjwr als auch 
un&(.MY! brave ,,Xanlii)i>e-NörihM»l" zum 
Slurz auf einen der gröfit«i Transporter 
angeheizt, der ree.hls und links von Kriegs-
scliiffen l'IanUierl war und daher i)cson' 
ders viTdiu lilig erscbieii. Die l-'lukgranalen 
barslen vor unseivr Kanzel als wir fast 
senkrecld auf unser Ziel aL>ki|>|)len, von 
desiKMi Vorschiff eine hohe Spivngwolko 
von der Arl)eil der Kameradeli vor um 
kündete. 

Da fallen auch schon unsere Bomben 
und tler Flugzeugführer fAnfjt ab. IVr un. 
heindiche Lufdruck drtickt uns fest in 
un.s4'ix' Sitze. Da dröhnU; und blitzte es 
auch schon von unlen herauf: Uns^'re 
I'omlven hal>en gemessen. Zwei gesvalligo 
Qualm- und Haucln\olkeii steigen vom 
fleck des 'l'rans|>orters empor, und „Trof­
ferl Tivlferl" schivit alles im I'lugzeug 
durcheinander. In hoher F'nhrt fliegen wir 
nur w<'nigo hundert .Meter hoch ülwr den 
andei"en Schiffen dahin. üUrbrausen eine 
weilere Flakstxrre — sie trifft uns nicliL 
Noch im .\hflug sireichen die fiarlien un-
seivr MaschituMigi'wehre über die Schlffc 
dabin, auf denen amerikanische Trupjxm 
zum ersten .^fale der rauhen Wirklichkeit 
des europäisclten Kricjjes gegt^nidx'rstehejL 

KriegslH'riehter Fischer 

SCNlM 

Kiiriltatur, Ny^ry/Dehiien 
Gewitter Uber einer LandunuftlloUe 
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.Aus Stadt und £aMd 
Gr^nadUr« d«t Führers 

>V<wi all unseren deutschen Soldaten 
..rägt so Wie eijtöt auch heule die achwer-
at« Last des Kampfes unsere Infanterie.« 

Adolf Hitler 
In der höchsten kämpferischen und 

menschlichen Bewährung des deutschen Sol­
daten gibt es keine Unterschiede, und im 
Schatten des Opfertodes, in dem jeder Sol­
dat mit dem Einsatz seines Lebens steht, um 
das ewige Leben des Volkes zu gewinnen, 
gibt ea freilich keine Rangfolge. Wohl aber 
gibt es heute wie einst in der Vielzahl der 
Truppengattungen eine, der die Hauptlast 
des Kampfes und damit der größte Anteil 
am Siege und am Ruhme zufällt: die Infan­
terie. Weil auch und gerade im modernen 
Kriege immer der lebendige Men»ch in seiner 
totalen Bewährung die letzte Entscheidung 
der Kämpfe und Schlachten trägt, ist es in 
besonderem Maße der Infanterist, der ewige 
Marschierer und Stürmer, dessen Einsatz 
auch in diesem Kriege die Siege erringt oder 
bestätigt. 

Wenn das große Heldenlied dieses Krieges 
einmal erklingen wird, so wird es zum gu­
ten Teil das Heldenlied des todesmutigen 
deutschen Infanteristen sein, der Tausende 
von Kilometern über einen ganzen Erdteil im 
Glauben an seinen Führer und sein Volk 
siegend marschiert Ist, durch Staub und 
dörrende Hitze, durch Schlamm und Regen, 
der immer wieder gestürmt und gekämpft 
hat und auch den Kampf mit dem hinterhäl­
tigsten und gemeinsten Gegner wie auch 
mit dem seit Menschengedenken achwersteji 
Winter bestanden hat. 

Um den ewigen Marschierer, den deutschen 
Infanteristen dieses Kriegejs, und seine un­
aussprechliche Leistung vor der Nation zu 
ehren, hat der Führer ihm in diesen Tagen 
den stolzen historischen Ehrennamen Gre­
nadier verliehen. Und so können die Männer 
der ruhmvollen deutschen Infanterie, deren 
Marschschritt Geschichte bedeutet, künftig 
als Kemtruppe der nationalsozialistischen 
Wehrmacht mit Stolz sich nennen; die Gre­
nadiere des Führers. 

43 Volksbfichereten nil Ober 
10000 Bfidma im Beirieb 

StolMr Lelstongibericht de« Kreises Pettsu 
Am 11. November wurden im Kreis Pettau 

die restlichen vier Volksbüchereien, und 
•war in Mallenberg, Margareten am Drau-
feld, Sella und Stampfen in feierlicher Form 
der Benützung übergeben. Damit hat der 
Kreis Pettau das vom Bundesführer gestellte 
Ziel restlos erreicht und 43 Volksbüchereien 
mit zusammen Aber 10 000 Büchern seinem 
Zwecke übergeben. 

In einem Dienstappell eröffnete Kreisführer 
P(7. Fritz Bauer, vom Kreisnmlsleiter Pg. 
Ribitsch begleitet, in Mallenberg die dortige 
Bücherei und übergab damit auch die drei 
anderen Volksbüchereien der Öffentlichkeit. 

Mit besonderer Genugtuung stellte der 
Kreisführer dabei fest, daß die Leserzahl in 
allen Büchereien von Tag zu Tag anwächst 
und damit die Aufgabe der Büchereien im 
Rahmen der Rückvolkung gewährleistet ist. 
Die Volksbüchereien sind wie alle Einrich­
tungen des Steirischen Heimatbundes Werk­
zeuge, um der Bevölkerung den Weg in die 
deutsche Volksgemeinschaft aufzuzeigen und 
ru erleichtern. Den Bürgermeister von Mal­
lenberg forderte der Kreisführer auf, die 
Bücherei zu einem Schmuckkästchen auszu­
gestalten und diese im Einvernehmen mit 
dem Amt Volkbildung ständig zu erweitem. 
Ortsgruppenführer Pg. Hirschmann dankte 
dem Kreisführer für seine Worte und schloß 
den Appell mit der Führerehrung. 

DIE SCHULD 12 
INGE* TOLMAIN 
ROMAN VON M. tERGEMANN 

Urheber-Recfatsschutt; Drei Quellen-Vertac« KöniesbrOck 

Es vergingen etwa fünf Minuten, nls oben 
sich wieder die Tür öifnete und Jkhritle 
laut wurden. Der Hausherr selbst kam die 
Treppe herunter, 

Es war tatsächlich Horje Mailing, der seine 
verbundene Rechte im Ausschnitt seines 
Rockes trug. Er musterte den Inspektor mit 
scharfen Blicken und verbeugte sich. 

„Mailing. — Wie meine Frau mir soeben 
sagte, gedachten Sie Wohnung tiei uns zu 
nehmen?" Er zuckte die Achseln. „Ich muß 
Ihnen zu meinem größten Bedauern mlttci-
Irn, daß leider alles besetzt ist, Herr Dokfor. 
T'nsere Gäste — es sind zum größten Teil 
Stammgäste —, pflegen sich gewöhnlich 
schon im Frühjahr anzumelden." 

„Ihre Frau Gemahlin sprach von einer 
noch freien Mansardenwohnung?" 

„Um Gotte* willen! Wir werden Ihnen doch 
kpineswegs zumuten, mit dem Personal auf 
einer Etage zu wohnen? Nein, nein, das geht 
keinesfalls! Im übrigen handelt es sich Pufh 
nur um ein kleines Einzelzimmer." 

„Das macht mir absolut nichts aus, Herr 
Mailing. Vielleicht darf ich mir das Zimmer 
doch einmal ansehen?" 

Mailing zog die Stirn In Falten. 
„Bitte sehr, wenn Sie es durchaus wün­

schen." Er machte eine Handbewegung zur 
Treppe. „Gedachten Sie längere Zeit in 
Warnemünde Aufenthalt zu nehmen?" 

Hartmann überlegte blitzschnell. Da er 

Begmn der Versammiiarigswelte 
Heute 4O Versammiurgen in Maruiirg — Sonntag 160 Versammlungen in der gasiintän Untersteiermark 

Die Versammlungswelle des Steirischen 
Heimatbundes beginnt heute, Samstag, den 
14. November, mit den Veraammlungen Im 
Stadtkreis Marburg. Wie wir bereits berich­
teten, werden in 40 Lokalen die Redner der 
Organisation mit Bundeaführer Franz 
Steindl an der Spitze das Wort ergreifen 
und zur Marburger Bevölkerung über die 
politische, wirtschaftliche und militärische 
Lage dejä Reiches sprechen. Den Problemen 
der Untersteiermark wird dabei auch weit-
gehendst Rechnung getragen. 

Kein Marburger soll die Gelegenheit ver­
säumen, denn auch die vierte Ver»ammlungs-
welle wird sämtliche uns berührende Fragen 
aufgreifen und klären. Wie blfher werden 
die Versammhingsräume Iiis auf den letz­
ten Platz gefüllt sein und so nmnclier, dem 
das Zuspätkommen schon eine Seibatver­
ständlichkeit geworden zu sein scheint, läuft 
Gefahr, keinen Platz mehr zu erhalten. 

In Marburg beginnen sämtliche Versamm­
lungen einheitlich um 20 Uhr. Sie finden In 
folgenden Räumen statt* 

Marburg I: Burglichtspiele, Lichtspiele 
Esplanade; Marburg II; Hoiniatbundeaal; 
Marburg ni: Gasthaus Meran, Marburger 
Textilfabrik; Marburg rV; Gasthaus Gam-
brinushalle, Musiksaal, Kasinoaaal; Marburg 
V; Og. Dienststelle, Narvikachule, Ehrlich; 
Marburg VI: Appellsaul; Brunndorf: Ge-
meinschaftshaus, Gastliaiis Kloba-sa, Gast­
haus Mras; Freidegg: Gasthaus Obal, Gast­

haus Gruber; Garns: Theatersaal, Gasthaus 
Erlachcr, Gnsthaus EruUermaiin; Drauwei-
1er: Kinosaal, Gasthaus Riedl; Kötsch: Ju-
,','ondheim, Og. Dienststelle, Schule Roßwcin, 
(Jasthaiis Lobe, Gasthaus Paul; Lellersberg. 
IlAD-IIeim, Os*. Diafiststelle, Gasthaus 
Welle; Lembach: Heimatbundsaal, Gasthaus 
Tomsche; Rstwein: Gasthaus Linde, Gast­
haus Wreßnigg, Gasthaus Pschnnder; The­
sen: Allgem. Bauffesellßchaft, l. u. K. Bühl, 
Gasthaus Dewitsoh; Zwettcndorf: Gasthaus 
L*sclmigg, Gasthaus Suppan^ Gasthaus 
Sagadin. 

Sonntag nimmt die Versammlungswelle 
Ihren Fortgang, In allen Kreisen Ifommen 
Versammlungen zur DurrhfüliruMg, die die 
beachtcDSworte Zahl von Inapesamt 160 er­
reichen. So wird auf>h diese Vernammlungs-
welle deutsches Gedankengut bis In das 
letate Bauernhaus tragen und jeden he!mat-
treuen Unterstelrcr mit dem deutschon Wol­
len ini Unterland so wie mit der allgemei­
nen Lage des Reiches bekannt maclxan. 

450 Versammlungen gelangetn ferner in der 
Zeit vom 14, bis 29. November in den ver­
schiedensten Orten der Untersteiermark, in 
den Ortflgruppon und Zollen des Steirischen 
Heimatbundes, zur Durdiffihning. 

Nach dieser Versa mmlungsweUe kann es 
In der gesamten Untersteiermark keinen 
Menschen mehr geben, der nicht wüßte, um 
was es gehe imd wo seine Freunde stehen, 
Wo jene, zu denen auch er Kraft seines Blu­
tes, seiner Goschidibe tind Kiritair gehört. 

Marburg gibt heute den Auftakt zu die­
ser Aktion. Die Bloclcführer haben in nim­
mermüder Einsatzbce'.tschaft das Werben 
der PlaUale und der Tagesprcttae durch pcr-
RÖnllche Aufforderungen, an den Versamm­
lungen teilzunehmen, besi.ens unterstützt. 
Marburg ist vorbereitet, die Redner des Stei­
rischen Heimatbundes zu hören, die aus der 
Lagebetrachtung eindeutig aufzeigen wer-
den, dal Deutschland alle Trümpfe in sei­
ner Hand hat, und daß Deutschland unbe­
siegbar geworden Ist-

ISO Versammlamteii im Rieis Cilli 
AusriolitURg der Redner und Propagandisten 

In den Sitzungssaal des Kreishauses be­
rief am Donnerstag das FühruHerkamt II der 
Krelsfllhrung Cllll eine Tagitr 'iler Kreis­
redner und Leiter des FUhn> ntea H in 
den Ortsgruppen ein, bei der Uie Redner die 
nötige Au«rlchtung für die kommende Ver-
sammhmgswelle erhielten. Im Kreis Cilli 
fmden insgesamt 150 Versammlungen statt» 
davon allein Sonntag, den 15. November, 82. 
Die Redner erhielten eingangs vom Leiter 
des Fühningsamte« n tn der Kreisführung, 
die nötigen Weisungen, worauf Kreisführer 
Dorfmeister das Wort zu längeren Ausfüh­
rungen über die Lage im Unterland und die 
Geschehnisse an den Fronten ergriff, denen 
sich eüie Aussprache der Leiter des FUh-
rungsamtes n in den Ortsigruppen anschloi]^ 

WHHge .^rbeifer in der Weritstatf i!es WeHnaciitsinanDes 

Auinalune: Weiüen!>tciner 
Spielzeugparade der Gefolgschaft 2 der Deutschen Jugend, Bann Marburg-Stadt 

Soll man reden oder soll man schweigen 
über die vielen Geheimnisse, welche die Deut­
sche Jugend des Bannes Itorburg-Stadt seit 
einigen Wochen mit sich herumträgt. Nun, 
lüften wir ein ganz klem wenig den Vorhang 
und werfen einen Blick In die Werkstatt des 
Weihnachtsmannes, in der säe arbeitet mit 
einer Freude und einom Schsiffensgeiet, der 
ob«i nur einer Jugend liegt, die begeistert 
Ist für eine Sache aber zugleich auch die Br-
füllung einer Aufgabe sieht, die Üir gestellt 
ist. Schnell waren die Bretter und Brettchea 

bei den >Freur\den und Gönnern« abgeholt 
und bereits eire Woche si>äter entstanden 
ganse Flotitingoechwader, daß dorn friedlie­
benden Bürger wirklich Angst werden 
köiinte. Ein wahrer Wettbewerb der >Speaia-
llsten« setate ein und während sich Julian 
nur auf »ehiffsböden verlebte, Franal »oh 
auf RonawayoBriider nrngeotellt hatte, 
aeif^lcn sieh Heijurtoh als »Kfthlerc-, 
Johann als Oesokütz-dpoziaUst. Wahre Mei« 
stmnverke der S^ilelzcuglmnat, aus einfaeh-
sten Mitteln, mit Eifer und Liebe gebastelt. 

entstanden und entstehen noch heute unter 
kunstfertiger Hand und die kleine Welt, die 
in dieser kommenden Kriegsweihnacht 1942 
auch nicht das Geringste entbehren soll, wird 
an den gefertigten Spielsachen die helle 
Freude haben. Größer aber wird noch die 
Freude bei der Deutschen Jugend sein, die 
uns im Bilde einen kleinen Einblick in eine 
Werkstatt gibt, deren es jedoch viele sind, 
angefangen Im Heim der Ortsgruppe III in 
Meiling und im Helm der Ortsgruppe II in 
der Tegetthoffstraße, endigend im »Großbau-
raumc in der EnrUI-Qugel-Gasse luid den 
Werkstätten des Weihnachtsinannes auf dem 
rechten Drauufer. 

Wean deshaRi die Jugend zwtedien 14 nnd 
18 Jaären öfter als sonst die EHtem um »Ur­
laub zum Dienst« bittet, dann ein glUckllcbes 
Lächeln aufgesetzt und ein freudiges »Ja« 
daz«, dejMi der Junge will ja nicht fehlen In 
der >Betriebskameradschaft der Werkstatt 
des Wetmachtsmannes, wo er unter den an­
deren Kameraden der Deutschen Jugend des 
Bannes Marburg-Stadt seinen PlatB weiß, 
den er auszufüllen hat, bis vertraute Lieder 
die deutsche Weihnacht einsingen und er an 
diesem Tag die Gewißheit ha^ selbst Freu-
debrlnger zu sein. R. K. 

Fronl oMl Heimat siiHf eins 
Flakublotlung sammelte SS IM Reichsmark 

EiMn schönen Beweis der unlöslichen 
VWhundttnheit van Front und Heimat üc-
ferfce dieser Tage eine Flakabteüung, die 
in den schweren Kämpfen im Osten 
«inocsoket ist. Auf die Nachricht von 
näcktlicbaa britischen Terropanflnffea ge.. 
gen Me 2iyUl)ev6lkerun9 der Stadt Bremen 
wurde innerhalb der Ableilunf; spontan 
eine S(unmliuig für die betroffenen Voiks-

einj^elaitet. die mit großer Be-
geist«nuig durch|^führt wurde, fn wenif:;en 
Ta;^ saaimeltan die Soldaten Aber 35 
lautiend Rcichsmark. Das Geld wurde von 
UrlauJ»om der AbteUun^ dem amtierenden 
B&rg<«rmcif>ter von Bremen mit einer hüb-

wmm 
nicht wußte, WQS hier gespielt wurde »«d 
wie lange Inge Ferchland sich In Wane-
münde aufhalten würde, hielt er es an­
gebracht, genügend vorausorgen. 

„Vielleicht vier Wochen!" 
„Ach — so lange?" 
„Eine Horhieilsreise kann nie lang genuf j 

sein, Herr Mailing!" 
„Wie — Hochzeitsreise? Ja, s«, ich ver­

stehe, Herr Doktor. — Und Ihre Prau Ge­
mahlin?" 

„Sie koaunt in den nächsten Tagea mit 
den Koffem nach", antwortete HfirUnann, 
der sich durchaus bewußt war, daA das alles 
sehr wenig glduhhaft klang. Aber was hatte 
das schon zu sagen? Die Leute wußten ohne-
hin, wer er war und würden ihm kein Wort 
glauben, selbst wenn er die Wahrheit sprach 
Zudem bereitete es ihm Vergnügen, 7u 
sehen, wie Mallinq sich nach allca Rtqeln 
der Kurvst bemühte, einen möglichst harm­
losen Pensionatsinhaber zu markieren. 

„Ich glaube, imter diesen Umstünden darf 
ich Ihnen das Manserdonzimmer doch wohl 
nicht anbieten", sagte er stohenbleibend. „Is 
hat nämlich nur «in Bett." 

Er versucht mich mit Gewalt abzuwim­
meln, dachte Hertmann und war nua erst 
recht entschlossen, dos Zimmer zu mieten. 
Selbst wenn es einer Rurtpolktimakor glei­
chen sollte. Laut antwortete «r: 

„Was hat das schon zu sagen, Herr Mai­
ling?" Br blitzte dem schwarzen Morie mit 
einem pfiffigen Auefeniwinkcrn lustig m. i 
„Oder haben Sie in ihren FlUterwocheB un­
bedingt zwei Betten benötigt?" Als Mailing | 
pflichtgemäfi lächelte, obwohl ihm gar aiclit I 
danach zumute war, fügte Hartmann hinzu: j 
„Na alsol" 

„Bitte sehr, Herr Doktor." Mnllfria nffnote | 
eine Tür und ließ den Inspektor eintreten, j 

„So ist das Zintmer ja ganz geräumig, aber 
für zwei Menschen könnte es wohl doch 
eiwas grüfier sein?" 

Der Inspektor war nicht im mindesten 
äberrasckt, anstelle einer kleinen Dachkam-
raer ein sehr freandiiches und komfortabel 
eingerichtetefi Zimmer vorznfiodan. Bs hatte 
sogar einen Balkan, der eine Aussicht weit 
über die Oitsea bot. Was Ihm aber soiert 
aofiial, als er auf den lalkon hinaustrat, 
war, dafi Mallings Garten mit den gepflegten 
Anlogen der Segelschiile zusammongrenste. 

„Ich bin erstaunt, daß Sie eine solche 
Prachtwohauag als Mansardoarimmer be­
zeichnen, Harr Meiling, Wie müssen da erst 
Ihre aadoren Räumlichkeiten beschaffen 
sola? SellistTerstandlich nehme ich das Zim-
nerl Blne schönere Aussicht Aber die Ost­
see, als hier vom Balkon, kann maa sich 
kaum wünschen! Meine junge Frau wird mir 
begeistort um doa Hals fallen!" 

„Wenn Sie ineinen, daÄ Ihrer Frau Oe-
m6thlin das ZiMninr zusageri wird." 

„Aber ganz beitiaiMt, Herr Mailing. Und 
wie ist der Preis?" 

,,Sio wüntcben doch volle Pension?" 
„SolbBtvtrstindlich." 
,,Dieses Einzelzimmer — hier drüben ist 

fluch dris Hnd — würde ich Ihaan eatgegaa-
kommcnderweiso mit achtiehn M^rk berech­
nen. Bk ist Ihnen doch rarht?" 

Alter Gfliuior! dachte der Inspektor, lieB 
<)ich aber auch damit aieht abschrecken. 

„SoTbstTflvstindlich, Narr Maihng." Er zog 
soiae Brieftatcba. 

Dar <«cbwar7e Horje wahrte ab, 
„Nicht hier, Harr Dokfor, Das Geschäft­

liche erledigon wir wohl besser in raetnein 
Arhsitsiimner, 

,,Mlr aiirh recht", «ntwwrteto Hartmann 
uod fol^jte Mallimg in dessoa Büro, 

Während er sich in das Fremdenbuch ein­
trug, trat ein MAdchea ein und tiberreichte 
dem schwarzen Horje auf ein^n Tablett ein 
Telegramm. 

„Schon wieder eine Anmeldung? Es Ist 
schrecklich! Tag und Nacht kommt man nicht 
zur Rubel" Mit diesen Worten Öfhiete Mai­
ling das Telogramm und überflog den Inhalt 
mit einem gleichgültigen Gesichtsausdruck. 
Br Tmteraahm wenigstens den Versuch, 
gleichgültig zu erscheinen. Hartauann, der 
ihm zwar den Rücken zudrehte, sah aber 
doeh im Spiegel, dafi ein blitzschnelles, 
triumphierendes Lächeln fiber seia Antlitz 
huschte, als er das Telegramm auf den 
Schreibtisch warf. 

Der Inspektor legte die Füllfeder aus der 
Hand und öffnete die Brieftasche. Während 
er rasch an den Schreibtisch trat und das 
Geld aufzählte, warf er, bevor Mailing es 
verhindern konnte, einen flüchtigen Blick auf 
das halbaufgeschlngene Telegramm: 

„Treffe Samstag in Warnemünde ein. 
Koffer ... Braun." 

Der Aufgabeort war Halle. 
„Wann speisen Sie in der Pension zu 

tvClltag, Herr MalUng? Ich möchte nämlich 
erst noch einmal in die Stadt." 

„Nicht vor ein Uhr, Herr Doktor." 
„Dann habe ich ja noch genügend Zeit." 

Br reichte Mailing die Hand und empfahl 
sich, um seinen Beobacbtungvposten in der 
Bukerftra^o wieder eiiuunehmon, 

Kurz nach ein Uhr verließ auch Inge Ferch­
land das Pensionat und ging, gefolgt von dem 
Tnspsklor, geradewegs Ins „Strandhotel", wo 
sie, win er mit Verwunderung festttellle, ein 
DoriprUimiaer nahm und sich auch sogleich 
äul ihr Zitiuner zurüekzeg. 
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Alte Pressen imd Obstquetschen im Unterland 
Aufgepaßt, der Apfel- und Birnmost ist oft ein tückischer Gesell! 

In cfiesen Tagen, die trotz vorgerückter Jah­
reszeit gar nicht richtig kalt sind, knarren 
im steirischen üiUerland noch immer die 
Mostpressen. Späte »Holzäpfel« von herl>cr 
Säße und »patzweiche« Mostbirnen — 
Früchte, die von den Marmeladefabrtken nicht 
mehr benötigt werden — liefern treffHchen 
Haufttrunk. In diesem Jahr wird er an Zucker­
und Alkoholgehalt mittelmäßigen Trauben­
weinen nicht viel nachstehen. 

Schon von weitem spürt man den süfien 
Duft des Mostes, der sich mit dem säuerli­
chen des ausgepreßten Obstes, der Treber«, 
vermengt. In kleinen Bergen sind diese Tre-
bern in der Nähe der 'Presse aufgtfschüttet; 
sie geben ein ausgezeichnetes Viehfutter. In 
Jahren, in denen die Weinlese schlecht war 
tmd die Zwetschkenemte versagte, brannte 
man au« den Trebern Schnaps. Er schmeckt 
etwas rauh, aber seine Stärke hat er. 

Das Preßobst wird zunächst gewaschen 
und dann zerkleinert. Dieses Zerkleinern ge­
schieht auf mannigfache Art. Häufig wird es 
noch in eineh Trog geschüttet und dann mit 
Holzstößelii zerstampft. Durch das ganze 
Dorf, von Haus zu Haus, hört man dann die­
ses gleichmäßige Stampfen. Einen wesentli­
chen Fortschritt bedeuten die Quetschmaschi­
nen, in denen eiserne Walzen, von einem 
Schwungrad in Bewegung^ gesetzt, das Obst 
zerdrücken, das von einem daruntergestellten 
Bottich aufgenommen wird. Erfindungsreiche 
Dorfschmiet^ haben da manch handliche Vor­
richtung zusammengestellt, die sich trefflich 
bewährt. Uralt ist die Steinquetsche, bei der 
In einer starken halbrunden Holzrinne ein ab­
gedankter, zweckentsprechend behauener 
Mühlstein über die Äpfel und Birnen rollt 
und gründliche Arbeit leistet. Solche beinahe 
vorsintflutlich anmutende Quetschen sind da 
und dort noch im Betrieb. 

Das zerquetschte Obst wird in den »Preß-
korb« geschüttet, ein fester Holzdeckel dar­
aufgelegt, Bloche kommen darüber, und dann 
tritt der zuweilen noch mit Körben voll Stei­

nen beschwerte Prelibaum in Tätigkeit. Ein 
Sieb säubert den rinnenden Most von uner­
wünschten Obstbestandteilen. Daneben war­
ten bereits die Fässer, die dann in den Keller 
geroUt werden. 

Köstlich ist solch ein TrunJc jungen, süßen 
Mostes. Wundervoll schmeckt dazu ein Stück 
frisches, bäueriiches Hausbrot. Für manchen 
hat eine wiche Jause freilich die Wirkung, 
die man nicht ohne Humor als »schnelle Ka­
tharina« zu bezeichnen pflegt. 

Je nach der Temperatur des Kellers fängt 
der junge Most früher oder später zu rumo­
ren, zu gären an. Dabei wirft er alles Unreine 
aus und wird »schnittig«, das heißt: er ist 
zwar noch süßlich, hat aber doch schon seine 

reichlichen Genuß von Mischling als Strai 
milderungÄgrund gelten ließ, zumal wenn es 
sich offenbar um einen hineingefallenen »Aus­
länder« handelte. Aber alle Folgen eines Misch-
lingrausches konnte auch der nachsichtigste 
Richter nicht aus der Welt schaffen. 

Das Vorstehende sei Mosttrinkern — uml 
vor allem den gelegentlichen — zu einer War­
nung gesagt. Denn der Most in Untersteier 
steht dem in Oberdonau in keiner Weise nach 
und gleich diesem hat er seine »Mucken.-, 
Also auch beim Mosttrinken soll die alte Re­
gel gelten: Alles mit Maß. Wobei dieses 
letzte Wort natüriich durchaus nicht als der 
Umfang des Trinkgefäßes zu verstehen ist... 

a. g. 

Aufnahmen: Steffen-Lichtbild,  Qraz 

Bin« beinahe vorsintflutlich «nnutende 
Steinquetsche 

•»ki '1-
So wird noch zuweilen der PreObaum 

beschwert 

Wieviel Generationen mögen an dieser Obstpresse wohl schon gearbeitet haben? 

»Grade«, die man deutlich spürt, wenn man 
dem prickelnden Trunk etwas zu unbedacht 
zuspricht. Später wird der Most »abgezogen«, 
kommt in ein neues Faß, wo er nun seiner 
vollen Reife und Klarheit entgegengeht. 

Ein guter Most hat manchmal seine Tük-
ken. Man merkt ihm gar nicht an, wie ge­
fährlich er ist. So leicht trinkt er sich und so 
schlimm wirkt er sich aus. Einen besonderen 
Ruf genießt da beispielsweise" der »Misch­
ling« in Oberdonau, ein Most aus Birnen und 
Äpfeln, in dessen Erzeugung es manche Bau­
ernhöfe zu einer beachtlichen Vollkommen­
heit gebracht haben. Die wurden dann vor 
allem von lägern bei den winterlichen Jagden 
gerne aufgesucht. Wehe dem durstigen 
Fremdling, der sich durch den hervorragen­
den Wohlgeschmack und durch den Um­
stand, daß dieser Most wie harmloser Frucht­
saft durch die Kehle rinnt, dazu verieiten ließ, 
zu tief in den Krug zu schauenI Augenzwin­
kernd und einander verstohlen zunickend lie­
ßen ihn die bösen Kameraden nur allzu gerne 
gewähren. 

Dieser Mischling hat es aber in sich, daß 
er zu mancheriei törichten Unüberlegtheiten 
verleitet, und nicht selten endete der ahnungs­
lose Zecher im Polizeikotter. In der »guten 
alten Zeit« war es in Oberdonau freilich nicht 
selten, daß ein mostfreundlicher Richter den 

m. Trauung. Den Bund fürs Leben schlös­
sen vor dem Standesamte in Pöltschach 
dieser Tage Dr. med. August Spazdpan und 
Fräulein Hermengilde Polsche. Trauzeugen 
waren Major Felix Wolfzettol aus Pöltschach 
und Fabrikant Karl Paik aus Cilli. 

Zwei lAihrgänge tür 
Krelssdiulunpsredner auf Marl;nsl)o( 

Zur Aiisbilduiij' n<'UL*r KiTisst'luihiiij^a-
rednt'i' führlo das (iiuist'hulunLjsuiiit zwei 
je t'iiiwöcliige uuf ' Mariinsliüf 
unter Führung von ("iauhau[)ls|c'lli'iil('ili'r 
Dr. Krön dtiirch. Xrl-H'n der im Vonl. r-
i^ruiid sK'hendi'n oingi'luMuli'n Hcdnoraus-
bilclunL' wurde t'ino Arbeilsfii-iir-iiiisclmfl 
iiher HosonlHTj,'s ,,.Mythus dt-s 20. Jalir-
luuuU'rls" (lurchgel'ülirl. Hiorlx'i faiidoii 
die Ti'ilnchiner fii'h'genlicil, ftruiulsäl/.-
lit'ho und praklisclie l^ragen «•inj^t'hcnd zu 
ht'spi^'chiTi. luiR> Hi'ih<' von VDrli'äjunMi 
lnt£j zur wi'ilvrt'ii weltanscluuilioiu'ii Wr-
lioiiing iK'i. l']s si)raclKM> (lau schul uti^s-
k'iU'r Dr. Iloil'i'r, Hej'iorun^^sdiii'klor I)i-. 
Jos»*!' PaiK'scli, Dr. Carstuiiji'Ji, Sludi<*nrat 
Hiiinsclu'jrg, Dr. Pattvr, I)r. C.hrisloi>h 
und Pg. Klinj^a*. Der Besuch kulUirt'lkr 
Vcranstallunm'n und je eint'r Morgenfeier 
irug<>n zur erlehiiisinaliigen Verlit'iniif;der 
Teilnehmer U'i. die iuui in den K'reiseii, 
in der praktischen .\rbeil eingeselzl wej-. 
den. 

Der 3.Qpfersonnlag: 760000 Rm In der Steiermark 
Marburg wieder an der Spitze — Vorbildliches Ergebnis in Rann 

Der 3. Opfersonntag tür das Kiiegs-Winter- [ Stadt selbst steht mit einem Ergebnis von 
hilfswerk am 8. November hat in der Steier­
mark wieder ein glänzendes Ergebnis ge­
zeitigt: 7Ü0 000 Reichsmark gegenüber 459 839 
im Vorjahr. Die Steigerung beträgt somit 
66 V. H. 

Der Altgau Steiermark konnte sein vor­
jähriges Ergebnis von 340 43H Mark um 52 
V. H. auf 530 000 Reichsmark steigern, die 
Untersteiermark hingegen gar um 94 v. H. 
von 119 400 im Vorjahr auf 230 000 Reichs­
mark. 

Der Kreis Marburg-Stadt liegt mit einer 
Haushaltquote von 2,85 Reichsmark wieder 
an erster Stelle; er spendete 53 000 Reichs­
mark (im Vorjahr 23 830). Ihm folgt der 
Kreis Bruck'Mur mit 32 800. Deutschlands 
südlichster Kreis Rann (?rreichtp. 22 000 (Haus­
haltquote 2,24) Reichsmark. Die Gauhaupt-

100 943 (im Vorjahr 87 527) und einer Haus-
hdltquole von 2 Reichsmark an siebenter 
Stelle.- Im Durchschnitt wurden im Allgau je 
Haushalt 1,89 und in der Untersteiermark 
1,73 Reichsmark gespendet. 

Das Sammelergehnis in der Untersteier­
mark lautet: Kreis Marburg-Stadt 53 000 (im 
Vorjahr 23 830) mit einer liaushaitquoto von 
2,85 Reichsmark, Rann mit 22 000 mit einer 
Hauhaltquote von 2,24, Trifail 18 500 (mit 
einer Haushaltquote von 2,01, Marburg-Land 
39 000 (im Vorjahr 34 828) mit einer Haus­
haltquote von 1,75, Cilli 56 000 (im Vorjahr 
19 655) bei einer Haushaltquote von 1,()4, 
Pettau 33 000 (im Vorjahr 25 v596) und einer 
Haushaltquote von 1,57 und schließlich 
Luttenberg 8500 (im Vorjahr 5484) mit einer 
Haushaltquote von 1 Reichsmark. 

Da* Glück Angehöriger des grossen deutschen Volkes sein zu dilrien 
verpfffchlef Dich, ausschliesslich d e deutsche Sprache zu gebrauchen I 

Das Miirciien von den Sternen 
Von Max Meli 

AI« der liebe Gott die Welt erschaffen hatte, 
sah er, daß alles sehr gut war, aber sie war 
noch ganz dunkel. Da dachte er, er müßte 
ihr auch Lichter geben, und er brachte aus 
seinem Himmelspalast drei goldene Schalen. 
In der einen war reines, leuchtendes Feuer; 
in der zweiten helles, klares Wasser; in der 
dritten süße Milch, wie sie die kleinen Engel 
des Morgens tranken. Der liebe Gott riet den 
Erzengel Raphael, gab ihm die erste goldene 
Schale und sagte, er solle sie an den llimmel 
setzen. Und der Erzengel Raphael tat es, und 
sie leuchtete prachtvoll und übermächtig auf 
die grüne Erde hin und strahlte ihr feuriges 
Leben in alle Geschöpfe; und das war die 
Sonne. 

Darauf rief der liebe Gott den Erzengel Gi-
briel und hieß ihn die zweite goldene Schale 
an den Himmel setzen, und diese leuchtete 
sanft und mild, und das war der Mond. Er 
trfii'felte von seinem klaren Wasser herab auf 
die schhnnmernde Erde, und das war der 
Tau. 

I\mn rief der Herr den Erzengel Michael 
unJ hieß ihn die dritte Schale an den Him­
mel setzen. Der Erzengel Michael aber war 
der jüngste und lebhafteste von den Engeln 
imd damals noch klein, und lief in seinem 
Eifer, stolperte und fiel hin, und die Schale 
zerbrach in tausend und abertausend Scher­
ben, und die Milch daraijs ergoß sich in wei­
tem Strom. Da weinte der Erzengel Michael, 
die beiden andern aber hoben ihn auf, trock­
neten ihm die Tr.'inen und trösteten ihn; sie 
sammelten alle Scherben und Stückchen von 
der Schale und meinten, an den Himmel müß­
ten sie nun einmal, der liebe Gott würde 
fchon nichts davon merken, wenn sie auch 

nur jedes einzeln an den Himmel setzten. Das 
war aber eine große Müh und Plag, denn der 
kleinen Splitterchen waren unendlich viele. 
Jedoch die drei Engel waren unermüdlich flei­
ßig, vergaßen keines und hatten bis zum 
Abend die ganze Arbeit vollbracht. Als der 
liehe Gott nachsehen kam, da glänzte der 
Himmel wunderbar von den Tausenden von 
Splitterchen und Sternchen, und mitten durch 
ging die Milchstraße; denn sie waren nicht 
mehr dazu gekommen, die A\ilch abzuwi­
schen. 

Als aber der liehe Gott die ganze Besche­
rung sah und die Engel ängstlich an seinem 
Munde hingen, ob jetzt am Ende ein großes 
Donnerwetter losbräche, da dachte er nur 
daran, wie fleißig sie gewesen, und wenn es 
auch ganz anders gekommen war, als er 
sich's gedacht hatte, so ließ er es schon da­
bei, lächelte gütig und sagte: »Es ist schon 
gut so « Und daher kommen die Sterne. 

Was aber dieses Himmelsgestirn, wenn es 
nicht zerbrochen wäre, ims gespendet hätte? 
Stiße Milch hätte es immerzu herabgeträufelt 
und hätte so die Menschen genährt wie der 
Tau die Bhmien, und jedes wäre satt gewor­
den auf Frden. So freilich fließt sie am Him­
mel. und die Menschen haben n'chf«? davon 

Schütze ,Bärmr s r 
Von Lorenz Strobl 

G. V. H. bedeutet garnisonsverwendungs-
fähig in der Heimat. G. v. H. wurde Xaver 
Bärniooser ausgenuistert und das ärgerte ihn 
t.ehr. Beim Sprengen der felsverwachsenen 
Eichstrünke im Bergwald hatte es ihm das 
Gehör verschlagen. Als Schwerhöriger wurde 
er g. V. H. 

»Kreizzaggrament, zum Bolschewiken fan­
gen brauch i' doch keine Ohrwaschel und den 

Stutzen kann i' auch hinhalten wie ein Alter, 
Kreizzaggrameni, zaggra!« Der Herr Stabs­
arzt war leider anderer Ansicht, und der 
hatte in diesen Belangen das letzte Wort. 

In der Stube war iler Schütze Bärniooser 
der beste Kamerad unier dem Haufen kriegs-
freiwilliger Stuilvnten .^\lt Besen. Schrupper 
und Putzlunipen konnte er genau so umge­
hen, wie mit der Breitaxt im Bergwald Blitz­
blank war allemal das AUnnnscliaftszimmer, 
wie eine Hoclizeil??tiihe und die Betten 
schinirgerade gezogen, wie mit einer Wasser­
waage. »Ja, wenn wir den Xaver nicht hät­
ten!«, sagten die Kameraden. »Krcizzaggra-
mert«, ein breites Grinsen lief bei jedem Lob 
und jeder Anerkennung über das verwitterte 
und verwetterte Holzknechtgesicht. 

Eine neue Frontabstellung lag in der Luft. 
»Kreizzaggrament, da muß i' mit. Kann die 
grüna Grashupfer (damit meinte er die Stu­
denten) doch nit alleiniges lassen. Die täten 
mir verhungern imd verlausen im Osten, 
wann i' nit mit bei der Partie war. Zaggra, 
Zaggra . . .« Die freiwillige Meldung beim 
Feldwebel war umsonst. »Kreizzaggrament!« 
Kompanierapport beim Chef. »Alein lieber 
Bärniooser? G. v. H.? Nichts zu machen!« — 
»Kreizzaggrament zaggra!« Da ließ der 
Schütze Bärniooser schwer den Kopf hängen. 

Gegen eine Schachtel punktfreier Zigaret­
ten versprach der Reviergefreite zu helfen. 
Er wolle versuchen die Oehorprüfung beim 
Schützen Bärmoo.ser selbst zu übernehmen. 
Am gleichen Abend schon brachte der Kriegs­
freiwillige Linderer den nachfolgenden Frage-
und Antwortzettel: »Sie heißen.« — »Xaver 
Bärn'"iser.« -tSind gclv rcn?- — Hn llinter-
zell bei Miesbach!r »Wie alt?« — -Vierund­
zwanzig.« •<Kinder?g: — vDrei.« Beruf?« — 
»Holzknecht.« >\Wer ist ihr Chef?« — »Heri 
flauptmann llelldnblfT! li-n Zettel drückt 
Linderer dem Schützen Bärniooser in die 

Pranken. »So und nun heißt es lernen!« 
»Kreizzaggrament!« Der Xaver schneuzt s.cn 
erst durch den Daumen und Zeigefinger der 
rechten Hand. .iDüs i.s' wohl mentisch viel, 
aber wenn i' dafür ms Feld kimm . . . Xaver 
Bärniooser, llmterzell bei .Miesbach . . . Vier-
undzwatizig und drei . . Der Xaver ochst, 
daß ihm der Schweiß auf der Stirn steht. 

Am anderen Morgen fragt der Unter-.ftizier 
beim Dienstunterricht den Xaverl nach den 
direkten Vorgesetzten. »Xaver Hintermooser 
lluiterzell . . . vieruiidzwanzig und d'ei...« 
Der Unteroffizier deutet an die Stirn. Drei... 
drei . . . drei Holzknecht, Herr Hauptmann 
Helldobler!« Es hat geklappt. Der Schützc 
Bärniooser grinst. Am Abend steckt er den 
Frage- und Antwortzettel noch unter das Kopf­
kissen. dann kann bestimmt nichts mehr feh­
len. »Kieizzaggrament!« Dreimal ist er des 
Nachts hochgefahren und hat durch die Stube 
gebrüllt, daß es die Kameraden aus den Klap­
pen hob. >^Xaver Bärniooser, Hinterzell bei 
Miesbach, vierundzwanzig und drei Holz­
knecht, Herr Hauptmann Helldobler!« 

Schütze Bärniooser steht vor dem Herrn 
Stabsarzt. Während Herr Doktor die Cho­
leraimpfscheine unterschrieb, mußte der Ge­
freite die Gehörprüfung übernehmen. vSie 
heißen?« »Xaver Bärmooser«. legt der Xaver 
los. »Geboren?,: — »Hinterzell bei Miesnach.« 
Der Gefreite nickt mit dem Kopf. Das gibt 
dem Xaveri Kraft und Schneid und nochmal 
so laut liaut er seine Antworten in die karbol­
duftende Revierstube hinein. »Wie alt? --
xDreü- Der Gefreite wedelt und deutet mit 
den Fingern zweimal zehn vier. Das tnacht 
den Xaver vollends -r und wirr. »Kinder«, 
fährt der Gefreite fort. »Vierundzwanzig!« 
Da reißt es den Herrn Stabsar/t doch aus der 
Ruhe bei allem Verständnis für Bevulkerungs-
politik. .Aber ein dreijähriger Vater von 24 
Kindern? — »Beruf?« — »Hauptmann Hell-
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"""—"'AÜSÄ!!!!' Er gab sein Leben für Grossdeutschland 
IMr MMritchf llcliMlbund «hrt fttf Bliii-

die dmitttcheii t'iil#ril^l6rtttark j Wirtlrr ist »'in lupforcr WVlirmfuin «los 
Am Novoml)<»r wiirdi^n «ii nllon (irü-

(kr Im KHni[)fn ((cfitMi dl« HiuuJticn 
gf^fRlImrn WehnnAnnrr oiiilii-iillehc llhriMi-
nialo crrlclii<>l tind (Ins Atidcnkf*ti an dir 
Nfflnncr, dio ihre TPCUO eu Fühn-r uml 
n«l^ mit Ihprm t.cbrii lK'>tk'}(rlt halton 
durm «"Ino Kranmirdci iraunH Im nuhmon 
«inor «chlk'htpn Kelrr «H'nrt. 

rt jsrs MurhtirK Stadt in die SldiKlarli.' 
Horsl Wt'NM'ls i'in^^crürkl. I'rutiz IX'ul.sch-
inaiiii htit im Ivuinnrc mit den HundlK'n in 
lix'Uer I'fliclilcrfülliinrt (Um» IfoUUMito«! m'-
fimdon. niv UiMTdiüunj^ dos bruvoii Sohnes 
miscivr SIndl rainl IVL-llug, don 1.1. No-
vfinlwr, iitn I'rii'dhof in Orauw^'iliT 
unter MHLINMCHOR 'roilnulinu' diT HL'VÖIUC-

tn nllon nrlsgj'up[KMi, in duini Id^^hcr i •*""« «1«^^ An dor Spitzo diis 
Wi'hrmAnncr «rurcli ^«"Y.rndcn der Wclir-
d<?n Tod fandon, wurden diese «(dilldUiMJ iinter doni Koiiiinnndo dvs SA-
K h r r n m a l e  nufg<'SlolU. Sir Hind ein kirlnos i  ^^^'rfnMrers IlluHfl«. tler in m-ittw Rede 
ÄuDeifi Zclrii^ii, für die innlj^ii Vorhun-! , ^ 
DTNLWIT, die OI)«»I' iUmi LOD liinl^nA rwischoii n 

Friedrich f)rulMrhniunn am Friedhof Drauwriler xur Ipizteii Itulie Koldtet 

gehnrijtcii dieser Verlust t-iiieii schweren 
Schlaft iK'deiitet »o wollen sie in der (kj-
wißlieit eliKMi 'I rost finden, tIalJ Fruiiz 
DeutKcInnanii den llehlcntod Tür Deutseh-

' lands (irölk' und Zukunft gefunden hat 
' und sie nun noch onger in die rienieiitk-
sehnfl des di-utschen VolkcH aiir^^nommen 

dor helmollreucM iinlerilejriNchen Ik-vül-
Icorung und Ihrt^n Söluien bcstcld. 

Kin aiifrrrhicr, ül>orduchlor tlol/halkcn, 
mU dem Zeichen <hT liew^'^un^ ge-
•cliinüekt, tnlut die l-'hrenlrtfel, mit der 
nienslprnd und Name so wie die (iehurls-
tmd SterifCdalen dos lilut/eiiQeii vci'zcicli-
n<^l sind. 

Die Jl4ils mit Hluuini inid Kränzen ue-
sr.hmile.kten (imhidAtlcn zeln4'n. daß «ler 
OptVrtod nicht ver^esstii wurde, fhiß die 
Wehrmanner In dvn Herzen <ler Tnlei^ 
sK'inT weitcrlclMMi und zum Nvcileren 
Kampf verpfllclHen. drr nur mit der to-
tnlen Aiismerzunq dei' IJaudeu und ihrer 
Ifi'ltV'r und Uelfersiielfei' s<'ln Miule Huden 
kutm. 

KAinpfer 
0[»fertOfle 

des l'.rm-ofdeten als o[)rer-
und iM'f^einlerten »letjlschen 

Ncliilderle und ihm zu wlnem 
dankte. Wenn auclj für die An-

werden. 
v\U der Sarrt der I^i'do OI»errtel)en wurde. 

8[delle ein Muslkzng der Wehrtnanjijichflfi 
das T.led ,.Ich halt' einen Knmerndcn", 
drei IClirensalven wurden al)}(cgelH?n. Krels-
fOlirer Strold nahm als Vertreter des Oun-
«lesfutirers an der Ik-erdirtunj^ toll und 
letale am Orahe einen Kranz des Bundes-
fCdirers als Dank und letzten GruU nieder. 

Eltern batt«ln Splolzeug« 
WerkabMd« in «ll«n Orttgruppen des Sttirlichen Helmatbundei 

m. Der GauIHter b«Burhte die Webschule 
irttndl. Der CiuUleller stattPte am vcrgange-
nftfi Mlltwfx h der VVebschule ßrilndl einen 
ftesuch ab und konnte sich davon überzeu­
gen, mit welcher Preude und- Degeislerunq 
dl#> Jungbäucrlnnofi «n dio Eriernunq vnii 
Webarboitön hRrangehen. Während der Bc-
sichttqun|]f Äußerte sich der Gauleiter mit 
anfirkennenden Worten über die wertvolle 
bnuerllche Kultnrrtrboit, die in clor Wob-
Schul^? (jelfeistet wird. 

m. Oualltätskontrolle daii Brotes. Neuer-
dlnfjÄ noll In Verbindung mit dem Bäcker-
hanclwerk din Einrichtung eines rillfiemcinen 
BrfttprÜfdienttles werden, der auch 
die Qufllitdt des Volikornhrotps mllüber* 
wachen wird. Dto vorbildliche Gütekontrolle 
des Rftlchsvollkornbrotausschusses, die fje-
rnde In der letzten Zfeit das Vollkornbrot 
mit dftr Giltemarke- zu elnom besonders gern 
cffifjessenen tind schmackhaften \nid be­
kömmlichen Brot gemacht hat, bleibt selbst-
vorständüch nach wie vor bestehen. 

Difi trüben Tage nach dem nonnlgen Herbst 
lesfen uns bewußt werden, dnfl der Wmtei 
mit fis'nan IflngGn Abenrie.n t.phe ist, und 
mit Ihm die vorweihnachtliche Zelt und 
seinen geheimnlsvollGn Vorbereitungen für 
das Feit. Wie können wir ober unseren 
Kindern dennoch Freude bereiten? Können 
vir vlftllelcht inibil dio Lückß In der Er­
zeugung ausfüllend Leicht Ist dieie Frage 
beflrilwortet, denn dn komm' den sorgenden 
v.U'tn wi« CO Dil das Air>t rraucn tm filel 
!i5<hpn Hfllm'"^ini tu du n'l# In 
teresslerten Mütter und VÄter w »einen 
ßustrilstunden einlädt. Ja, auch die VMt6r. 
denn Ihnen macht da» A-nfertlgen lolcher 
SplelreugB gftnz besonders Snal^. Der Tlach 
ist erst einmal bedeckt mit Brettchen, Holz­
klötzen, Stroh, klolnstofi SfoUreiten, ein paar 
Tannencapfen und anderem mehr. Dnd kom­
men wir ein paar Abende *<piter wieder, so 

sehen wir bereits die reizendsten Dinge 
fertig vor uns. Ein ganzes Dorl lädt zum 
Besuch ein, Tiere zum Aufstellen odei 
Ziehen beleben das Bild, ein Dali rullt über 
den Tisch, In einer Eck« erproben 2wei 
Bastler ihr selbstgefertigtes „Mikado". U!c 
einfachen Formen lasieti dorn ideenreichen 
Schaffen breitesten Raum» unerichOpfÜch 
werden die Möglichkeiten für den klnd-
hchen Gestaltungidrang ei n. Wenn die Kin­
der dann noch begreifen, daQ dleio Dinge 
ihre Bitern selbst ausgofertiftt habeh. da wiid 
die Freude keine Grenzen kennen. D«i Be­
wußtsein, daß die Hlteid Ihre koitbart Zelt 
In dieser Weise für sie opfeiten, wird ein 
unzertrennliches Band des Vertriuens und 
der Liebe um sie schlingen und Nie auf­
gewendete Mühe reich belohnen. Wir sind 
überzeugt, daß die Battelkurte des Mütter-
dlenstes vielen Volksgenossen neue Wege 
zu den Herzen ihrer Kindel «eigen worden. 

Tan der NSDAP in RapUnüerg 
Der Gauleiter spricht bei einer Grofikund-

gebung 
Am Sonntag, den 15. November, findet in 

Kapfenberg der Tag dor NSDAP stall. Gleich­
zeitig feiern die Ornu'uppe i Kapfenberg 1 
i'rr Ii ihren iSjahrlgon und die Ortsgruppe 
Hafcrdort ihren lOjhhr'gcn Restar;d. Aus 
'j'ecem AnlaQ wird 'jm Sarnütj^ eine Feiet 
stunde und am Sonntnq um B.SO Uhr Im 

1 gleichen Saal eine Morgenfeier durchge-
' führt Anschließend fin let ein Arbeitsappell 
der Amisleiter der NSD.\P, der DAF, der 

I NSV rnd des NSKOV, der Ortsbauernschaf-
I ten des Kreises Bruck'Mur und die Führer-
{flchaft der HJ statt. Der HJ'Bannmusikzug 
I Leibnitz gibt auf dem Adolf-Hitler-Platz ein 
I Platzkonzert. Nach einem Propagandaauf-

mrrsch spricht um 1' Uhr der Gc.uleiler in 
einer Gioßkundgouung 

Das Marborper Sladllboaler 
in der dritten Novemberwoche 

Abermals ein abwechslungsreiches Programm 
In den Spielplan des Marburger Stadt-

theoters In der kommenden Woche sind 
wieder beliebte und mit Beifall begleitete 
Werke aufgenommen. So bringt die Nach­
mittagsvorstellung am Sonntag das Sing­
spiel „Fähr'n ma Euer Gnaden", am Abend 
dieses Tages wird Bizets Oper „Carmen" 
wiederholt. Als 3. Ringvorstellung des Amtes 
Volkblldung steht Goethes „Egmont" am 
Montag auf dem Spielplan. Am Dienstag 
wird die Oper „Carmen" wieder begeisterte 
Aufnahme finden, desgleichen am Mittwoch 
das Singspiel „Fahr'n ma Euer Gnaden". 
Außer Franz Lehars „Paganlnl" am Freitag 
wird am Donnerstag (als geschlossene Vor­
stellung für die Wehrmacht) sowie am Sams­
tag und an beiden Vorstellungen das folgen­
den Sonntags (22. November) Raymonds 
Operette „Maske In Blau" die Wiederholung 
finden. 

m. Zündhölzer gehfiren nicht in Kinderhand. 
Wie oft schon Ist darauf hingewiesen worden, 
daR /thuHWil^.er kein SpiflzeitR für die Kinder 
siiui. l^iese Unnchlsnnikcit Ist wieder die Ur-
STclie eines SchadenkMiers, dem das Wirt­
schaftsgebäude des Besitzers T. Tahaiiow in 
AiMtin, fienicindi; Tiiiibiinj;, ztun Opfer fiel. 
Nur dum raschen FJngreifen der Feuerwehr 
von Mnrtin und der Nachbarn ist es zu ver­
danken. daß das Wühnhatts den Flammen 
nicht zum Opfer fiel. 

Betrlebtgemotnsehaft ist Kampf- und 
Leistungsgemeinschaft 

Ausrichtung der Betriebsfiihrer und Betriehftbemifträgsten Im Kreis Cllll 

m. Ztim Marburger Gastspiel des Orizer 
l-rttuefislreichqunrletts. Wie wir bereits he-
richteten, veranstfltot die rtilirips Marburßcr 
AluHikj^enifinschaft des Amtes Volkhildung 
Mf'ntatf, den Id. November, um 20 Uhr im 
Lichtspielsaal In Mnrbuffi, Dnmplatz 17, einen 
Kniiinicnnusikabend, dessen vornehin-volks-
tündiches, auch jeden musikliebenden Laien 
freundlichst ansprechendes Programm vom 
Grnzcr Froucnstreichquartett im Verein 
mit dem Orazer Konzcrisänjjer Dr. 
Utto Stern (Tenor) bestritten 

m. Hofrat Dr. Ernst Adler gestorbeii. Im 
62. Lebensjahr verstarb plötzUch Hofrat Dr. 
Krnst Adler, I3tlrgermelstcr von Bad Gleichen-
berff und Baderreferent des Landes-Fremden-
vefKehrsverbandCB für Steiermark. Er hatte 
dieses Amt aelt 1038 inne und hatte «Ich durch 
den Aushau ZAhlrelcher stelrlacher Bflder und 
die Errichtung heilkllmatlicher Kurorte ver­
dient gemacht. Die Beerdigung findet am 
SamstaR in Graz statt. 

m. Opler der Arbeit. Ein schwerer Stein 
fiel dem 62lährlKen Hilfsarbeiter Thomas 
VVodnIk aus Tresternltz bei Marburg auf die 
Schulter, sodaö er einen Schlüsselbeinbruch 

Am DonnerfltQ^fvonTjitlafr wellten BP-

trietwiftihrer und Betrle-bsbeauftragte des 
Kreiiies Cllll bei einem RroRen Appell des 
ArbeitÄpolltifitJien Amte» der Krcisführung 
im Saal dea Kreishauses. Dem Appell, der 
unter dem Motto r=>NaUonalaoziaIifltiBche 
MenÄchen/Ühnmg im Betrieb« stand, gaben 
Musikstücke, ausKeftlhrt vom Clllier Orche­
ster unter der StabsfÜhruriif de« Pjf. Müller, 
einen schönen Rahmen. Zum Thema spra­
chen in längeren Ausfühi-ungen Kreisführer 
I>orfmeiÄter und Px. Fladischer, der Leiter 
(le.s Arbeitsiwlitiachen Amtes In der Kreis-
führutig. 

Pg. Fladifcher sprach eingangs von der 
gewaltigen Andenmg, die aji die Stelle der 
alten liberaliatischen Auffassung von Arbeit 
und Betrieb getreten ist. Der Betriebsführer 
hat heute in seiner Denkiingsweise die Pro­
bleme der Konkurren» und des Absatzes 
gänrlich Ausgeachaltet und mul^ zwangsläu­
fig einzig und allein den Menschen in den 

dobler.t sdhr Chef?* — s-Ilolzknechttc Der 
Herr Stabsarzt legt die Feder weg. Und weil 
CS ihn vor Lachet! nur so Ächüttelt, wagt auch 
der S.init.llsgefreite das Geständiu's. »Sind 
ein tadellosci' Kerl, hiirniooserc, will der Herr 
Stabsarzt loben. V'ierundzwan/.ig und drei 
, . KreizzaggramentI« Die hellen Schweif^-
tropfen stehen dem Schützen Härmooser In 
den dicken Stirnfaltcji. »Schon gut . , . k. v. 
auf \\'unscli'', tragt der Herr Stabsarzt auf 
dem Bogen ein. K. v.. hat er recht gehört?! 
:»K. v.f, niikt der Herr Stabsar/t. »Kreiz-
zaggranient . . . k. v.« l.>a hat der Ilolzknecht 
Bärniooser mit einem Schlag ganz und gar 
den Soldaten vergessen. .Mit einem gellen 
juchzerer rumpelt er ans der Rcviersti; e; 
»K. V. . . . K. V. . . . Kreizzaggrament zaggra 
. . .« Mit seinen Stiidentcnkameraden zog er 
ins Feld. 

Vom Kommandeur bis zum allerjüngsten 
Schützen herunter kennt ihn jeder. Sein Ge­
hör ist nicht besser geworden. »Kreizzaggra-
ment. Man schießt auch nicht mit den Ühr-
waschcin, sondern mit der Pratzen, mit de' 
/lugen und dem Stulzen.c 

l>nr s«l)ivachku|fr 
lu einer Oeseiischnft, lr\ der auch Robert 

Schumarm geladen war, tag sich der Bo-
RJnn de« A bendt-.oflen» merkwürdig tn die 
IJlnge. Während die GKste unÄChluflslg im 
Salon herumstanden, «agte ein fremder Gast 
zu Schumann: >Wl8flon Rle auch, warum 
wir nicht ar\fangen? Well einer abgesagt 
hat und nun sind wir drelMhn.« 

»Ich weiß - nickte Schumann. 
»Und wahmchelnllch Int hier wieder (lo 

ein Rchwaehkopf dabai, der sich vor der Zahl 
18 fÜrrhtftt.'T 

«Auch das stüimit . meini« ii^ctiumann, 
»der Mchwnehkopf bin n*milch lch.< 

Mittelpunkt seiner Betrachtungen steiler». 
Besonders der unlerstelrlsche Betriebsführer 
liat mit großen Schwierigkelten zu kämpfen, 
well er Bich in kurzer Zeit von der Friedens­
auf die Kriegswirtschaft umKustellen hatte. 
Viele Schwierigkelten stellen sich hier in 
den Weg. TrotBdeni aber muß auch In der 
Untersteiermark ganze Arbeit geleistet wer­
den. Der Zusammenbruch nach dem Welt­
krieg hatte seinen Urspnmg in der Tatsache, 
daß der Rlß»zwlBchen rter arbeitenden Klasse, 
der geistigen Arbeitar und dem Unterneh­
mer immer gröfier wurde. Hier haben die 
Führer in der Wirtachaft und die Führer des 
Steirlschen Heimatbundes im Unterlande 
ihre Kraft in erster Linie anzusetzen. Sie 
trogen heute dafür mit die Verantwortung, 
daß eine Wiederholung dieser Zustände von 
eiint nicht mehr eintreten kann. 

Der Nationalsozialismus Ist ein Lebensge­
seta vom gleichen Recht und gleicher 
Pflicht, von gleicher Ehre. Er kämpft nicht 
um Dogmen, sondfirn um Leben. Da gilt es, 
daß jeder Betrieb «ur wahren Einheit wird. 
BetrlebsgemeinÄChaft ist Kampfgemeinschaft 
und damit Lelstungsgemelnsch^t. Dabei ist 
der weaentliche Teil dea Betriebes der 
Mensch, nicht well wir Um gerade brauchen, 
sondern weil er Blut von uiwerem Blute Ist. 

Annchließend sprach der Krelaführer. Er 
dankte dem Krelsamtslelter Pg. Fladlscher, 
der In treuer, selb.«itloser Arbelt seine Auf­
gabe im Kreiü Cllll besterui gelöst hat und 
nun wieder an seinen Posten Im Altgau zu­
rückkehrt, Wer Pg. Fladlscher In seiner Ar­
belt kennenlernen konnte, der sieht Ihn un­
gern von Cilll scheiden. An seine Ställe 
kommt Sturmbannführer Lenz. Im weiteren 
Verlauf seiner Rede fUhrte der Kreisführer 
aufl, daß der natlonalsozlftllstlache Staat kein 
PollzeLstaat. sondern ein Volksstaat sei, der 
in erster Linie für die Entwicklung und die 
Lebensmöglichkelten des deutschen Volkes 
zu sorgen habe. Die nationalsozialistische 
Partei aber überwacht als Vertreterin des 
Volkea allea im Staate und hat die Menschen­
führung Inne. Im Unterland habe der Stel-
rlache Helmatbund alle Aufgaben der Partei 
übernommen und muß von Jedermann in die­
sem Sinne aufgefaßt werden. 

Ausführlich Sprach der Kreiaführer die 
menachenfllhrende Aufgabe der Betriebsfüh-
ref urul Betrlebabeauftragten und stellte Ihre 
polltlfich-vöiklsche Funktion heraus. Der 
BetrlebsfÜhrer, der allen seinen Aufgaben 
gerecht werden will, hat am Morgen der er­
ste und ani Abend der letzte im Betriebe 
zu sein. Im Deutschen Reich ist nicht das 
Geld, sondern die Gesinnung maßgebend, 
nicht das Geld befiehlt, sondern es steht dw 
Staatsführung für Ihren Dienst am Volke zur 
Verfügung. Je<ler ii*t verpflichtet, so zu han­
deln. daß er jederzeit vor dem Führer be­
stehen kann. Mit dem Treuebekenntnis zum 
Führer fand det Appell seinen Abschluß, 

werden _ -
wird. Die vier Frauen de» Quartettes, Lotte erlitt. — I)le 48jährlge Wlnzerln Maria Qum 
Krisper-Lcipert, Hella von Königsbrunn, Mar-' sei vorn Meilingberg in Marburg kam mit dem 
grct Wcssel-Spring (eine Marburgcrin) und rechten FulJ unter einen fahrenden Wagen, 
(Jrctc Pelikan, alle als ausgezeichnete Mitsik-' der ihr den Fuß zerquetschte, — Den rechten 
pädagoginnen im Steirischen Muüikschulwerk Daumen verletzte sich der 37jährlge Säge­
verankert, haben Bich in dankenswerter Weiso nieistcr Anton Mlatschnik aus der RosegRer-
pcradc die Pflege bester Volks- und Hausmu- gasse in Marburg. — Der 61|öhrlge Lohn-
aik zur Aufgabe gemacht, scheinen also ganz buchhalter Bartholomäus Schwemner aus 
besonders berufen, dem fernab von der Straße Graz, derzeit bei der Firma Lackner-Schnepf 
billiger Effekthascherei und virtuoser Eitel-1 beschäftigt, zog sich schwere KoDfverletzun-
keit zu begehenden »Tng der deutschen gen zu. — Sämtliche Verunglückten befinden 
llnusmusik« die richtige Note besinnlicher 
Weihe und gemütvoll-eindringlicher Tiefe zu 
votleihen. Eintrittskarten zu diesem schöncn 
Abend pind Im Vorverkauf in der Verkaufs-
dicnststelle des Amtes Volkbildung erhältlich. 

m. Großer Dienstappetl In CllU-Forstwald. 
Kürzlich hielt die Ortagruppe Cllll-Forst-
wald einen großen Dlenstappell ab, tu dem 
auch Kreisführer Dorfmeister erschienen 
war. Nachdem Ortsgruppenführer Qröger im 
Anschluß an «einen Lagebericht seiner 
Freude darüber Ausdruck verliehen hatte, 
daß die Leiterin dea Amtes Frauen in der 
Ortsgruppe Forstwald, Flora König, zur Lei­
terin de« Amte« FVauen In der Krelsführung 
bejitellt wurde, beglückwünschte der Kreis­
führer Frau König eu ihrer Ernennung als 
Leiterin de« Amte« Frauen in Forstwald. 

sich Im Marburger Krankenhause. 
I m. Standesamt Cilli meldet. Vor dem Stan­

desamt schlössen Rudolf Wengust und Maria 
Retschuik, Maximilian Jowan und Angela 
Topol?chak, Franz Iiikret und Anna Del-
.schak, alle aus Cllli, ferner Franz Keitner, 
Cilll und Mathilde liratschun. Reichenstein, 
Kreis Rann, den Bund fürs Leben. Gestorben 
sind: Ursula Butschcr geborene Supanz, 
Agnes Sredownik, Maria i^iano. alle aus 
Cilll, ferner Maria Troje geborene Krl^.clie, 
(jinipei bei Sawcnstcln. Jnliann Strnisclinik. 
I.otschitz bei Franz. Maria Krecar geborene 
Kramer, Oisfowitzdorf bei Oppendorf, Atna-
lic Michelnk, üonobitz, Horst Ouitt. l-olimen, 
Saclisefi, Werner Jowan. Hohenmauthen, An­
ton Fidler, I.emberg hei Frlachsteln, und 

' (Jregor Sacholnik, Prekopa bei Franz. 

iiDonnerwerke" brachten Tod und Verderben 
Von Totenorgeln, Nachtigal len und Hagelbüchsen 

Bereits im 13. Jahrhundert wurde es zur 
selbstveratilndilchcn Forderung für die 
Städte, sich mit einer festen Mauer zu um­
gürten. Eine solche Mauer bedeutete für die 
Bürger Slcherchelt und Ansehen zugleich, 
und auf den Mauerzinnen prangte stolz das 
Wappen der betreffenden Stadt. Die eigent­
liche Wehrstärke aber lag auch damals 
schon in den mannigfachen Waffen, dio der 
mittelalterlichen Stadt beziehungsweise den 
zum Schutz de« Gemeinwesens Aufgebote­
nen zur Verfügung standen. Zunächst sind 
es wohl Armbrüste und Pfeile gewesen, mit 
denen man sich gegen den herannahenden 
Feind verteidigte. Aber e« gab doch so man­
che Stadt, die ihr Augenmerk schon früh­
zeitig auf eine brauchbare Verteldlgungsar-
tillerie legte. So soll die süddeutsche Stadt 
Amberg bereits im Jahre 1301 einen großen 
»Feuerschlimd«, eines der ersten Feuerge-
schUtze, zu ihrer Verteidigung angefertigt 
haben. Bekannt ist auch das Riesengeschütjs 
der Stadt Nürnberg, das 56 Zentner wog 
und Geschosse von ß Va Zentner gegen die 
Belagerer schleudern konnte. 

Mitte des 15. Jahrhunderts kamen neben 
den Steingeschoasen auch glühendd Kugeln 
auf. Weiter verwendete man Geschosse, bei 
denen die Kugeln durch Ketten oder Stan­
gen verbunden waren, und die den Feind 
gliederweise niederzustrecken vermochten. 
Auch die sogenarmten »Tot*»iwrge'n€, die 
mehrere neheneinanderliegendo Rohre auf 
wiesen, «chalteten sich mehr oder minde« 
wirksam in die Verteidigung ein, die in 
übrigen von mörserartigen »HauptbUchaenf 
von »Scharfmdtzen«, »Nachtlgallenc, »Kam­
merschlangen«, »Hagelbüohaen« und wie die 
seltsamen poetischen Bezeichnungen all© 

hießen, bestritten wurde. Aber all diese 
Stadlkanoncn hatten meist den einen Nach­
teil, allzu gewichtig und wenig wendig zu 
sein. Deswegen ging auch nach dem Drei­
ßigjährigen Kriege das Bestreben allgemein 
dahin, diese »Donnerwerke« etwas transpor­
tabler zu bauen, «o wie das etwa den Schwe­
den mit Ihren berühmten Lederkartonon ge­
lungen war. Bei diesen Geschützen, deren Rehr 
aus Kupfer, Seilen und Leder bestand, stand 
dem Vorteil der leichteren Beweglichkeit 
aber der Nachteil der allzu raschen Erhltz-
barkeit gegenüber. Die Folge davon w*ar, 
daß sie vorzeitig losgingen und ein genaues 
Elnschießen unmöglich machten. 

Uns heutigen, denen die automatischen 
Schnellfeuerwaffen eine Selbstverständlich­
keit sind, mag es merkwürdig anmuten, 
wenn wir in alten Chroniken von dem 
^Schnellfeuer« mit der Armbrust losen, bei 
«lem in der Minute drei Bolzen obgeschosnen 
wurden. Gute Schützen vermochten mit der 
nandgespannten Armbioist bis zu sieben 
Schuß in der Minute abzufeuern. — Im 15. 
Jahrhundert bediente man sich neben der 
Bolzenarmbrust bereits des Schnäppers, mit 
dem man Steine. Blei- und Tonkugeln von 
den Wällen herabschoß. 

Nicht uninteressant ist es, In dem Zusam­
menhang über die Entstehung dos Aufdruckes 
»Spießbürger« ru erfahren. Mit diesem Ko­
senamen Wurden jene KloinstHdter belegt, 
die schwerfällig mit HarniRch und Spieß be-
wi "net, auf den Wällen ihrer Stndt er^ohlc-
nOj und verwunderte Augen machten, nh die 
Be''igerer Ihre neue Schießkimst erfolgreich 
gegen sie anwandten. Sie hatten die Neu­
erung Im Waffenhandwerk und damit den 
Anbruch einer neuen Zeit verschlafen. 



Numm«r 318/310 •Maftiurßer feltiinp:« 14./15. ffwemh« '7 

!hlm det lOoche 
ütner IQr alle 

Symbolisch ist dieser Film. Symbolisch fUr 
die aufopfcrungsvolla Kameradschaft, die 
sich in Augenblicken höchster Oifahr be­
währt; sei ea nun im SchUtsenpraben oder 
im Pan»er^^ ajjen, in der Luft oder auf dem | 
Wasser. Nicht auletzt jedoch In der Tiefe ' 
ces P.feercs, wo Jene namcnloaen Helden, von ; 
deren Taten uns Prense und Rundfunk täg­
lich ktlnden, in hartem Kampf und ichlCk-
salhaftem Ausharren zu einer unlösbaren 
Kirhoit verrunden sind. 

Die Handlung dieses Scalera-Filma Ist der 
Wirklichkeit entnommen und führt uni in dlo 
I'lrf;ebn!ssc eineV unerhörten Friedonsauabll* 
(Umg ein, ohne die eine Höchstleistung im 
Krieg-jfail gar nicht möglich wftre. Die Mit-
^^•irkcnclcn sind keine Schauspieler, sondern 
nusnahmfilos Offiziere und Mannschaften der 
llnllcnisrhen Kriegsmarine, denen ein gran-
«I cEcr Apparat zur Verfügung stand: d'.o 
Funkstationen des Hafenkommandos Alto 
Tirrcno, die U-Boot-Jagdgruppen der 6. Blot-
tille, ßee-Aufklärer-Staffeln, sowie die Ber» 
gungsschiffe »Titano« und »Ciclop«»« und der 
gewaltige S'^hwimmkran »Anteoc. 

Das Geschehen, in allen seinen Einzelhel-
trri an und für sich hoch'nter^'ssant, s^^eigcrt 
»ich KU dramatlicher Wucht und atembc-
kiemmcnder Spannung, das TT-Boot 
»A 103< nicht mehr zum Einsftt«hafen ani-
riirkkehrt. Nun setet sich der gan«e Riesen­
apparat der Rettungseinheiten in Bewegun'T 
und die Hilfe der Kameraden begegnet den 
heroischen Anstrengungen, die im Inneren des 
gosunkenen. bereits stark vergasten U-Boo­
tes gemacht werxlen. Mitgerissen und er­
schüttert verfolgt man jede Phase dieses hcj-
tlenhaften Kampfe«. 

Diesem eindnjck»vollem Film geht »in 
knum minder interessanter Vorfilm Vorftu«: 
>Mclder durch Beton und Stahl«, der uns die 
gefahr- und verantwortungsvollen Leistun­
gen der Nflchrlchtentruppen in lebendiger 
Form vor Augen führt. (Marburg, Burg-
Lichtspiele.) Marianne \'on Veateneck 

Ote bnrmherzine 
Die Frage, ob die Liebe einer Mutter au 

ihrem Kinde stärker ieln kann als das Oe-
wissen, gibt dem Film »Dl« barmheralga 
Lüge« den Inhalt. Die Handlung ist fipan-
nunnarelch und f-^selnd. Sie beginnt ir­
gendwo In der wll ^rctcn MandKohurei, Wo In 
einem cinramon Hold Anja lebt, die einen 
Föhn von dem Forschor Thoma* Clausen hat. 
Nach Jahren kehrt Thomas in die Mand­
schurei r.urück — aber er hat inzwischen 
geheiratet. Anja hat nicht den Mut, ihm die 
Wfihrhrit zu ||»tohen Thomn«; geht mit 
Heiner Frau auWelne Iil-«v-r:Mon: be'de wer­
tem als venchollen ^^emelOet. Nach Monaten 
v/ird Frau Clnußen gefimden, aber s!e stirbt 
bnM darauf Im Krankenhaus, nachdem si« 
Anja den Auffratr gegeben hat, als Frlu 
CMatwen mit den Ellrm von Thomas in Rre-
n^en zu telefonieren. Anja entsehlleRt sich 
weiter die Rolle der Frau Clanien z\i p^ielen. 
um Ihrem Kinde bei seinen OroRrltern ein 
ihm ^reniHßpg lieben m schaffen. Nnoh vielen 
Verwirkltin-en, die unter nndem durch el-
nnn Mord noch mehr kompliziert mirdcn, 
muR sie srhlleRlich bekennen, daß .lie nicht 
Clousrns Frau i-st. Da kehrt Thomas zurück, 
und das Kind erhwit doch noch seinen Vater, 

Getragen winl der Film durch die hervnr-
ragende Srhnu^nielktmst Milde Krahls. Mit 
schMchten Mitteln versteht sie e«. lede Re-
pung der Seele echt rn gePtal'en. Eine aus-
gesoichnf-te Leistnnrr i«t aurh die Hotelbe-
pitrerin der herben Fllsaheth Fl'cktnschMd 
Frnpt von Kllpsteln gibt in seinem Thomnji 
rinu^pn einen ent«chlo.snen»n und ernsten 
Forscher. Out besetzt («Ind die k'elneren Rol­
len mit Jn^nar von Oert»!en. Paul DrthlUe. 
Heinrich Hchroth. Otto Oebühr. TJese'ottö 
Klipper i!nil Gert nid Mevrn. (Mnrbtirg, 
FMpipnade Llrhtspiele.) Gre'el Stühlcr 

Candwlrtscöofi 

Klosterneuburg auf neuen Wegen 
wichtig« fortchungserKsboisie iür dea Waia*. Obst- und Gartcnbtu 

Das Ziel der KrjEeusunjcsÄchlachi l.«*t es, auf 
Pllen landwlrt.schaftlichen (JeMeten die eifctie 
Krzeugung niengcn- und RÜtemäßlg so zu 
steigern, daß die Vcrif)rjrun>f des deutschen 
Volkfci aus eii?er»«r Scholle weltgehcnd.^t 
sichergestellt wird. Die Vc^such^- und För-
schungsanstalt für Wein-, Obut- und (lartcn-
bau In Klosterneuhurg hat darum nicht nur 
durch KrhaltutiK und Ausbau der eleeneii Kul­
turen und eine sachgemilüe VerwertunR der 
F^rodukte von KrieKsbeninn an bcisolelRcbcnd 
newlrkt, .sondern vor allem den Privatbetrie­
ben durch Lftüunf? wahlloser h'raKCn den Weg 
de.s Krfolges cewiesen. 

ZweckmHBIfe Rebenerziehung und Produktion 

markweine t\x verhindern. Um die itewon-
ncncn Ürfahruncen möRllch.st iu<f.ul>auen 
und rasch den Weinbauern tur Verfügung tu 
stellen, ist eine Arheltsvcemelnschaft der 
Weinhauschulen der donaulftndischen Haue 
ßesrründet worden. Selbstverständlich wird 
auch der Verwertung der Trauben fcu Trau-
bensdßinnst und fllr TafelJiwecke besonderes 
Annenmerk fusewendet. Viele Sorten sind in 
Prilfniisi, neue wurden geschaffen. 

SortttnprüfunK und Anhauvcrsuchc im 
Obstbau 

Bütgeiniche Mlttdinm 
Atrxtllch«r SonntBgidItmt 

Marburf 
Dauer: Von Samstag railtag 12 Ühr Ws 

Montag früh 8 Uhr. Diensthabend® Ärite; 
Ür. Fritz Wretschko, Schllleritraße 12 (Tel. 
21-58) für das linke Drauufer, Dr. Walter 
Dolecrek, Nagystraße (Tel. 25-56) für das 
rechte Drauufer. Für Zahnkranke: Dentist 
Jawurek, Kdrntner«lrnße 24. Dauer: von 
Samstag mittag bis Sonntag mittag, Dienst­
habende Apotheke: Mohrenapotheke, Mer-
rengasse 12. 

Cillt: 
Dauer: Samstag mittag bis Montag frU'i 

8 Uhr. Diensthabender Ar^ Dr. Fischer 
Auch der Obvtbau hat unter den harten • Alfrod, Ci l i i ,  WokaunplaLz 6. DlcnsthAbendc 

teil V intern schwer Rclitlen. Da das Obst Apotheke: Marlahilf-Apotheke, Cilli, Markt. 
eines der wiclitig-sten Nalirunns- und Genuß-

Die strennen Winter, die dicht aufeinander | Ist. die-donauländischen (laue aber 

Hraiftr Ronnrsii'eoiH 
Am G.'luirfstag dos grollen srhle5is''h''n 

D chlf.s Gprliiirt Hauptniiinn wiid auch die 
Cjiiuhauijisladt das ihro ?.u einer würdigen 
I L'ior de» Achtzigjfthiigen beitragen. 
Ini Sthauspielh.nis wird om Sonntag um II 
IMir vormiltjgs eine Gorhnrt-Hauptm<»nn-
f'f.'iorsiunde veronslHltet. hei der Intendant 
Dr. Meyer über den Dichter und Viktor 
Warsitz über dessen „Wlnterbaüade" spre­
chen werden. Einige ausgewählte Szenen aus 
die.srm otgennrtignn Rühnenwefk bilden den 
Mltte'punkt der Veranstflllung, wÄhrend das 
Mich! Üudrteti die musikalische Umrahmung 
geben wird Am Abend des 15. wird die 
„Winterb'illcide" in neuer Inszenierimg auf­
geführt. — in den DAP-Sllen wird ani gloi-
chen Abnnd ein« heitere Verflnitaltung un­
ter dem Titel „Steirlacher Abend" durch­
geführt. 

Am 17. Nov^mbar spielen Lotte Krisper-
Lripcit und Prof. Hugo Kroemer In einem 
Duo-Abend des atelrlichen Musikschul-
verkes Weike von Beethoven, 'Prahms urd 
Reger. Adolf Hainsrheg hält am selben Tag 
wieder eüien „Deutschen Leseabend" als 
Vernnstültung des Deutschen Volkshildungs-
werkes ab. ..Alb/tnien, Borge und Menschen 
im Land der Adlersöhne" heißt der Licht­
bildervortrag. den Dr. Mnnzonl am 19. No­
vember im Fostsadl der Wirtschaftsober­
schule hält. Am 22. November wird schließ­
lich das bekannte Dresdner Streichquartett 
wieder In Graz zu hörpn «ein. 

gefolgt sind, h.iben mi Wein- wie im Obst­
hau, aber auch bei anderen Kulturen ver­
heerende Schäden verursaclit. In den Wein-
Kürten mußte für Idinftlge Fülle das Wesen 
der Frostempfindlicnkelt eingehend studiert 
und die Rehenerzlchung sowie dte Reben-
produktlon den geilnderten Vcrliültiiisscn an-
KcpafJt werden. Immer stärker und l.Hitfcr 
wird der Ruf nnch frn.stfe.sten * Rehen, d!c 
auch arktische Wintertemperaturen zu über­
dauern vcrrn/iaeii. 

Kbenso wichtig l.st die Heranzucht dauer­
hafter. ccsunder Reben In den Reb.^chulen. 
y.ü diesem /?wcck wiirden Versnclie mit 
Wuch.shormonen, die die Bewntrzelung for­
dern .snllen, tmd andere Versuche elnRCleitct. 
nie Weliißärten leiden :^uni Teil im 5!u>am-
menliartE mit den scliweren Frösten infoUs 
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benifen sind, das Reich mit hochwertigem ^ 
Obst tu versorgen, werden Snrtenprüfunjf i {jUC jlCCUl 
und Anbauversuche im großen durchgeführt.' 
Ks Rind 7U diesem wecke eine Reihe von 
Tochtcranlacen in NleJerdonau entstanden, 
um den Talelnhstbau wie auch die Moslnb><t-
erzcuguntt lu steigern. Neue Anlagen für 
Steinob.st sind In Vorbereitung. Hc-soiiders 
wichtig ist die Betreuuns der tioblr^.sbanern. 
f!s gilt, den Obstbau in höhere MerÄlaffc;i 
vorzutragen. Zu dlc fcm Zwecke sind Ver 

Frischhost aach im Herbst 
oRd Winter 

Wenn die Zeit der ObBternte ru Ende ist, 
ist es umso wichtiger, daß dem Körper reich­
lich Frischkoftt jeder Art zugeiiihrt wird. 
Zum Glück lassen sich fast alle Gemüse auch 

Kitcli.sanl.iitcti mit kältefesten Sorten vcrschie-1ol'o Kohl.utpn, 
dener Herkunft n'thalfen worden. I 1"^ »'""«.kohl, Spmai und bcllo-

Ule Vilarainuntmuchnnsen selbst ,i,,a rle- Unbcl kann m,.n sie alle entweder a s 
ansfedelint worden auf verschiedene Wild-! lirlnqen oder als Brot-
früchte. besonders auch nuf den im Gebiete 
vorhandenen aussichtsreichen Sanddorn, Di 
Obstverwertung betrifft neben dem Frlsch-

clnes sehr verv^lclceltcn Zu.«!atmnensplclcs' verbrauch vor alVni die f!rzeujrung von Mar-
vet^chicdener UmstSnde. wie NiederschlaKS 
reichtntu und eroßer Temperatursnrünge. In 
bedcnklichetn Maße an Gelbsucht (Chlorose), 
die y,um Absterben ganzer Welncartcnflu-
clien geführt hat und weiter eefahrdrohend 
bleibt. 

Zahlreiche Versuche mit Pdnsjcmethoden, 
Uodeiilockerunn. Rntwlisserune. Sortenwahl 
und anderen» sind im Gange.. Pas katustro-
phale Auftreten der Perouospnra in den let»'--
ten Jahren machte Im Zusnnimcnwlikcn mit 
dem kriegshedlUKten Kupferuianael Versuche 
tult neuen Mitteln notwendig. n'c.«!e wurden 
In Zusaunnenarbeit mit der MiolO;(ischen 
Reidisanstalt in Merlin durchgeführt und 
sind teilweise erfolgversprechend 

Züchtung neuer Heferassen 
Die Weincrzeugung ist vor allem auf Oun-

litiit abgestellt. I)ic jMengenstciÄerung durch 
ein Anslescverfalircn ist nur im Rahmen 
wirklicher Oi'alitütssorten möglich. Iis wer­
den daher auch in den Kellereien der .Anstalt 
alle Verfahren geprüft und neu crdatlit und 
erprobt, die einen I'orlschritt versprechen. 
Von größter Wichtigkeit ist hier die Züch­
tung neuer Heferassen. Hie vielfach zu kal­
ten Oörkcller un'-.ercr Bauern crhei.sclicn die 
Züchtung von Kaltgürhefcn, die trotz der 
tiefen Temperaturen einen normalen Ausbau 
des Weines ermögliclien. Andererseits ist es 
notwendig, für die einzelnen (ieblete ut»d 
auch Sorten besonders leistungsfiliilge Hefe­
rassen zu züchten. 

Die Frage der Zuckerung. vor allem der 
Naßzuckcrung wi.-d eingehend gcDrü.'t. um 
eine r.ntwcrtung der hervorragenden Gst-

meladen und Süßrno.^t. Wiederholt hat willi-
rend d^.^ Kriege» Klosterneuburc: mit seinen 
Hetriebsaniagen eingegriffen, um große Mas­
sen von FaMnbst durch Aufarbeitung einer 
\'erwertung zuzuführen und besonder.s der 
\\'ehrmacht gute Dauerware zur Verfügung 
zu stellen. 

Leistungsfählxer Geniiisebau 
F.ine besondere Steigerung hat ilcr> (iar-

tcnbau als Gentüsebau erfahrt'ii. !'s wcrdt-n 
i:'cht nur alle w'clitigcn Gcniii eartcn, vor 
allem Winter;:cmüse. in großen Mengen er­
zeugt und auch nla Zwisclien- und L'ntcrkul-
turen in den Wein- uiul Obstgiirteii gezogen. 
CS laufen auch \ersuchc. um durch Ai#ii«t-
zung der FmpflnJIichkeit gegen verschiedene 
Tageslrtnge (I.an.ir- und KurztagDiianrcM) aus 
jeder Gemnscart die höchste Ueislungsfähi 's'kcit 
litrau zulio'en. Ks ko?iimt dazu die lünschol-
tung der Glnsliünser für (iemdselrc herci. In 
den Trcibiiiiuscrn wird neben (ienuise auch 
eine außerordentlich große Zahl von Getniisc-
sämlin'.ren herangezogen, um diese so iriili 
als möglich den benachbarten Prlvatn^irtnern 
zur Verfügung zu stellen. Hiesc führen dann 
ihrcrseit.s in ihren Kulturen eine l'rühver.^or-
gung des .Marktes mit wertvollem (icmüsc 
diircli. 

So steht auch Klosterneuburc In seinen 
\\'e'n-. Obst- und Gartenbatibetrlebcn wie 
in seinen wissctischaftlichen Instituten mitten 
im Kampfe für die Nalirnngsircllieit des 
deutschen \'olke.s durcli F.rzielutie besttra­
gender. verläßlicher, an Boden und Klima 
angepaßter Oualitatssorten. 

Oiierreglerungirut I'r. Fritz Zweigeit 

' belag verwenden. Möhren zum Beispiel kön­
nen geraffelt (Mier gerieben und mit einer 
Saltillunko angemacht werden, man kann s;o 
aber auch feingoschnilten auf Brot legen, 
Rot- oder Weißkohl wird gehobelt, sehr ie-
sler Kohl auch goraflelt. Dann wird er ge­
praßt tmd, etwa rino Stunde vor der Zui)c-
reitung, gfstamplt, er wird dadurch zarter. 
Auch Lauch ergibt, feingeschnittrn, ein aus­
gezeichnet es Frischkostgericht. 

Bis in den Winter hinein ergeben Cliir"..- n, 
Möhren, Radieschen, Rettich, Rotn Rnbeii 
und Kohlrulii einen wnhlschrnet kendon Urot-
iu'idg. <)rr zugleich erfrischend iit. Beson-
dei» für beiiilsttitige Menschen Bind sul'ha 
Pririschenden Beigabfn zu den Frühsterks-
broten sehr anregend. Dabei ist es gleich, 
ob der Belag nul das Brot gelegt oder alle 
dli'ue Dinge al.s Salat oder feinge.schnitlei» 
in einer kleinen Dose gesondert mitgcnoMi-
men werden. » 

Tips lOr dis RaasffBD 
I'i'hlt das hl zum Kuchenbacken — es dient 

bt-sser znr Mittagfi- oder Abcnd-Mahl/cit - -
dann k.mn es durcl] einen F.iMrdfd voll l'.ssi;; 
ersetzt werden, der sogar recht schmackhaff 
sich auswirkt. 

Tenst^r befreit man vom Iiis durch Ah\\;>-
Svhen rnit einer lauwarmen Lösung von einer 
linndvoil Kochsalz oder Alaun in einem hal­
ben I üer W asser. 

hrerschnlen werden fein geriehen und sirKl 
eir ntisj;ezeithnetea nüiif^eniittcl für Zimmer-
imd Malkon-lMlatt/en. Haustiere — ntißcr Cie-
flüRcl — diiifen fjer.schalen nicht fressen, d.i 
sieh leicht nnrmvcrletzunpen ergehen. 

Fcttficcke beseitigt man aus Leder, indem 
man Hirschhornsalz in warmem Wasser It.st 
imd mit einem weichen Läppchen auf dem 
l icck verreibt, bis Schaum entsteht. Dann m't 
l.'uiem Wasser die Liisung vorsichtig ent­
fernen. 

Znr Prüfung der liefe werfe man eini;^e 
K.iimel in eine Tasse mit heil^em Wasser. 

X 90 000 donauländisctie MilchkUhc unter die Imker sollen künftighin r^grlmäf^ir,' 
l.eUtungskoHtroIle, Oic Ausdehnung der • ScJiulungskurre abgeh.Ulcn werden. Kroatien 
jMilchleistuiigskontroIlc hat jti Oberdoiiau und , auf dle.se WeLse seine Honig- und Ble-
Niederdonau soloho Fortschritte gemacht. '  rcnwaehrerzeugung ateigcrn tinri der Lnml-
daß Fnde September I04i bereits mehr HIS bcvölkenmg netie Geldeinnahmen siehern. tbiie, frlsihe Hefe kommt nach oben. Sinkt 
90rH)0 .Milclikühc stcindig auf Ihre .Milchlei- Bereits jctTJt wurden In den wirbtIg.sten Ble- , sie zu Hoden, so ist sie unwirkwm geworden 
stuug kontrolliert wurden. 4i"> koutrol- ncnwiehtgebieten — vorwiegend Ro nien und und dnrf nicht verwendet werden, da derKu-
licrtc Kühe stehen in Oberdonau. 37 in (Jor Her::egowina -- jährlieh betrSchtÜehc chen sitzen bliebe. Hlise Skibbc 
NIcderdonuu, die anderen In \N icn. Hcmge- Tlonigmengen erzeugt, in manchen .Tahron I „ 
gcnübcr waren IOJH erst IWO 27()IHI, 2r)0 000 b-.H .100 000 kg. L'i'e Vorauppot7ungen ' KiClIlB WlllKfi ZtllR SlflChSn 
1940 M>noO ynd 1941 77^H) Kühe unter Koi^ Sch.Us. Ohrcnwftnner imd Hand.schuhe sintI 

höchst willkf)mmen, wenn die kalten r;igo i trolle in C)bcr- und Nicdcrjonnu steht jede aber In Jeder eise gegeben. 
Im _ Ii). Milchkuli unter Leistungskontrolle. 

Kreise ()hcr)Uilletidorf werden JO v. II. aller 
Kühe kontrolliert. 

X SUilniOMtcr7.evfuiig niArt>chinrt auch in 
OJ»orkinln. In Oberkrain wurde bisher liber-
sehtlMigefl Ob»t hauptfKohUrh ru Branntwein 
vcrarbcUet. Die Erzeugung von öür)i)io.st war 
unbekannt. Um die Herstellung des gesun l-
heltlich wertvollen StlRmostes elnzufllhien 
und mit der ObHtbrpnntweinertcuy:ung auf-
furöumcn, wurden in diesem Jahr m 17 
Lnnd^femelnden doa Kreises Stein erstmal.«» 
BÜWmoBtkurite abgehalten. Da« Interesao 
dafUr war außerordentlich groß, tm ntlch-
«ten Jahr wird man in ganz Oberkrain ein») 
großaufgeBogeno SüAmost&ktlon durchfuhren, 
um die Bauern und Landwirte dieses Oeble-
les mit der äUßmoSthcrstellung vertraut zu 
machen, so daß In absehbarer Zelt der SUß-
most an die Stelle de« verhftltnismMßlg wert-
losen und ungesunden OlMitschnapflcs treten 
wird, den die Bauern bisher aus Ihren Obst-
UberschtUaen erceugten. 

X Brite Oberkralner Landwirtschaftischau. 
In Krainburg findet vom 29. November bis 
5. Dezember die erste Oberkralner Land-
wirtBChaftsichau statt. Sie wird von der 
Landcibeuernschaft Kärnten veranstaltet und 
Ubor den Rahmen und Inhalt der Kreisschauen 
des Reirhsnithrstnndes hinausgehen. 

X Von der BlenenBuohtorganlNatlon In 
«Crontlen. Zur Förderung der filenoneuchl 
werden In den Gebieten, wo die Btenenwlrt-
schaft In größerem Umfang betrieben wird, 
Imkergenosesnsohaften geifrUndet, denen dte 
planmäßige Verbesserung und Krweiterung 
der Blenenzsucht zur Aufgab« gemacht wird. 

d'i' uns so wenig gefallen wollen.' Ks 
ist also r.'itsam, beizeiten mit der Strickca-i 

' r;(; ulfinvcn. Baomwolle in der Sowjetunion 
l)er V..rsturm unserer Truppen von Rosfow Rdcl.er d'e Punkte der Kleidcrkartc nicht 

stiulKh zum Kuban hat m cm (jcbiet pctuhrt, rcdit zum Kf.uT neuer Wolle für die Hand-
da8 den Sowjet» b!>hcr nicht nur reiche Ge- sclmhc oder den Schal, dann wird ehen et-
rc:deüberschü8se gehefert hat. sondern auch was weni;:tr gekauft und das Stück durch 
extiUyirtschnftlich tür sie von großem Werte angcset/to Incge^truili.- Teile zur iuh<'ge'i 
St. ÜJiin hu^r m der Landschaft zwischen Hrölvc gebintht.'.So kann man bei den Hnnd-

1 on urul Knukasii^^ ticgi eines der wichlig.ston .,u.uno:i die A'M.^choiten bunt mustern, b-i 
europäischen Haumwollanhaugebiete der j,n, Schal k..r.iicn beide Luden gestreift .sein. 

fv e . . ^ . 'der Ihillfiver kMMi nuten einen breiten Strei-
l le Sowjetunion i.st rirtchst den USA und fen Kes'eti beknmmen, der mit einem ans 

dfl!- . AM! Ii n> gleichen l arhen zusammcnpestelltcn 
2 t MininnPiS fii lom |Und Manscliettcn harmoniert. i,\ Alillionen ha sind von ihr 1910 etwa » » . , 
8000(K» t Baumwolle geerntct worden. Zwar' d c/'" m 1-'^"^ T''" 
sind die wichtigsten Anbaugebiete nach wie { fJ f ^ Vi-''''! ' hocli-
vor die alten zaristischen in Zentralasien, vor , Material. U ir können es bunt vcr-
.ilif>m liQiiokict.in /Anh.ttifiHi^Kn Q07DTMi n'T'"cnen. kiuiiien CS aber allem Usbekistan (Anbaufläche R97 0()() hs), 
Turkmenicn (IM000 ha), Tadshikiston 
(107 000 ha), Kasachstan (lO.'^OOÜ ha) und 
Aserbeidshnn (189 OCX) ha). Immerhin liegt 
etwa ein Drittel der Bßumwollanbauflflche 
im europäischen Teil der Sowjetunion. Er 
verteilt sich im wesentlichen auf die Anbau-
gebiete der Ukraine, der Krim und des Nord­
kaukasus. In der Ukraine sind etwa 228 ü(X) 
ha mit Baumwolle behaut worden, auf der 
Krim etwa 40 bis M)000 ha und im Gct'iet 
zwischen Kaukasus u. Don etwa 213 000 ha 
Von der Anbaufläche des zuletzt genannten 
Gebietes entfallen 14.')00 ha auf das Gebiet 
um Rostow, 51 .V)0 ha auf das Krasnodar« 
Gebiet, 12.^ .WO ha auf das Gebiet ürdshonl-
kidse, 20 (XX) ha auf das von Stalingrad und 
der ^est auf das Kalmückengebiet. 

auch einfJlrbc.i. 
Auf jeden Fall vaschen wir es, indem wir 
den Faden übet ein Holzbrett — bcispich-
wciH» citi'.n Ziß.'trenkislcndeckel — wickc'n 
und es dfim iu eine laue Waschpiilvcrlustii g 
tun, langsatt) darin hin imd her sclnvcnkcn, 
drücken und k'opien und schließlich mehr­
mals lau .ifichsplilen. F.lise Skibbc 

'̂ '̂ e4'äunĥ \ 
vci» ^30J 

bb Uhr 

I Vmraammlungmn »prkM f 
ft#Mf SflSi • band XU BuctiI ymwsst nl€M, 

hmutm mb*nd der SteiriMcha Hmimat-
dass Euw Erscheinen PtlUM Ist! 
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Erfassang der arbeilsiiiclipiKclligeii 
Votksgcnosseo in Unterland 

Iti der heutigen NunjuKT ist ciai' wich­
tige IkkaiuUinaciiuii^ ÜIHT die Frfussiing 
cUr ArlM-ilsImchirfiicTiLijjt'Ji ciithalLen. Uni 
»lit^ Aiilgiil>en dtr Wirlschal'l. in.sl)e>soudfre 
dor KüsUin>{siiidiistrie erfüllen zu können, 
iül eine plaiivolk' lA'uknng der zur Bc-
wülii^unfi dieser AufualK'ii luHij^-n Arlxils-
kraftc cnlsclu'itlend. Iii« wiclüij»t's Iiislru-
inent für di<2 Lonkuii^ der ArlxiiUkräfto 
wurde durch das AriKiilsliuch ^'sclmffciL 
In der ITnlersk-ierniark wurd« das Arl)t'ils-
luich durch die Verordnun«? vom 7. 10. 
1911 — Vo. u. Ahl. 45, S. .'JIlö — cknf^i»-
ffilirl. Ein GrolMeii der unlerslcirischeu 
Hevölkerunj» hat den .Ynlraß auf Ausstcl-
Innfj ein'es Arln-itsbuches lK'i>*ils Ix'ini zu­
ständigen, Arl)eilsanit (oder tiesst'n NVlx'n-
stelle) eini^^'bracht. Fs niiissen alxT, um 
dieses wichlif^e Iiislruinonl schhigkräfli^j 
zn niaclien. sämtliche Arlveitshuchpllich-
tigoii iiinr f*flichl nachkünimen. 

Diese Säuiiijj^en werden deshalb IKUUT-
lifh anTf^elordfri. <lon ausstt'liend«'!! Anli'aß 
bis znni 1. 12 1012 bei di'Ui fiu* ilu'cu 
Wohnort zusländii^en Arbeitsamt (Ifaiij)!-
anil. XeljiMi- oder Hillsstelle) <'inznlirui-
jjen. Voriirueke sind U'i den Ih'irjjerniei-
steni erhrdilicli. lüne Niciitlx-aflituiifj dia-
scr Frist zieht liestrafung nach sicii. Ist 
doch durch die rostlose Krt'assniig der 
Arbeilsbuchpriichtig*!n erst eine l>e(leutend 
erleichterte Steu<'rung des gi'sainten Ar-
b»'ilsvinsalzes für den VVieilerautban der 
rnltTsIcierinark sowie deren wichtige Mit. 
wirkuji^ in der Kriegswirtschaft geschaf­
fen. 

m. Lehrlinge Spaden zum Opfersonntag. 
Ein besonderes Beispiel von Ocbefreudigkeit 
bewies das Lehrlingsheim der Elin-Schorsch-
Werkt in Weiz am letzten Üpfersonntag. In 
diesem Lager sind 7S Jungen zusammenge­
faßt, die einen Betrag von 225 HM spende­
ten, d. s. je Kopf 2,S8 RM. Der Wochenver-
dienst der Inngen beträgt 3 RAI. 

m. Der Kreis Mureck berichtet. Dem Ge­
denken der Toten der Bewegung und des 
Krieges galt am S. November eine erhebende 
Feierstunde, an der mit Kreisleiter Schöninger 
die Angehiirigen der Gefallenen, die Forma­
tionen und Gliederungen der Partei und die 
Bevölkerung der Ortsgruppe teilnahmen. 
Orlsgrnppenleitcr Lill hielt die Feierrede. — 
Kiirzlich fand eine Tagung und Arbeitsbe­
sprechung der NSV-Ortsgruppenamtsleiter, 
lliifstellenleiterinnen und Sachbearbeiter für 
Jugendliilfe des Kreises Murcck statt. Fs 
sprachen Gaustellenleiter für Jugendhilfe Til­
ler und Ganstellenleiterin für Familienliilfe 
Frau GrSnz über fachliche Aufgaben der NSV 
und abschließend Kreisschuhm^sleiter Lill 
liber weltanschauliche Gegenwartsfragen. 

Hausmusik fängt mit dem an 
Die Mutter als Trägerin des häuslichen Musizierens — Selbstausübung führt 7.um Musik­

erlebnis 

Durch Jahrhunderte hindurch war gemein­
sames Musizieren in häuslicher Geselligkeit 
in unfierem Volke Brauch. Und ein reicher 
Schatz schönster musikalischer Werke un­
serer großen Meister sind für das Musizieren 
in der Familie gedacht. Erst mit der Ent-
wurze?limq häuslicher Kulturpflege versiegte 
auch die Pflege der deutschen Hausmusik 
und damit die musikalische Selbstausübung 
des einzelnen, die allein zu wirklichem 
Musikverständnis und zum echten Musik­
erleben führen kann. 

Der Tag der deutschen Hausmusik mahnt 
alljährlich nicht nur zur Besinnung, sondern 
stellt ganz praktische Forderungen, beson-

Scherl-Bilderdienst-M 

Glückliches Musizieren Im Heim 

mäßigem, gemeinsamsamem Spiel ins Haus 
zu ziehen. Mancher Mutter und manchem 
Vater wird dadurch Gelegenheit gegeben, 
auch sein Instrument, das er einmal erlernt 
hat und das leider mit den Jahren vernach­
lässigt worden ist, wieder hervorzuholen. 
Nicht auf eine vollendete Leistung kommt es 
bei der Hausmusik an, sondern auf die 
Selbstbetätigung, die uns zur Musik ein ganz 
anderes Verhältnis verschafft als nur das 
Hören. 

Es gibt wohl nichts Schöneres und Be-
glückenderes als eine solche musikalische 
Geselligkeit im häuslichen Kreise. Jedem 
jungen Menschen wird sie zum unvergeß­
lichen Erlebnis und zu einer unversiegbaren 
Quelle echter Freude werden. Eine saubere 
gute Technik muß freilich das Ziel auch des 
Dilettanten sein. Regelmäßig fleißiges üben 
auf einem Instrument ist darum Vorausset­
zung auch für jedes häusliche Musizieren. 
Selbst bei dem begeistertsten kleinen Musi­
kanten gibt es oft schwache Stunde;!, in de­
nen er die Geduld verlieren möchte, aber 
das gemeinschaftliche Musizieren wird ihm 
immer wieder neuer Ansporn sein und ihn 
zur Disziplin erziehen. Ein Kind sollte darum 
beim Musikunterricht nicht mit dem Klavier 
beginnen, sondern zunächst mit der Block­
flöte oder der Geige, damit es sich bald in 
das Zusammenspiel mehrerer Instrumente 
einfügen kann. Ein Blas- oder Streichinstru­
ment verlangt vom Spieler außerdem von 
vornherein eine schärfere Disziplin des Hö­
rens, weil er den Ton selbst bilden muß, 
während das Klavier mit seinen fertigen 
Tönen den jungen Spieler leicht zu ge^n-
kenlosem Klimpern verführt. Erst wenn ein 
Kind an der Flöte oder Geige seine Musi­
kalität bewiesen hat, sollte man es an das 
Klavier heranführen 

Auch gemeinsames Singen im häuslichen 
Kreis ist Hausmusik. Es verlangt weder be­
sondere künstlerische Beherrschung noch 
große Musikalität, Das Lied ist der Urquell 
allen Musizierens und muß wieder Besitz 

. .. .» n-. des ganzen Volkes werden. Ein Volk, das die deutsch«. Mullei. D.e Mutter, ders an 
ist für eine dauernde Pflege der Musik im 
Hause die wichtigste Trägerin. Nicht über­
all wird es möglich sein, aus der Familie 
heraus eine Spielgemeinschalt zu bilden, 
aber wo auch nur ein Hausgenosse ein 
Instrument beherrscht, wird er Freunde fin­
den, mit denen er musizieren kann. Schon 
in den Jugendformationen finden sich die 
geeigneten Kameraden zusammen, und für 
eine Mutter ist es dann gegeben, diese Jun­
gen und musikfreudigen Menschen zu regel-

VorRämpfer für ein nationales ScMnm 
Zum achtzigj>lm (reburtstag des Gelehrten ujul Dichters Adolf Bartels 

Am 15. XovemIxM' vollendet Adolf Ihulols 
das «0. LelKMisjalir. In stolzer Goiiugtuiuig 
kann er auf den endlich errungenen Sieg 
nach seinem jahrzehntelangen Kampf ge­
gen das l'ndeulsche in unserem Schrifttum 
blicken, einem harten und zälieu Ringen, 

Weltbild 

in dem er trotz Hohnes und Hasses seiner 
Gegner von Anfang an tlas Hecht auf sei­
ner Seit*^' wußte, nämlich das gute Gewisr 
sen des völkischen Iknvußt.seins. Das war 
die ülK'rragende „Finseiligkeit" dieses lange 
lünsanien, <li(; er sich immer wieder vor­
werfen lassen mußte. Hatte Adolf Ilartols 
doch den Salz aul'geslellt: „KLu Jude uJul 
auch ein jüdischer Mischling kami seiner 
iValuranlagc nach kein deutsclier DiclUer 
seinl" — eine Tatsache, die uns heule 
längst in Fleisch UIHI lllut ülHjrgegJUigen 
ist. Das deutsche SchriflluHi wird in aller 
Zukunft nnr noch deul.sch si>iji. Weiui die. 
ses Ziel erreicht ist, so hui di*; un,er-
nu'idliche und lei<lenscl)afllich lietrielK'nc 
.Vufklärungsarbeil eines Adolf Bartels die 
notwen«lige VorarlKMl dazu geleistet. Für 
sein Wirken in festem Glaulx^n, fiu- .«vi'iHe 
rasllose I^rziehujigsarbeit am deutsclien 
Volke erhielt d<>r auh-eclit*? i>nd luier-
.schritlerliche norddeutsche Bauernsohn am 
den l)illinuu*sclien, der wie Friedrich Heb. 
IH'I aus Wessebui-en stannnl, »um 1. Mai 
1U;17 die Anerkenmmg durch den Fiilu"cr: 
Den Adlerschild iles Reiches. 

Früh schon hat sich Adolf Barbis zum 
eiilsclu'idendi'n Bassenlw-wulilsein durch. 
ßerun;fen, hn Jahre IIKK) IH'^^.'MUI er mit 
der Verölfentlichunr.i von Autsät/en unter 
dem Tilel „Busse und Volkstum". Von sei­
nem Standpunkt aus U'lrat4jtete er dann 
die J lervfjrbringung der Pichler und 

Schriftsleller niul würdigle sie dimach. So 
entstanden seine Hauptwerke: „Geschichlo 
der deutschen Literatur" und „Die «leul-
sche Dichtung von Hebbel bis zur Ge­
genwart". 

Adolf Bartels war es, der den großen 
und gesunden Schweizer Jeiv'uiias Goll-
luif neu entdeckte, die Größe Olto 
J^udwigs und Fricclrich lleblnis heraus­
stellte und für Golltri<'d Keller und Wil­
helm Raal>e, Theodor Slorm und Konrad 
Ferdmand Meyer, Willibald Alexis und 
Adall>ert Stifter einlj'at. Um die Bedeu­
tung des Wirkens von Adolf Bartels ge­
rade darm würdig^en zu könn4'n, muß man 
sich vorstellen, wie es damals um die Aäi-
leilnalunc für deutsches Schrifttum In 
Deutschland ülverhaupt bestelll war: 

Das Wort halten die Aushmder. Sie 
waren tonangelK'iid, und die jüdischen 
IhH'hit'IusfHT waren eifrig darum liemiiht, 
diesen Zustand zu erweitern UJid wo­
möglich zu veix'wigen. 

Finc nuK'htig ausgebreitete Bewegung 
wurde die von und durch Adott Barte^ 
zusammen mit Heinrieh Solaiirey und 
Friedlich f.ienharl angereffie fkünwrlkunst. 
Von der Ileimaldichtung po»g in iliT Tat 
eine Gesundung des deutsclien SrturÄ-
tums aus. Nach dem ea*sten WeWtrieg 
verü'at Adolf Bartels seinen völkischen 
Standpunkt erst ixichl mit EiUscliiedeivheit; 
1919 sclu'iel) er Weshalb ich die Juden 
bekämpfe" und 1021 „Die Bei-ecljLif{iu»g 
des Anlisemilisnuis". Fs war eine nur »i-
lürlichc Äußerung seiner llallung, wenn 
er die durch ArKilf Hitler enHäachte 
weguiig fremlig begrüßte; er schloß sidi 
ihr frühzeitig lui, HUHI es er.scluien seino 
Schrift „Der Nationalsozialijsuvus — 
DeutschJands Relliuig". 

Über deii» Kämpfer füir deiiiscfaiBS 
SclirifUui* sei aber auch der Diohlcr 
Adolf Barleis nicht vergessum. Er nammt 
eine elm-avolle SIelUmg ancÄ «kurh s<|in 
eigenes Schaffen • ein. I,>ös \kird bereits 
durch seine Bismarck-DicWfanig von 
bezeugt. Gtüstroich ist sein satirischer 
F[)os ,,Der dutnme Teufel oder (Ke Genie-
seuche". Völkis<'he Gedicrht« vofl Schwung 
iHMi Kraft wcrnl«! sich an fHi' deutsche 
Jugwul. Von Adolf B;»rK^kJ e^iisclien u*d 
und dra«iatib()hcn Werken seiea noch er­
wähnt: „Pä])slin Johamna", „C&ciViu«", 
,,Der Sacx"«" wid die f.uther-Trilo^'. Ne-
beai d<<ii l^m;Mien „Dietrich Stim^chl" 
UMI der „Der Lotzte OWi-volhnaclH*', Ae 
in seiner frin\siHclu^n Ik-ittwit sjwekMi, ist 
das IntlMiteivdHl«' erzählende Wei'k von 
Adolf Burfci'ls „Dit^. Difhniarsclier"; es 
slt*IM iw grnßarligm Wurf dem Freib<"ills-
kan^irf soiiw's Hehuatslanunes dar. Dieser 
Boman ist auch der verbreileste und das 
Ix'kaniiteste Rncli des Dicbh'rs. 

Friedi'ieh Sack 

sich dieses Besitzes selbst beraubt und sich 
damit Jeden Bodon entreißen lassen, auf dem 
sein musikalisches Leben blühen und wach­
sen kann. Darum, liebe Mütter, singt wieder 
mit euren Kindern! Der Ablauf des Tages, 
Familienfeste und Jahresfeiern geben immer 
wieder Anlaß, unser schönes Liedgut zu 
pflegen." Singt eure Kinder in den Schlaf, es 
ist die erste Musik, die an ihr Ohr dringt 
und sich mit dem Gefühl der sicheren Ge­
borgenheit verbindet. Ein großer Schatz Yon 
Kinderliedern ist in unserem Volke noch 
lebendig, andere werden wieder durch unsere 
Jugend aus ihrer Vergessenheit geweckt. 
Alle diese Lieder gehören in die Famiii« als 
die natürlichste Hausmusik, die »ns im eng­
sten Kreis immer wieder zusammenführt. 
Gerade der Krieg fordert stärker als sonst 
die Zusammenfassung aller ideellen Kräfte 
im Vo4ke. Darum wollen wir den Tag der 
Hausmusik ernst nehmen, und seine Forde­
rungen verstehen. 

,,Wer Musik nicht liebt, verdient nicht ein 
Mensch genannt zu werden, wer sie liebt, 
ist ein halber Mensch, wer sie aber treibt, 
der ist ein ganzer Mensch", sagt Goethe. 

Spcet und Humen 
VorlPtKiP Pitmio in dpr 

nnlersHürisdNHi FoBbaHimristersAM 
Am Reichsbahnstadion treffen sich zum 

Meisterscha^spiel die beimische FuSballelf 
„Reichspost" 9egen die starke Mannschaft 
der Spg. Pettau. Da beMe Mannecbaften hi 
bester Form und siegesgewiB sind, ist ein 
interessuater Spieivefkmf zu erwarten. Das 
Spiel begmnt un 19 Uhr vomüteg. 

AosbihtniHi wn StMrtmrinmn 
im lam ROM 

Vom 7.—M. November wurden in Gurk­
feld, Kreis Rann, die Gmppensportwartinnen 
der „Deutschten Jugend" zu einem Lager zu­
sammengefaßt , und etfaieHen dort die Aus-
räcbttmg für ihre Arbeit ki den Einheiten 
Unter Leitung der Banomädelsportwttrtin 
tfieben sie Leiobiatbtetlk, Mädelgymnastik, 
machten Ball- und Singspiele und verlebten 
iB froher Kameradschaft eüüge Bcb6ne Tage. 

Bndüpiel BU dtn Tscfenmier-PKuri 
Des Bndspiel um den Tachammerpokal be­

streiten die beiden Mannschaften, die Ton 
vornherein ais die aussichtsreichsten galten 
Scbalke 04 und München 1860. Schalke steht 
dantt zum fünften Male hi der Pokalent-
scheidong. Wenn auch die Mönchener dieses 
Ziel erst zum ersten Male erreichten, so dür 
Sen sie dennoch nicht unterschätzt werden 
Aber alles in allem erwartet man doch wohl 
aügeiiiein die Knappen als Sieger, die dann 
genau so v^e 1937, wieder „Doppelmeister" 
wären. In der Entscheidung des Reichsband­
pokals scheint die Nordmark die besseren 
Aussicfatea zu haben, doch wird Niederrhein 
in Bssen wahrscheinlich mit e^ner ganc be­
sonders galen Leistung aufwarten wollen 
Außer den Meisterschafts- und Vergleichs­
kämpfen interessiert dann noch die Begeg­
nimg Schweiz—Schweden in Zürich. 

: Van der Marburger Sportgemeinschaft 
Abt. Reichspost. Sonntag vormittag nm 9.15 
Uhr müssen folgende Fußballspieler im 

7«lL 

& 

Kruschensalz 
Wenn sioh Ihr Darm nicht jeden 

Tag entleert, sammeln sich Rück­
stände an, die bald Ihren Blut­
kreislauf vergiften und zu emst­
haften Erkrankungen führen 
köruien. 

Krusthensalx 
reguliert auch sonst ihren Körper. 
Die tägliche »kleine Dosis« 
macht's. Fragen Sie Ihre Eltern 
oder Großeltern! 10671 

Erfilllficfi InMpoihmhmn und Orogarlcn 

Reichsbahnstadion erscheinen; Zelzer, Se-
lenko, Tomaschitz, Schweiger, Drewenscheg, 
Filipetz, Kowatschitsch, Dworschak, Kaiser, 
Maieritsch, Wake, Schibert, Schwarz und 
Kaloch. Fußballutensilien, die noch im Besitz 
der genannten Spieler sind, sollen mitge­
bracht werden. — Es wird um 10 Uhr gegen 
Spg. Petau gespielt. — Leiter der Fußballabt. 
: Von der Sportgemeinschaft, AbUg. Rapid, 

Marburg. Zum Vorspiel gegen die Reichs­
bahn-Sportgemeinschaft II am Sonntag, den 
15. November 1942, das um 13 Uhr beginnt, 
haben folgende Spieler um 12.30 Uhr am 
Rapid-Platz verläßlich zu erscheinen; Ukmar, 
Barlowitsch, Sternad, Schillach, Csassar, 
Zorzinni, Welle, Bäumel, Sinkowitsch, Wag­
ner, Hardinka, Frangesch, Perko, Suppanz. 

Sdiwere Zaditlurasslralen llr das Ab-
hflren aHsiandlsdierRindlBniiseiiler 

Trotz der wiederholten Warnungen in 
Presse und Rundfunk gibt es immer noch 
gewisse Leute, die sich nicht scheuen, feind­
liche Hetzsendungen abzuhören und ihre 
„Weisheiten" anderen Volksgenossen ins 
Ohr zu flüstern. Es ist ihnen bekannt, daß sie 
damit der feindlichen Hetzagitation Vor­
schub leisten und dadurch ^e innere Wider­
standskraft des deutschet Volkes unter­
graben. Kein Wort ist scharf genug für diese 
gemeine, niederträchtige Handlungsweise. 

In den letzten Tagen stand wieder eine 
Reihe solcher Verbrecher vor den Sonder­
gerichten, um ihre gerechte Strafe zu 
empfangen. Der 39jährige Willi Jajschik 
hatte ebenfolds von Kriegsbeginn an bis 
1941 wiederholt ausländische Hetzmeldungen 
gehört und wetterverbreitet. Das Sonder-
gericbt Dresden verurteilte ihn zu fünf Jah­
ren Zuchthaus. Auch der 48jährige Josef 
Dieck, der regelmäßig seit Kriegsbeginn aus­
ländische Seader abgehört hatte, wurde zu 
einer fünfjährigen Zuchthausstrafe verurteilt. 

Das Soadergericht Klagenfurt endlich ver­
urteilte den 4tf)ährigen Franz Kutscheg eben­
falls z« fünf Jahren Zookthaus, da er seit 
1940 wiederholt zahlreiche ausländische Sen­
der abgehört usd anderen Personen das Mit­
hören gestattet hatte. Darüber hinaus gab er 
auc!h den Inhalt der Heizsenduagen crfine 
Bedenken weiter. Trotz der Warnungen sei­
ner Bhetrau hatle der 5S)ährige Josef Seiter 
in den Jahren 1941 und 1942 fast täglich 
ausländieohe Sender abgehdrt und auch an­
deren Personen Gßlegeilheit zum Nfithören 
gegeben. Das Sondergericht Bayreuth rentr-
teilte Ihn dafür zu füof Jahren Zuchthaus. 

EhmwsMm nN AMMkaDS 

Die in Jahnnft bei Marlnurg geborene 33 
Jahmc alt« varheiratcie FfloDMna Steirer 
hat skth in Graz in ehrvergessener Weise 
in Beziehungen zu einem RücgsgefangeneD. 
ein0elttss«u und dadurch dfe deutsche 
FraueDehre und das VolkaempQn-
den schwer '«crletzL Vom Sond^gencht 
Graz wurde Pik>nu>na Steiner, die ^ve^ 
ihres anstöüigen Verhaltens bereits em-
mal oewamt worden war, zu einer Zucht-
hausetrak wn IS Monaten vemrbettC 

lOtll 

Etn 

Pfennlgsfikk 
•rtporl 
Millione«! Doaendtlnar. Es 
wird In dl« Rille aingepreBl, fesf an die Dosa 
angedrückt und langsam gedreliL 
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DER LANDRAT DES KREISES MARBUlcG/DBAU 

V—043/9—42. 

Bekanntmachung 
Am 17., 18. und 19. November 1942, jeweil« In der 

Zeit von 7 bis 16 Uhr, werden Einheiten der Wehrmat^t 

QefeclitsschieBen 
Im Räume Jabling—Piagerhof—Schlkola—Temowetz—Se-
•tersche—Medwetzen—Micheladorf durchführen. 

Während des Schiellens ist das Betreten dae durch die 
genannten Orte begrenzten Raumes verboten. Den Anord­
nungen der aufgestellten Wehrmachtjspoeten Ist Folge zu 
leisten. Zuwiderhandlungen werden beetraft, 11809 

Marburg/Drau, am 9. November 1942. 
ges. Ttediear. 

Der Olef der ZlvUverwaltung in der Uoterstdermark 
Der Beauftragte für Art>eitsfragen 

Bekanntmachung 
Ober die t^rfassung der ArbeitsbuctipflichtigeiL 

Bis zu Anfang des Jahres 1943 sollen alle arbeitsbuch-
iflichtigen bniefsteirer im Besitze des Arbeitsbuches sein* 

*ium Ausschreiben der Arbeitsbücher fehlt noch eine größere 
Anzahl Anträge von Arbeitsbuchfpflichtigen, die es bisher 
verabsäumt haben, ihre Anträge einzureichen. Diese Unter-
steirer werden aufgefordert, spätestens bis zum 1. 12. 1942 
ihre Anträge bei dem für ihren Wohnort zuständigen Arbeits­
amt (Hauptamt oder Nebenstelle) einzureichen. Der Aufruf 
zur Abgabe der AntrJige ergeht insbesondere an die Selbstän­
digen. Zur Vermeidung von Irrtümern weise ich darauf hin, 
daß folgende Personen nach den §§ 2—6 der V. 0. über die 
Einführung des Arbeitsbuches vom 7. 10. 1941 (V.O. u. Abi. 
Nr. 45, S.335) a'beitsbuchpflichtig sind; 

1. Alle unselbfitändig Beschäftigten mit Ausnahme a) der 
Personen, die sonsc beitfsmäßige Lohnarbeit nicht verrich­
ten, wenn sie nur gelegentlich kurzfristig beschäftigt werden, 
b) der Mitglieder der Besatzungen von Seefahrzeugen und 
anderer Angestellter und Arbeiter, deren Beschäftigungen 
nach den Bestimmungen des Reichsverkehrsministers m das 
Seefahrtsbuch einzutragen sind. 

2. Alle selbständig Berufstätigen mit Ausnahme der Im 
Gesundheitswesen Tätigen und der Rechtsaiwälte sowie 
Heimarbeiter, Hausgewerbetreibende und Zwischenmeister. 

3. Mithelfende Familienangehörige der nach 1 und 2 ar­
beitsbuchpflichtigen Berufstätigen. 

Nach ^ 9 der Verordnung über die Einführung des Ar­
beitsbuche» vom 7. 10. 1941 (V.O. u. Abi. Nr-f. S.335) 
wird die Unterlassung der Abgabe des Antrages als Zuwi^r-
kandlung geahndet. 

Marburs Drau, den J2. November 1942. 
Dr. Hemiinger 

Der Chef der ZivüvurwaMung In der UnteMteievmark 
Der Beauftragte tür Ernälirmtg und Landwirtschaft 

Anmeldung zur Her^ttonlcörung 1941 
Die B««tzer von Hengsten, welche diese in der Deck­

periode 1943 zur Zucht verwendwi wollen und daher ange-
kört werden müssen, werden eingeladen, bis 31. L)«rember 
1942 nachstehende Daten belcanntziigeben und an den Chef 
der Zivilverwaltung in ier Unterateiermark, Beauftragter für 
Ernährung und Landwirtechaft, Graz, Jakominiplatz 12, ein­
zusenden: 
1) Nationale, Alter und Abstaniaiiing des Hengstes, 
b) von Hengsten, welche im Vorjahre gekört und mit einem 

Körbtich mit DAckerlaubnts beteilt worden sind oder einen 
einfachen Körschshi erhalten haben, sind diese Dokumente 
mit einzusend»n. 
Der Zeitpunkt und das Programm wird zeitgerecht ver-

lautbart werden. 11857 
Gez.: S«|>|i Hainzt. 

Der Chef der ZivUverwaltung in der Untersteiermark 

• Höchsipreise für unterslelritches Obst 
und Gemüse ab 16. November 1942 

Aut ürund des § 2 der Anordnung über die Preisgestal­
tung im Handel mit Obst, Gemüse und Südfrüchten in dei 
Untersteiermark vom 30. Mai 1941 (Verordnungs- u. Amtsblatt 
Nr. 19, S. 139) werden hiermit ab Ih. 11 1942 nachstehende 
Höchstpreise für untersteirisches übat und Gtmiise testge­
setzt. Die Höchstpreise enthalten alle Unkosten der Erzeu­
gungsstufe und verstehen sich frei Verladestation des Erzeu­
gers, bezw. der Bezirksabgabostelle, waggonverladen. Sie 
gelten bis zur nächsten Veröffentlichung. Für nicht genannte 
Waren gelten die zuletzt festgesetzten Höchstpreise. 

DER LANDRAT DBS KRElSeS CILLI 

Bettrafung wegen Prelsübertchiellung 
Der Oasthauspächter Adam Tschreschnar aus Bad Neu­

haus wurde wegen schwerer Pr«iiüberschreitung und Verstoß 
gejgen die Kriegswirtschaftsverordiiing und Vererdnung über 
die Vefbrauchsregelung von mir B»k 500 RM bsstraft. 
11856 im Auftrage: BraumiiUer. 

DER LANDRAT DBS KREISES MARBURG/DRAU 

Zahl XI—403/1—42. Marburg/Dmu, den 12. November 1942. 

Bekanntmachung 
ikber die Einführung der FettverliUllgun^niaßnahraeD tn der 

UNTERSTEIERAIAKK. 

Erieager-
^ hSchst* 

oreiae 

Verbrsuchei* 
bBch«tpreliv 
bei AbMbc 

dei Vtire 
aof etai«ia 

H«rki 

Gflle-
kiMte 

A 

RM 

Gat«-
Makte 

B 

RM 

Gflle-1 Cot®-
ktatiOklaiaa 

A 1 B 

RM RM 

Blumenkohl (Karfiol) 
Ober '.i i cm Auflagedurchmesser, 
je Stück 
über 25—32 cm Auflagedurch­
messer je Stück 
über 18—25 cm Auflagedurch-
messer je Stück 
über 10—18 cm Auflagedurch­
messer, je Stück 
mindere Güte und unter 10 cm 

Der Olmfcfti'fMmcIrtcr der Stadt Hartmrg/Dma 
Ernährungsarat Abtl. A 

Bekanntmachung 
Aus den Kreisen der Kleinverteiler gehen mir Klagen dar­

über zu, daß ein Teil der Verbraucher bei der Ausgabe von 
Käse besondere Wünsche äußert (Emmentaler usw.), die 
selbstverständlich zur Zeit nicht voll erfüllt werden können. 
Eine derartige Verstandnislosigkeit gegenüber den laiegsbe-
dineten Verhältnissen ist mit aller Schärfe zu verurt«den. Ich 
spreche die Erwartung aus, daß die wenigen derart unver­
nünftigen Verbraucher ihre völlig unberechtigten and zur ^eit 
nicht wfüllbaren Wünsche zurückstellen, und ermächtige die 
Kleinverteiler, falls erforderlich, die Käsesorten in dem vor­
handenen Verhältnis zuzuteflen. 

Der Leiter des Ernährungsamtes. I. A.: NHz8Che. 

Der Oberbttrgermelater der Stadt Marburg (Dran) 
Ernährungsamt Abtl. A 

Bekanntmachung 
Zur Zeit steht eine große Anzahl Milchkühe trocken. 

Außerdem hat die Dürre und der dadurch bedingte Futter­
mangel eine Milchknappheit hervorgerufen, die bis auf wei­
teres nur gestattet, den VcUmilch-Anspru»^ der Klein- und 
Kleinstkinder voU aufrecht zu erhalten, während an Nor­
malverbraucher nur mehr 1 Achtel Liter entrahmte Jjisjh-
milch oro Tag zur Ausgabe gelangt. Zur Vermeidung von 
Meßverii'sten und um ein Anstehen nach Möglichkeit zu ver­
hüten, bestimme ich daher folgendes: 

MflcbaUgabe erfolgt ab Montag, den 16. November 
1042 täglich, mit Ausnahme des Sonntags. Jeder Normilver-
braufher erhält für je ?wei Tage ein Viertel Liter. Es werden 

jeden Mittwoch und Freitag die Anfangsbuchstaben 

A - K, . u 1. 
jeden Dienstag» Donnerstag und Samstag die Anfangsbuch­

staben L — Z. 
Der Leiter des Emährungsamtes. I. A.: Nitasclie. 

ni^CHEF DE® zniLVEBWAI^TüNO Df 
STEIEBIMABK. — DD5N8TSTBLLB MARBüBa/DBAÜ. 

Der Beauftragte flir die Zlvilrechtapflege. 
-- Reg B m 6. 

Aenderungen bei einer Firma 
Im Register wurde am 9. 11. 1M2 bei der Firma: PoI(y-

«ellk A. D. Belgrad, aweigniederlawung Marburg. 
Site: Marburg ato ZweigniedertaMung der In Belgrad unter 
der gleichen Firma beetehenden Hauptniederlaeßung, fol­
gende Änderung eingetragen: 

Die Zwelgtiicderlassung ist aufgehoben. 11704 
Marburg/Dran, am 9, November 1942. 

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1942, werden an die min- u 
derbemitteite Jievölkerung dea Landlcroisea Marburg/Drau ^ Vo ?i " i.*. 
Rolchflverbilligungsacheine I austjegeben. Die Ausgabe er- j ^ 
folgt nach AiitragsteUung durch die Gemeinden. Bei der „ • •*.•,•*** 
AnLragstoilung ist daa.NeLtoeinkommen nachzuweisen. | b . 

t Itita d d »n ! (WirsLco! winterfürsJ, China: 1. Empfänger von Arbeitaloaenunterstiitzung und deren , j^^^l und Krauskohl je kg 
zußciUagaberechtigLe Angehörige; . ' Kohlrabi über 4 cm Durchm. je kg 

2. Empfänger von Kiankaiigeld iur «ich und ihre fianu- j (Weiß-) je kg 
l i e n a n g e h ö r i g e n ,  d i e  w ä h r e n d  d e a  B e z u g e s  d e r  A r b e i t a -  ]  ( R o t - )  j e  k e  * * . . * *  
losejiunteratüLzung (Notstandaaushilfe) Zuschlagsemp- . (Meerrettich) je kg ' »* 
fänger waren; | Kürbis (Speise-) je kg . . 

Z, Von der ofientlichen fMraorge laufend ala Hauptunter- Papri^a je 2 Stück . . . « 
stützte und Zuaclilagsempfinger in offener Fürsorge un- , Pastinak^ ohne GrÜn je kg . 
teratiitzte Tersonen; I Petersiliengrün, je Bund zu 12 dkg 

4. Personen, deren Einltommen (Veraorgxmgabczuge, Ren- j Mindestgewicht 
ten, Arbeitaeinkommen uaw.) über die in der nächste- -
henden Übersicht angegebenen Reichamarkbelräge nicht 
hinausgeht. 

a) Alleinateheode mit einem monatl. Nett»-Elnkommen 
bia RM 65.— 

b) Ehepaare ohne iünder xnit einem monatL Net-
to-Einkonunen bla m 90.— 

• I 
• • 
• • 

mit gesundem 

0) £ihüpaaro mit 1 Kind mit.einem monatL Net-
to-Einkommen bia m HO*— 

d) Eliei>tkare mit 2 Kindec« mit einem monatL 
Net^o-Qiniioxamca bia » 130.— 

e) Zuschlag für jetka weitere Wad 25.— 
FUr die StaukgeuicindeA WmiMaetilelBtriVz und Windiachgraz 
gelten naoUätciiheacie Riehlsätze: 
a) AlleLnätehende nüt einom Netto-Einkommen 

bia .'RM 80.— 
b) L;liej»aai-e ohne ifikiUer init oiAcm NeLto-Eln-

kommen bis - HS.— 
c) Bliepaaic mit 1 Kind mit eineai Netto-ELnicom-

men bis » 1'^®*— 
d) Ehepaare mit 2 Kindern mit einem Netto-

Einkonainen bia 165.— 
e) Zuschlag ffir jecics weitere Kind 30.— 

Petersilienwurzel 
Laub je kg 

Porree je kg • . \ 
Radieschen je Bund zu 15 Stück . 

Rettich, ohne (Irünes, je kg . . . . 
Rote Rüben, ohne Fahne, je kg . . 
Rüben, weiß, je kg ...... 
Wrucken (Steckrüben) je kg . i. . 
Salat (Endivien-)* je kg . , 1, . 
Salat (Rapunzel) je kg . . * . . 
Sellerie mit Laub, Durchmesser min­

destens 10 cm je Stück . . . . 
Sellerie mit Laub, Durchmesser min­

destens 8 cm je Stück . . . . 
SeUerie mit Laub, Durchmesser min-

ileRtens 5 cm je Stück . . . . 
Sellerie mit Laub, imtcr 5 cm, mit 

Herzblatt und B-Ware je kg . . 
Schnittlauch, ic Bund zu 12 dkg 

Mindestgewicht 
Spinat (Wurzel-) je kg . , » » . 
Spinat ü^lätter-) je kg 
Suppengrünes, je Büschel zu 4 dkg 

I Tomaten, rot, je kg 
Die Ausgabe der FettvorbiÄigungsscheine an die unter 1 j Tomaten', griin, je kg ' ! i ! 
und 2 orwUluiten lümpfünger von Arbelt«lotienunterstüt- Zvviebel je kg , . » 1 1 [ 
zung oder Kotsluii LsaushiMe imd Krankengeld liegt aus- Quitten je kg . . * , , » , . 
schließlich dem Arbertüamt ob. | Trauben: (Edel-) je kg 1 ! 
Die Aufgabe der Fettveibftligimgßßclieine an die unter 3 i Trauben: (Direktträger) je kg . . 
an-l 4 eiwühiiten Parteien eiiolgt auaachließlich durch die ' Nüsse je kg 
zuständigen Gomtinden. I Nüsse (Stein-) je kg 
Der Reiciisverbllligungaechein I für das ganze Jahr hat ei- • Knstn^'"" ' '0I-) je kg . . . « . 
nen WOTt von 10 BM. Br iat nur gttUig beim Kinliauf von : Mispeln 
Butter und Bpeisefetten aller Art (einsohließlich Speiseöl), ; Herrcnn;lze. bis .'S."! mm Tellcrdurch-
Käae, Wurst, Seaftscb uad Fiechräucherwaren, | messer, je kg . 
Die RelohsverbIllipung8flch«kie sind nicht Ubertragbar. In ^errennilzc. 50 his 100 mm Teller-
Verlust geratene Scheine werden nicht ersetzt 
Die Anträge sind sofort bei den auständigen Bürgermeistern 
au stellen. 11807 

ffez. Toscher. 

DGR DER /trttVUliWALTVNG IN DEB UNTER-
snSBBMABJi. — DDCJNlTttTELXiE JMAAiiUKG/DRAU. 

durchmesser je kg 
Eierschw.imme je kg 

0.42 

0.38 

).34 

0.28 

0.20 

0.30 
012 
0.80 

0.11 
.\14 
0.C8 
0.12 
).S0 

0.04 
0.04 
120 

0.22 

020 
0.26 
0.09 
6.08 
).09 

0.03 
0.04 
0.34 
3.60 

0.18 

0.14 

0.10 

0.22 

0.22 
0.22 
0.30 
0.03 
0.68 
•J.28 
O.l« 
0-30 
0.50 
0.30 
0.50 
0-30 
046 
0-20 

\ 
1.-

0.60 
0.40 

o.n 

0.09 
n.ii 
0.06 
0.10 
0-50 

o!O3 
0.16 

0.16 
0 21 
0.07 
O.Oh 
0.07 

0.27 
0.40 

:.56 

0.51 

0.45 

0.37 

0.26 

0.39 
0.16 
1.06 

0.15 
0.19 
0.12 
0.16 
l.Oti 
0.05 
O.OS 
0.27 

0.30 

0.27 
0.36 
0.12 
0 12 
0.13 
0.04 
0.05 
).45 
0.80 

0.24 

0.19 

0.13 

O.n 

0.12 
0.15 
0.10 
0.14 
0.68 

0'.04 
0.21 

0.21 
0.28 
0.09 
O.Ii 
0.11 

a8s 
0.54 

0.18 0.30 0.24 

0.3»' —— 
oiia 0.35 0.24 
e.24 0.40 0,3. 

— 0.C4 
0.54 (/.90; 0.7? 
0.31 0.37, 0.41 
0.14 ' 0.24 ! O.ic-
0.24 0.38; 03C 
0*38 0.66! 0.5C 
022 0.40, 0.3C 
0.40 0,62 1 0.5.> 
- 0.38' — 
0.26 O.c# 0.32 

0.25 — 

0.70 1.38 1 0.93 

0.4. 080 0.56 
(U4 

ungebleichte Ware Güteklasse B 

Der Beauftrag^ füu- lUe ZlvUrechtsiiflege. 

Geschäftsaahl 5 A 1277M2/8 
8 

Einlieruiung 
^ elnce Erben, deftsen Aufenthalt unbekannt Ist. 

ANTON SORLAN, Gutsvei-walter, Lichtenegg bzw. 
Platsch Nr. 30, ist am 3t. Mal 1942 gestorben. Eine letzt­
willige Anordnung wurde nicht vorgefunden. 

Dessen Sohn ALl^'BJfiD gOMAN, dessen Aufenthalt 
dem Gerichte unbekannt ist, wird aufgefordert, sich biiuien 

Für Waren der Güteklasse C dfirten höchstens SC/ö dei 
Preise {iir Waren der Güteklasse A gefordert werden. 

Attfsctaläge aut den Erzeugerpreis dürfen nicht berechnet 
werden, wenn der Erzeuger die Ware unmitt^bar an der Er­
zeugungsstätte an den Verkraucber abgibt. 

Das Waschen der Ware ist unzulässig, soweit dies nicht 
ausdrücklich in den Keichseinheitsvorechriften für übst und 
Gemüse vorgesehen ist. 

Die Bruttohöchstgewinnspanne des Großhandels beträgt bei 
Gemüse und Beerenfrüchten I0»/o, bei Obst 8'Vo des Iiin-
standspreises. , 

Dte Bruttohöchstgewinnspanne des Einzeitaeedels beträgt 
bei Gemüse bei übst und Beerenh^hten 26% des 
iewciligen Einstandspreises. 

Zuwiderhandlungen geg'^n die vorstehende^ ieatimunm-
sccha Monaten, von Iteute ab, bei diesem Gerichte zu mel- g^en werden nach 4 der Verordnung über die r'rewgestal-
den. Nach Ablauf dieeer Frist wird die Veriassenuchaft mit .u^g in der Unters^iermark vom 9. Mai 1941 (Verorrf^imgs 

11749 den übrigen Erben und dem flir den Abwesenden bestellten Aretäbtatt Nr. 12. Seite 41) hcstr."ft 
Kurator, Herrn August Amen,'Buchhalter, Marburg, GUn-
ther Prl.iifr«.«e 10, abeohandett werdan. 11750 jjjjj ygf|)rQ{|Q( j||t UarfeUrOer ZditllBfi 

Mnri»urg/I>r»u, am 8. Nevember 1042. 

Landes-HvpoMenanstall liir Steiermark 
ORAZy fitadtt4xkys«rasse Nr. 15 C l U L I ,  P e s t t o c h  

Hypotheken aui Grundbesitz in Stadt und Land 
Kommunaldarlehen Siedlungfsdarlehen 

Haftung des Rekshajj'nties für sämtliche Verbindlichkeiten der Anstalt. 
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Kleiner Anzeiger i«4t» Wart kMtci fOr 
StelleoKemch« 6 Rp( Jas 
fetuedmckte Won 26 

. . jn« Helrai 13 koi das 
fettcaaruciiic Wun « Wpi llr atlc flbficeB Woruiac»iie« 10 dai 
tetleedrnckte Won « Kot De» W*ri»reli «Iii Ma n 1^ Buchtlakea »e 
Won K«aD*i)itgeb<jbf Oel Abhulua« dtf Aatetooic K RM bat Zuseo 
duoB durch Pmi ode> Buten Jü Rpl AoaliuaftiKefcDlir Hlr Anzaicea m« 
Jtm Vermerli »Autkuafi to der Verwaltuni iKler OeictiAliutelle« » Rat 
Aazelcea AnaaliiNeKti'oO Am Taia »»r CrKhchiaa am Ii Uhr Kleine 
AbzcUcb »erden aur tagen Voreiaseaäaai dei letracai (auch (flitli« 
Briefmarken) «utcenommen MindeitKebOhr fOr tlne Kittna Aairixa 1 RM 

iUatdUek uuä 
ĉkî lsvukekt 
Zu kaufen gesucht 

1 Haus oder Villa im besten 
nauzustand mit Oarttfn und 
etwas Feld in Marburg, Pet-
tau, Friedau oder LuttenlierR 
zu kaufen gesucht. Amtliche 
KaufbedinpunRen werden er­
füllt. Ausführliche Angebote 
unter >F. R.c an die Verw. 

11106-2-b 
Zu pachten gesucht 

Besitz, 6—8 Joch, zu pach­
ten gesucht. Franz Lorent-
schitsch, Obcr-Wurz, Post 
St. Barbara bei Marburg a. 
d. Drau. n680-2-d 

Verschiedenes 

Cleräumigcs Geschäftshaus so­
fort zu verkaufen. Auch 
Tausch Regen Einfamilienhaus. 
Zuschriften unter »Oünstijfc 
an die Verw. I1867-2f 

Kaufe und verkaufe Realitä-
tt jec^r Art, beschaffe lang-
f • Hypotheken zu niede­
rem Zinsfuß; führe Konver-
tieniniren durch; Baukredite; 
V r lt. l!-
tcill»'Mn'»en; Geschäftsverkäu­
fe; übernehme Grundstücke 
7ur Pnr7.'IK runp; übernehme 
die Verwaltung von Zins- und 
Geschäftshäusern und Güter. 
A. Lustkandl, Realitäten- u. 
II"- it'.'>'cciipensal, 
lind Ofltervcrwa^er in Mar-
hurfj-Drau, Herrengasse 69. waltung. 

11269-2 

Besitz, 4 .loch, Villa, 2 Wirt-
schaftshauser, 90 000. Einfa­
ches Familienhaas, Zentnim, 
20 000. Zinsgeschäftshaus, 
Tausch-Verkauf. Zajrrebervilla! 
Verkauf-Tausch. Realitäten-! 
hüro »Rapid«, Herrengasse 28. 

llS81-2fI 

iu vetkmiftH 
Km Rammler, Rasse Melle-! 
Großsilber, 2 Jahre alt, täte-1 
wiert, mit Abstammungs-
iiachweis um 28 RM am 
Bahnhof Lorenzen zu verkau 

Schwarzer LederUberrock. 
i.ederhose und Weste, sehr 
gut erhalten, für mittlere Sta­
tur um 300 RM zu verkau­
fen. KärntnerstraBe 81. Mar­
burg^ 11815-3 

Elektrisiermaschine, komplett 
i^M 50, SchmalztODf 40 Liter 
i^M 20, Zimtnerglocke RM 10 
zu verkaufen. Janscheka-
witsch, Eerdinandcasse 34, 
Thesen. 11817-3 

Vervielfältiger »Debego« am 
220 i^M zu verkaufen. Mar-
bürg, Kärntnerstraße 103. 

lltl»-3 

Großer neuer Soelskastea 
um 300 RM zu verkaufen. 
Marburg-Drau. Unterrotwei-
nerstraße 48. 11819-3 

Verkaufe DrahthaarfoxUa-
din, einjährig, zimnierretn, 
RM 160, Hasenbüchel, Ro-
hitsch, Unterstmk. 11161-3 

Zu verkaufen: QuetichMa-
schina RM 200. Zu besichti­
gen bei Jos, Wittrich, Prävali. 
neischhauer. 11901-3 

Verkaufe Danea-WhiterMn-
tei um 70 RAI Anfragen 
Marburg, Mellingerstr. 2vil. 

11819-3 

Verkaufe Halskette um 25 RM. 
Anfragen Marburg, Berg­
gasse 13. Emil. lll9i-3 

Guter KelforKraa»»liM mit 
Platten um 136 RM zu ver­
kaufen. Anschrift ia der Ver-

lltl6-3 

Klavierharmonika, gut erhal­
ten, 48—120 Bässe, zu kau­
fen fesucht. AntrÄje an E. 
Beer, Cilii, Kärntnerstrale 
Nr. 28. 11632-4 

Kaufe guerhaltenen tiefen 
Kinderwajfen. Rugl, Marburg, 
Bismarckstraße 26. 11681-4 

fen. 11723-3 

Hasenstall um 85 RM zu' 
verkaufen. Kolmantschitsch, i 
Marburg (Drau), Reiserstr.' 
Nr. 1 11774-3' 

Ciasthausbillord um 100 HM 
verkauft Mngazineur, Mar-! 
bürg, Mellingerstraße 23. ! 

11773-3 

Haustürscheibe um 20 RM u. | 
Schmalzkiibcl um 10 HM 
sowie Flaschen zu verkaufen.! 
Anfragen in der Verwaltung 
der M. Z. 11772-3^ 

Briefmarken, ehem. Jugorla-j 
Wien Nr. 4.'^2'53 Orig, Bogen, 
Michelwert RM 800.— um 
400.— RM zu verkaufen. — j 
Marburg, Tappainerplatz Nr. 
6,11. 11704-3 

felzkragen, grau »der braun, 
zu Herren-Winterrock zu kau­
fen gesucht. Anträge erbeten 
unter »Guter Zusta^« an die 
Verwaltung. 11744a-4 

P«r8«rteppicb oder inländ. 
Knüpfer, 2x4 «der 2x1 und 
2x2 sowie Ölgemälde drin-' 
gend zu kaufen gesucht. An­
gebote unter »Perserteppich« i 
an die Verw. 11416-4 1 

Damenpelz oder Pelzfutter, j 
auch gebraucht, zu kaufen' 
gesucht. Anträge unter »So-i 
gleich« an die Verw. 11744-4 

Glasscheiben für Bilderver-
glasung in allen Grdf^en kauft 
Kunsthandlung Karbeutz m 
Marburg, Herrengasse 3, Tel. 
2642. 11487-4 

Ökonom, vertiert auf «llen 
Gebieten der Landwirtschaft, 
mit mehrjähriger Praxis, 
nüchtern, verläßlich und ge­
wissenhaft, sucht Posten auf 
großem Grundbesitz. — Zu­
schriften unter »Absolvent der 
landwirtschaftlichen ^kulec 
an die Geschäftsstelle der lA. 
Zeitung CiMi. 11736-5 

Gut erhaltener Diwaa za kau­
fen gesucht. Anträge anter 
»Diwan« an die Geschäfts­
stelle der »Marb'urger Zei­
tung« in Pettau. 11458-4 

Schankpult zu kaufen gesucht 
unter »Gut erhaltene an die 
Verwaltung. 116<53-4 

Selbständige Köchin wünscht 
in größerem Gast, oder Kaf­
feehaus ab 1. Dezember un­
terzukommen. Miin Slak, Pi-
schetz 39 bei Rann. 11725-5 

Qutsbeamtin in ungekündlgter 
Stellung wünscht mit 1. Jän­
ner Stelle zu wechseln. An­
träge unter »Am liebsten am 
Landec an die Verw. 11871-5 

Mädchen, ffesund, stark, 
sucht Lehrpfaiz in Gemischt­
warenhandlung. Anträge er­
beten an Oswald Qorvgranz, 
Grubenvorsteher, Schwarzen­
bach, Kärnten. 11782-5 

Jede Menge Kernobst, Kasta* 
aien, Nüsse kauft zu höch-
s' Tagespreisen A. Kozmut, 
Ijri./ndor' 51, 
Marburg. 11553-4 

Kaufe gut erhaltene Harmo­
nika, gewöhnliche, mi4 4 Rei­
hen. Wilhelm Kaiitschitsch in 
Munkendarf 18, Rann. 

11699-4 

Kaufen sofort gebrauchtir* 
Drehstromgenerator 130 kVA, 
380/220 V, 50 Hz,, 750 Upm. 
mit Regler. Offerte sind zu 
richten direkt an die Strumpf-
warenfabrik »HeMeneteiiit, 
Ges. m. b. H. in Heilenstein 
bei Cilli, Untersteiermark, 

11634-4 

Winzer oder inwohaer (zwei 
Kräfte) suchen Posten. - Au­
gust Reiter, Gutendorf 75, 
Thesen bei Marburg. ll7tft-5 

VcrwafterpMten in der Land­
wirtschaft sucht 30iAhriger 
Bauernsohn, der die Mwteche 
Sprache m Wort und Schrift 
beherrscht. Zuschriften nnitr 
»Diensttreuc an die Oc-
schäftssteNe der »Mar^urger 
Zeitungf, CiHi. 11730-5 

Bäcker sucht Posten als Of­
fen- oder Tafelarbeiter. Woh­
nung und Kast Im Hause. -
Zuschriften unter »iäcker« 

die Oeschäftsetelle der 

Braves, ehrliches .Mädchen, 
das perfekt kochen kann, ge­
sucht. Anfragen in der Ver­
waltung. 11894-6 

Erau bekommt Schlaf stette 
gegen Verrichtung häusHcher 
Arbelt. Krainz, Marburg, Jo­
sefstraße 29. 11896-6 

Elrlicher OeschäftMÜeaer 
wird sofort aufgenommen in 
der Eisenhandlunz Alfons 
Meuz, Marhurg-Drau. Tegett-
hoffstraße 1. ll8?8-6 

Tüchtige Verkäuferin wird 
sofort aufgenommen. Hadio 
Starkel, Marburg-Drau, So­
phienplatz 6. 11829-6 

Bodienerla wird gesucht von 
8 bis 11 Uhr vormittags. An­
schrift in der Verw. 11830-6 

VeriäBUcber älterer Pferde­
knecht wird sofort aufgenom­
men. V\enn uotig wird auch 
Wohnung beigestellt. Max 
Uxsir, Marburg. Schiller-
strafie 17. 11836-6 

Kttchhi. die selbständig wirt-
8cliaft*a kann, per sofart oder 
später zu Earnilie gesucht. 
Zuschriften unter »Selbstän­
dige Wirtschafterin« an die 
Verw. 11834-6 

Lohrliag für Herrensckneide-
rei wird aufgenommen. Viktor 
Werdnik, Sciineidermeister, 
Marhurg-Drau, Auirasse 18 

11833-6 

ßraves Dieastwidcken ge­
sucht. Ruchhandhing Scheid­
bach, Herrengasse 28. Mar­
burg-Drau. 11882-6 

HatMgefdHIfl perfekten 
Kochkenntnlesen wird zu Fa­
milie gesucht. Trafik, Dom­
gasse 1. Marburg. 11786-6 

LehrmMchen wird fir Da-
raeaschaeiderei ge«ttcbt. - Si-
öafitaeb, Domgasae 3, Mar­
burg (Drau). 11787-6 

an 
»Marburger Zeitung« in Citli 

n103-5 

Driaiead zu kaufen gesucht: 
Rundfunkapvarat, Damenarm­
banduhr, elegantes Kleid, 
Wintermantel. Gröle 42 und 
Handtasche. Anträge unter 
»Dringend 42« an die Verw. 

11866-4 

Kaufe Kinderspielwagaa. An­
gebote an die Verw. unter 
»Spielwagen«. 11820-4 

Kaufe älteres Schwein. An­
träge unter »Schwein« an die 
Verwaltung. 11682-4 

Kaufe guterhaltenes Kinder* 
bett. - Anschrift in der Ver­
waltung. 11690-4 

Kaufe zwei guterhaltene 
schwarze Kbeider. Größe 1. 
(Stoff oder Seide). Anträge 
unter »l(X)« an die Verwal­
tung. 11697-4 

Linzerwagen, Fuhrwagen, 
Pferdegeschirr wird gekauft. 
Britzmann, Marburg, Drau-
weiler. Dammg. 31. 11700-4 

Schi für 10jährigen Jungen 
und Schischuhe Nr. 36, neu-
wertiß, zu kaufen gesucht. -
Anträge unter »winterspert 
1943« an die Verw. 11775-4 

Kette oder Hanfstrick für 
Brunnen zu kaufen gesucht. 
Marburg, Drauweiler, Zeppe-
lingasse 14. 11776-4 

Schweinestall zur Unterbrin­
gung von 4 Schweinen drin-
uend gesucht. — Anträge an 
Restaurant Burgkeller, Mar­
burg (Drau). 11777-4 

Kaufe Pelzaiaatel oder Win-
ternantel, Pelziacke sowie 
Herreawiateraantel. Mittel­
größe. Karte genügt. Lipej, 
Marburg-Dr., Bankalariegasse 
Nr. 6 im Garten. 11821-4 
Kaufe elektrischen Ofea und 
elektrischen Kocher. Ange­
bote erbeten unt »Elektrisch« 
an die Veiw. 11822-4 

Such« Stelle als Anün^ in 
einer Kanzlei, beherrsene die 
deut^he Sprache in Wart u. 
Schrift. — Zuschriften unter 
aOcweindakaaziel« an die 
Geschäftsstelle der Marburger 

; Zeitung m Cilli. 11804-5 

i Gewesener Bankfillal- und 
Kommerzialleiter, selbständi­
ger, bifanzFähiger BuchhaHer, 

I guter Organisator in kom-
' merzialem Wesen, beherrscht 
: viele Sprachen, sucht passen-
' de Stelle in der Untersteier-
I mark. Angebote an die Ver^ 
waltung unter »Semlln«. 

I n379-5 

1 Erstklassige Kraft sucht Stelle 
' In Marburg als Stellvertreter 
' des Chefs oder Geschäft.slei-

ter. Anträge unter »Erstklas­
sige Kraft« an die Verw. 

11710-5 

Kaufe KlavierharBionika nur 
in neuwertigem Zustand. An­
gebote erbeten unter »la Har­
monika« an die Verw. 11823-4 
Tischsparherd, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht Zuschriften 
unter »Sparherd« an die Ver-
waltung. 11824-4 

•ttchhaltef, versiert in aflen 
Büroarbeiten, sucht Stelle in 
Marburg. Anträge unt. »Buch­
halter« an die Verw. 11711-5 

Rena-Adressiermaschinen kurz­
fristig lieferbar Generalver-' 
tretung für Untersteiermark:' 
Hüromaschinenhaus Karl Kral,' 
Graz, KrefelderstrnRe 32. Tel j 
68-30 2686-3 

2 frischmelkende Braunvleh- i 
Kühe (Montafoner), 13 Liter i 
Milch. 1 Paar Jungochsen, 1 \ 
r^aar Fahroch en abzugeben • 
bei der nut<;verwaltiing Mah-
renberir. 11483-3: 

Verkaufe Flektro-nrchstrom-) 
•Motoren. 220/3fin Volt von 
1, 1)4 uiiJ 2 PS, neu. nur j 
gegen Pisenschein. Johann 
Supantschitsch, Postfach,' 
Preiberg Sa. 118r>8-3| 

Schftnes junges Pferd zu ver-, 
kaufen. Anzufragen: Josef 
Jakl'tsch. Kind'^florf Nr. 30 hei 
Rann. 11865-3 

Verkaufe gut erhaltenen Win­
termantel för 14- bis 16iähri-
gen Jungen um 80 RM. An­
schrift in der Verw 11814-3 

(leschiltsMöbel, bestehend Sportsitzwagorl m kaufen ge-
aus I Verkaufspult. 2" Regalen, sucht, Anträge unter »Drln-
6 AuslairekSsten, um 200 RM gend« an die Geschäftsstelle 
zu verkaufen. Anschrift in der »Marbitrger Zeitung« in 
der Verw. 11895-3 PeUau. 11487-4 

Rundfunkempfänger, auf 
Wechselstrom, guterhalten, 
kauft Franz Krall, Trojana. 

11771-4 

Feldsiecher »Trieder« zu 
kaufen gesucht. Frühauf, ün-
terdrauburg. 11779-4 

Sparherd mit 2 Zylinder, alt 
oder neu, kauft Alois Prach, 
Kabendorf 29, Post Fraßlau, 
Untersteiermark. 11780-4 

Klein-Scbrelbtlsch. gnt erhal­
ten. zu kaufen gesucht. Farm 
und MaB angeben, i ranz 
Krall, Trojana. 11825-4 

^ Verkäuferia für Gemischtwa­
renhandlung oder Galanterie 
sucht Stelle. Antritt mit 15. 
November. Auch nur Wln<er-
saison. Zuschriften unter 
»Marburg oder Umgebung« 
an die Verw. 11826-5 

Kaufe ein kleines gebrauch­
tes Schilferklaviar «der Zieh-
haraoalka, dreireihige Tasta­
tur. Anträge unter »Harmo­
nika« an die Verw. 11862-4 

Die Krankenhausverwaltung 
in Cilli kattft laufend jedes 
Quantum Stallmist. Anträge 
an die Verwaltnng d«s Kran­
kenhauses. 11735-4 

Suche in CiHi eine Wachtttoch-
lampe »der kleine eitktr. 
Tischlampe. Anträge an die 
Marbiffger Zeitung CHIi unter 
»Out erhalten«. 11741-4 

Suche guterhaltene Ledcrliose 
für lOjährigen Jungen zu kau­
fen oder für neuwerticen rein­
wollenen Striokanzag (6 JJ 
zu tauschen. Anträge unter 
»Lcder« an die Verw. 11874-4 

Kaufe Klavlorbarmonika mit 
12 bis 60 Bässen oder tausche 
gegen Kindersportwagen. An­
zufragen Windcnauerstr. 49/L 
links. 

Neuer oder gebrauchter, gut 
erhaltener Rodelschlitten und 
ebensolcher Rundfunkempfän­
ger zu kaufen gesucht. Die-
penbruck. Tauriskerstr. 32a, 
Marburg. _ 11883^ 

Rundholz, Esche, Buche, Ei­
che, zu kaufen gesucht. Ein­
käufer gesucht. Zuschriften 
unter »Hartholz« an die Vt-rw. 

11884-4 

I Schneidergehilfia sucht Pa-
i sten. Aloisia Valentan, Mar-
' burg-Drau, Landwehrgasse 2. 
I 11827-5 

VerläMIclier HauskaecU sucht 
I In Marburg oder Umgebung 
I Stelle. Antritt 1. Jänner 1943. 
Anfragen in der Verw. 

11190-5 

Lagorvorwaltor (ExirodleRt) 
sucht entsprechende Stellung 
in Marburg. Zuschriften un­
ter »Wohnung Bedingung« 
an die Verw. 11891-5 

Kraftwaioolenker III. Klasse 
sucht für sofort Stelle. An­
fragen In der Verw. 11897-5 

OberkeHaer sucht Stelle ge­
gen sofortigen Antritt. An­
schrift in der Verw. 11898-5 

Kaufe Pferd bis t60« RM. Jo­
hanna Goldnig, Weutsch 9, 
Post WWlan. 11887-4 

Sletiotyplatln sucht Abtadbe-
schäftiguKg. Zuschriften unter 
»E. T.« an die Verw. 11783-5 

Ruhige gebildete Kanzlelbe-
anitin übernimmt durchaus 
selbstilndige Vertrauensstel­
lung. Kerre.sDondoa2, Sacb-
hearbeitung, Partaienverkehr 
etc. Landgemeinde bevorzugt. 
Event. Behördendienst. Frau 
Maria Doerfler, Ora«-Egten-
berg, Bergstraie 37. 11099-5 

UMl«. mmä Mm 
i m  — A r b n i w a » !  

eiiacf4*ll tre»dMi. 

AnffMiePler sucht StoHe. Au- EbrUolM Bodioaoria für einige 
Bendienst bevorzugt. PShrer Male wÄchentlich anieenom-
rerschein vorhanden. — Zu- men. Anfragen heH K^rämer, 
Schriften unter »Sofort« an Marburg-Dr., Dubakrasse 13/1. 
die Verw. 117«4^ 11136-6 

SchahmachergehWe und 
Lehrling werden aufgenom-
atea bei Franz Petek, Klrnt-
nerstr. 9, Marburg. 11788-6 

Braver und anständiger Gär^-
nartehrlliif wird sofort auf-
fMommen. Anträge an die 
Stadtgärtnerei CiHi, Unterstei­
ermark. 11727-6 

VeriäfWclie KicMa für alles 
wh'd aufgenommen. Anfragen 
bei Biklefeldt, Marborg-Drau, 
Herengaase 14/1. 11700-0 

Midcbea, welches kochea u. 
deutsch lernen will, wird auf­
genommen. — Anträge unter 
»Allein« an die Verw. 11791-6 

Stiche per nofort Hauagehflfln 
20 bis 35 jähre aR. Gute Be­
handlung. Zdolschak, Fleisch­
hauer, Cilli, Grazerstraße. 

11738-8 

Schneidergehilfin für Herren 
und Damen wird sofort auf­
genommen. Haitz, Mcllinger-
straße 2, Marburg-Drau. 

11630-6 

Erstkla«i-''»e Kanzleihraft, ver­
siert in allen einschlägigen 
Bfiroarbelten und Karteiwe-
sen, för größeres Industrie­
unternehmen in Marburg ge­
sucht. Angebote unt. »Tüch­
tig« an die Verw. 11620-6 

Madütln wird bei A. Staiiber, 
Marburg-Drau, Schulgasse 4, 
aufgenommen. 11654-6 

Mocbaitlker-Lchrllng wird so­
fort aufgenommen. Josef Ko-
mel, Marburg. Pettauerstraße 
Nr. 33. Mechanische Werk-
stätte. 11832-6 

flausgehilfin wird zu Familie 
aufgenomrrven. Schneiderei, 
Hindenburgstrafie 27, Mar­
burg-Drau. 11831-6 

Scliaffer, tüchtig, mitarbei­
tend, der deutschen Sprache 
mächtig, «tie Frau hat Wirt-
schaftikficbe zu führen, ge­
sucht. Eintritt baldigst. Zu­
schriften aa: Gutsverwaltung 
Altenmarkt bei W^ndischgraz, 

11852-« 

la vttmieUit 
Herr wird auf K#st und Woh­
nung aafgenommen. Marburg, 
Kriebobergasse 26, Meiling. 

11137-7 

mitttk ftmtht 
MObUertta 2iamitr, mit oder 
ohne Bettwäsche, wird drin­
gend Mr eine Sekretiria {ge­
sucht. Zuschriften unter »Se­
kretärin« an die Verwaltung. 

11717-8 

Beamter in Dauerstellung 
sucht möbliertes Zimmer. Zu­
schriften unter »Rein« aa dte 
Verw. 11892-8 

i^aufmädchen wird bei A. 
Staiiber, Mnrburg-Dr., Schul­
gasse 4, aufgenommen. 

11S53-G 

BäckergehlNe, «elt^ständiger 
Mischer u. Ofennrhelter, wird 
auf genommen. Bfickerei Joh. 
Saaiuda. Marlnirg, H^nnen-
biirgstraße §. 116fl8-fi 

Suche KOchenmädchen ftk 
Kaffeehaus. Anfragen in der 
Verwaltung. 11Ö67-6 

Hingere Burschen oder Mäd­
chen als Oeschäftsdiener ge­
sucht. Buchhandlung Ley-
kam m Marburg, Tegptthoff-
fitraße 11. 11691-6 

Perfektes Stubenmädchen od. 
Mädchen zum Anlernen in 
großes Haus gesucht. Unter 
»Cilli« an die (^e^chäftssteWe 
der »Marhurger Zeitungc in 
am. iMfn-fi 
Braves Kfichenmfidchen wird 
flirfgenommen bei Vallgruber, 
Marhurg-Drau, Hlndenhtjrg-
fitraße 17. 11R«9-6 

Mehrere Kürhenmädchen für 
Ocmeinsrhflftskflche werden 
resucht. Unterkunft vorhan­
den Anfrafren in der Verw. 

1l70rfi 

Kftchin fllr Oomeinschnftskn-
che gpsiicht. Unterkunft var-
hiM»dMi Anfragen in «•«•f Ver­
waltung. 11701 -6 

PralwflUfft fOr den Wach 
(Notttt ia den b<»set*ten O-
bieten. auch PensiomaWa, 
T?§ntiiar. jedoch uabMeMnltf«) 
und tia<)«t7iOlh>f k« AHer vft« 
24 bis 60 zu ^«•ortigtn» PHi-
tritt gesucht Auskimff hei 
allfn Arb^ltalmtefi^ rnid bei 
der WertiHeitung ffh die »Ht 
markr Thiel PmliiM Werhf. 
'"iter Graz, Sackst» 
Tel. 42.4Z 2600-6 

Witwer mit 12jährigem 
Söhnchen, Pensionist, sucht 
ab 15. Nov. unmöbliertes 
Sparherdzimmer. Angebote 
unter »Beamter 2« an die 
VerwaHung. 11704-8 

IVMNriicrtea Zhnmer sucht' ru­
hige Beamtin. Zuschriften 
unter »Beamtin« an die Ver­
waltung. 11629-8 

Dolmetsclierin sucht sauber 
möbliertes Zimmer bei an­
ständiger Famüie. Angebote 
an Frl. Wingendorf, Stalag 
XVIIl/B, Marburg, Mellinger-
straße. 11671-8 

Leeres oder möbliertes Zim­
mer sucht ruhiges Fräulein. 
Angebote uater »Ruhig« an 
die Verwaltung. 11655-8 

MdbUertea Zimmer sucht für 
seine Angeatellte die Wirt-
schafteberatungsstelle Mar­
burg, Horrengasse 36/111. 

11703-8 

Aliteilaacslefteria der Bundes-
lugendMarung, den halben 
Monat auswärts, sucht nett 
möbliertes Ziaimer. Anträge 
Miter »Sofort Z« an die Ver-
wakMag. 11 /9(^3 

M^Micitos Zhnmer mit oder 
ohne Bettwäsche sucht Ehe­
paar in Stadtmitte, Brunndorf 
cder Garns. Zuschrtiten un>e/ 
»Ingeftieur« an die Verw. 

11672-« 

Magister sucht mbbl. Zimmer. 
Anträge an die Apotheke Vau-
not, Marburg-Drau, Tecett-
hoffBtraße 33. 11652-8 

Möbliertes Zu.imcr von Be-
an ten zu mieten gesucht. An­
träge unter »Zimmer« an die 
VcrwaUung. 11705-8 

SnarhordsioHBer m A\arburg 
oder Thesen dringend ge­
sucht. Anträge unter »Bach­
halter« an die Verw. 11840-8 

Neilos Zlnttor sofort oder 
später in Marburg geiuch*. 
Znsehrtften uu^er »Verkäufe­
rin« an die Verw. 11S39-8 

Ztrnior, möbliert oder un-
mdbllort, für Ingenietir ge­
sucht, wnmögLch Stadt^yltte, 
Atrfiafea in der Verwaltung. 

11838-1 

WitiliilpölllJI 94i$ 
Taueoll« zweiziimnerige Woh­
nung mit Bad und Gas in 
Nenbau, im Zentrum d. Stadt 
mit ebensolcher 1 bis 1 zim-
merigen Wohnung. Anfragen 
ia dar Verw. 1187S-0 
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Wohnungstausch 

Tausche möbliertes Z'jnmer 
in Marburg mit jjleiclier In 
Wien. Anfragen Schillerstra-
£!_?_!:• 11885-9 

Tausohe schöne sonn. Zwei-
zimmerwohnunfi: (Neubau Ttie-
sen) mit jtleichwerHßer Pn-
Zimmerwohnung. Zuschriften 
an die Verw. unter »Sciiöne 
WohnunK«. 11889-9 

Tausche 2-Zimmerwohnung 
im Zentrum piit 1 großen 
Zimmer und Kttche in Kok«-
schlnegft-AIlee oder Kartscho-
win. Amragen in der Verwal­
tung. 117D9-9 

Tausche Zimmer und Küche 
mit Qarlen gegen Zweizim­
merwohnung oder großes 
Zimmer mit Küdie und Gar­
ten. Zuschriften unter »Oro-
ßes Zimmer« an die Verw. 

11843-9 

Tausche Zweizimmerwohnung 
(Hutterblock) gegen gleich­
wertige in der Stadtmitte. 
Zuschriften erbeten an die 
Verw. unter »Wohnunjrs-
tauschc. 11842-9 

Tausche Hausmeisterei: Gro­
ße Küche und Zimmer, Mar­
burg, Oamserstraße 14, für 
Mietwohnung Küche und Zim­
mer mit oder ohne Garten, 
Thesen oder Outtendorf. 

11841-9 

der 1. Klasse fUr Nachmit» 
tagsunterrlcht gesucht. Anton 
Scitc'ber) Marburg, Berggassn 
12^ llCTS-10 

Zwei Studentinnen suchen 
Nachhllfunterrlcht für Mathe-
matlic. Angebote unter »Ma­
thematik« an die Verwaltung. 

11844-1 

{unge Dame wflnscht Be-
anntschaft eines intelligen­

ten, selbstsicherefi netten 
Herrn zwecks Theaterbe­
suche. Zuschriften erbeten un­
ter »Mein Wunsch 178« an 
die Verw. 11797-11 

Witwer, mittleren Alters, nn-
bejcholteii, mit schönem Ver-
möRen, besitzt neue Villa mit 
rft:üiden;inuTU?rn, Ob.st?rarten. 
relJer, Wiesen. Wald, Wcin-
jfarten. in schöner Oegeiid in 
Untersieiermaik, mit herrli­
cher Aussicht und sruter Luit. 1 
sucht wirtschaftltclie Frau, 
auch kinderlose Witwe mit 
Verinöflfen und reinsr Vcrgaa-
KCEibeit. ruhigen Charakters, 
kräftig und nettes Aussehen, 
welche Freude zum Landle­
ben hat. Anträge mit Licht­
bild unter »Herrliches Land-
lebenc an die Verw. 11863-12 j 

SOjähriger Witwer. Unter-' 
steirer in Lothringen, sucht 
Ehekameradin. Untersteirerin,' 
gute Hausfrau, kindarUebend,' 
bevorzugt, Zuschrlfton unter j 
»Nach Lothringen« an die 

(Verwaltung. 11864-12' 
1 

I Witwe in leitender Stellung 
eines Großbetriebes sucht 
Ellebekanntschaft eines lieben 

j MannA, Briefe erbeten unter 
»Zwischen 45—35« an die 
Verwaltung. 11792-12 

fmäe s Ifeeiitsie 
Regeaschirin ist am 11. 
Novemher 1P42 im Vorhaus 
der Ortsgruppe I. in der Vlk-
trin^hoUiasse 16 abhanden 
gekommen. Die Person soU 
ihm in kürzester Ze^t am 
Fundamt abgeben,' sonst er­
folgt die Anzeige, 11876-13 

Dielenlge Person, welche am 
Montag, den 2. November, am 
städtischen Wirtschaftsamte 

! die Uhr aufgehoben, wurde 
beobachtet und erkannt und 

I wolle bitte dieselbe am Po-
I llzeifundamt oder bei der 
I Verlustträgerin Käthe Blasina, 
! Mozartstraße 50 abgeben, da 
1 sonst die Anzeige eriolgt. 

11846-13 

Schlüsselbund wurde von Bjd-1 
gisse bis Ado!f-hrtler-P'atz j 
verloren. Oeg«* | 
bei der Marburger 
abzugeben, irJ9-13 

hes£kf''ä3'if5 
Dp Fra 

(Steierm.), sucht seine Mat­
ter Efisabeth Frank, geboren 
in Hedescbe bei Fettau (Hei­
din). Anfjaben über ihre Per­
son sind an die obige An-
schrttt zu richten. 11S92-14 

Allgemeiner Spar- tind Vor-
schuHvorehi, reg. Oan. m. b. 
H, in Graz, Stempfergasse 4, 
Tel. 13-17, im eigenen Hause, j 
übernimmt Sfardnln|i;9n und^ 
gewährt Darlehon au Foetiie-i 
soldete, Handel- und Oewor-I 
betreibende. 3846-14 

Sammelt Abtällel Altpapier, 
t'ariern. Schncirierabscnnitte. 
Textilabtälle Alteisen, Metalle 

Glasscherben, Fterhaare und 
Schafwolle kauft laufend jede 
Mwqe Alew Arlwiter, Mar-
byrc Drangasse 5. (cleton 

7052-14 

Tafjes-Preise für jede Mengt 
Altaiaschiiien. Ivst-n, Mctnüi.' 

fiücr Ohernehme 
Abwracksbelriebe. Lagernd 
groBe Auswahl Autoteile 
Abscliinenteile und Nutzei­
sen. Max Weiß, NagystraBe 
14, Telefon 2130. Vormal« 
Gustintsehitsch. 9882-14 

AlTschreiben? Abzeichnen? 
N«in! Photokopieren lassen 
>Fetoko|it8t«, Graz. Orieskai 
RO, Ruf 67-95. 6988-14 

Prothesen jeder Art (Leder-, 
Leichtmetall-, Note-), orthoph-
dische Apparate, Leibbinden, 
GummMrümpfe, Bruthbihid«r 
erzeugt und li«fert das fitfaren 
de FachgeschHft F. Effär — 

topödle — 
Lraii)< 
en 

Mellingerstraße 3, CilU, Markt 

Bandagen und Orthoni 
Lieferant sämtficher kraiike«-
häuser, Krpnkenanstnlten un^ 
Sozkiifwtnute. Marbiirg''9nM, 

platz 13. 33M-14 

Großer schwarzer Pelzmull 
(Hisam) gegen guterbaltene 
^tappdecke und eine Flanell-
daeke, Rckwarzer zertrenn­
ter Mantel mit Zubehör für 
st'vöne FInnelldecke zu tau-
sohen ««luobt. Marburg. Mei­
ling, Gaußgesse 9 beim Maus-
meister. 11847-14 

Tausche Schreibmaschine füf 
Batterie - Rundhinkeinplänger. 
Karl Pregl, Zinunerineister, 
lahring i. d. Böheln. 11848-14 

Tausche einen Tennisschläger 
samt 6 Bällen für einen 
schwarzen Hetren-Winter-
mantel. Artschrift in der Ge­
schäftsstelle der Marb. Zei­
tung in CiHi. 11734-14 

Suche gut erhaltdie Sciinei-
dcrniftiraaschinc geicen Tausch 
von Material für zwei Bett-
matrazen. Johann Brumen 
iun.. Bad Radein 67. 11849-14 

OUFTICE PUNKTE 

Kinderwagen »Brenabor« ge­
gen Ifundfunkemnrfanger. Kof-
fergraniophon mit Platten 
oder Staubsauger zu tauschen. 
Anschrift in der Verwaltung. 

11800-14 

•tRci ipl gipt|;|t stlj!, Oa^er: frlf. 
wbdn fir dinf ssciiri 
II lllVCX lu^'llis'utUa werilH 

eSiBw 
«emu 

rliang 
rlttiinj 4d Mtcnii. 

Tausche Sttrfi flJr Damenko-
stüiTi gegen Rundfunkempfän­
ger. Zuschriften an die Verw. 
unter »Randfunk*. 11851-14 
Tausche fast neue Damenle-
dersclmlie 37 g&gen solche 38. 
Anträge unter »Schuhe« an 
die Verw. 11873-14 

m 

Streupulver gtigen Kartcffel-
fäalnis, vorzüglich. Flüssige 
Waschseife, Nährpulver, ar-
liiiltlich im Spezereigeschäft 
»Kavalier«, Herrengasse 28. 

11880-14 

Flektrijicbes Bügeleisen, sehr 
gut erhalten, gegen elektri-
soken Kocher zu tausohen ge­
sucht. Anschrift in der Ver­
waltung. 11886-14 

S«lhmlrallen sM wertvaB 
.Rosodonr tSWl® iAon frühar ui dan «fsUn MarlwtorGkaln, 

flb*r hoMifl sdtitd man M nwh rmhr. wann imn aa MMMII 
.^»•ifriin* Sia JUaadanl*. «IraMian Sia nur WA« mÜ *ani9 

angafsuifttatw ZahnWrito darübar. 

Haban Sia cudt <lia DouafWosa oirf föf »RoaodonC-
NacWQllstQdie. 

JfOnnann, Wi 

Wirtschafterin 
I geaetoteren Altemi, rein, fleißig und ehrlich, wird zu einem 
allehustehenden Gesdiäftemarm gesucht. Bedingung tet deut-

I flehe Spradie. Anträge unter »A. B.« an die Vertretung; 
der »Tagespost«, Cilli, Ringstraße 2/II. UtfC 

Ai iRMre PosflKaieher! 

Baronin Hilde Redwitz 
Wien fV., Prtaii-Eugen-Straße 
Nr. 34/23. Eheanbahnung tür 
b»tadi- iinu i.andkreise tlinhcf 
raten. Tausende Vormerhun-
gen. 5760 

Beamter In guter Stellung, 
leidgeprüft, geschieden, sucht 
zarte, feinsinnige Dame mit 
Eigenheim zwecks Ehe ken­
nenzulernen. Zuschriften un­
ter »Rosen in TiroK an die 
Verwaltung. 11845-12 

üftnlntatratlver Leiter einer hiesigen Dienststelle sucht 
dringend 

sdiM nöUieilMi Zinnir 
im ZeDtrum oder VlUenvlerlel. Anlräfe erbeten anter „Ad­
ministrativ" an die Verwaltung des Blattes. tlMl 

Wenn der Pcsl^üte ZL Ihnen kommt und die be-
zugsgabihr für die »Marburger Zeitung« eintieft, 
bitten wh Sie, daniit in dtr Zustellung kerne bn-
terbrochnag eintritt, die Zahlung nicht zu verwei­
gern. Die Pezugsgeböt'T ist immer im voraus zu 
btizahlen. 

:^IV»afbureer Zeitung«, Vertriebsabteilun; 

SdHiitlzelijiiiffl iMil hMm 
im Fernunterricht bürgt für 
ilöcWstlaiitiing t.i der Praxis. 
I 'chtfaßlich, tadellose Paß-
fornv schönste Linicnf^'^rung. 
Sohnittversand. Zuchneido-
sctiirle Schwarzer, Baden bei 
Wien, BreverstraSe 5. Gegr. 
lPf^ Verlangen Sie Probpgkt. 

Cudafmn 
Ist audi jetzt heferbar und 
ehvas daven sollte stets 
zur Hand sein für eine 
k l a r  h a l t b a r e  

T'(̂ HeccUlöcuHg> 
zu kühlenden Urnsdilägen 
bei kfeinen Verletzungen, 
Verstaudiungen, Insekten-
stidien, Entzündungen usw. 
zum C/urgetiT bei Erkältung, 
Heiseikeit, Malssdimerzen 
zumMundsogkn.beilcidit 
blutendem Ümnfleisdi 

Ort|.•B<utc^nl^ca. IS g UM 
0 

Curla * Co CmbH. ßcrlln-ßrlU 
11800 

Mümcxüiüe 

üroMiiffiHlels-Flriiia 
sucht Herstener von Kurz­
waren, Mode, Biie^itcrie, Ga­
lanterie, Heiz- und Haushalt­
artikel. Carl Sohcwe, Berlin 
C 2, Spaadauerstr. 42. 11466 

FamHien-Anzeigen 

40jährige Fraa, unternen-
mungsiähig, wünscht Be­
kanntschan mit charaktervol­
lem, nettem Herrn zrwecks 
späterer Ehe. Zuschriften un­
ter »Weihnachten 43« an die 
Verwaltung. 11791-12 

Gebildeter, etwas iiber 30 
Jahre alter Absolvent ekier 
landwirtschaftlichen Schule 
mit etwas Barvermögen, ohne 
Eigenheim, wünscht zwecks 
sofortiger Ehe die Bekannt­
schaft eines tapferen Mädels, 
Absolventin einer landwirt. i 
Schule, Alter bis zu 30 Jah­
ren, mit Eigenheim und Be­
sitz. Nur ernste Zuechriftcn 
unter »Herzliche Grüße« an 
die Geschäftsstelle der Marb.-
Zeitung, Cilli. 11737-12 

Landwirtstpchter 22/168, 
schöne Ausstattung, 10000 
RM Barmitgift, später Erbteil, 
sucht Landwirt, paßei^en 
Alters zur Ehe. Zuschriften 
unter »GiUckstraum« an Pu-
biicitas, Wien, I., Kärntn^rring 
Nr. 2. 11732-12, 
• I I .  I 

Lehrerin, 26/186, überkom­
plette Ausstattung, 20 000RM 
Barmitgift, 4 ha Eigengrund, 
Anteil Familienmühle, sucht 
zwecks baldiger Ehe passen­
den Herrn. Bevorzugt Lehrer, 
Landbeamte, Staatedienst, 
freie Berufe. Zuschriften unter 
»Weihnachteglück« an Publi-
citas, Wien, 1., 'Kämtnerring 
Nr. 2. 11733-12 

DANKSAGUNG 
Ffir die Beweise heralicher Anteilnahme swi.e 

für die vielen Blumenspenden, die uns anUl^Mi 
des Heimganges unseres lieben, unvergeßlichen 
Gatten, Vaters, Großvaters und Bruders, Herrn 
Franz Kralnz, Oberlehrer i. R., in so rekhem Maße 
zugekommen sind, sagen wn* allen auf diesem 
Wege unseren aufrichtigsten und mnigsten Donk. 
Insbesondere danken wir dem Herrn Birspirraei-
ster der Gemeinde Würz, der Lelirarschaft und den 
Schulkindern sowie der Freiw. Feuerwehr für das 
ehrende Geleit. M612 

Würz, den II. November 1942. 

finden durch die »Marburg^er Zettnngf« 
welfeO(»te Vorbreittuig! 

Familien tirainz, Dernowschek, Petschar, Koser 
und Muftal. 

Wir geben die traurige Nachricht, daß unser 
pflichtbewußter Kamerad 

Hans TretHer 
am U.d.M., nach langem, schwerem Leiden ver-
sdtieden ist. 

Wir geleiten unseren Kameraden am 14. Novem­
ber I04ß, zw letzten Ruhe. 11-810 

Der Bürgermei.ster der Stadtgemehide Windisch« 
graz. 

QRHK5f=i6UHö 

Für öie ufelen Beu/eife in­

n i g e r  A n t e i l n a h m e  a n l ä ^ '  ̂  

d e s  T o d e s  u n T e r e r  u n u e r g c ^ -

M r h e n  f H u t t e r ,  T o u / i e  f ü r  ä i e  

uielen KranzFpcnden öanJ^en. 

herzlirhn 

B r Q ö e r  B u i f c h a r  

und alle übrigen Uaru;anöten 

••Oii 

Danksagung 
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme 

anläßlich des schmerzlichen Verlustes unseres 
treubesorgten, innigstgeliebten, unvergeßli­
chen Gatten und Vaters, des Herrn Markus 
Kogelnlg, Oberlehrers i. R., sowie für die 
schönen Kranz- und Blunienspenden und die 
Beteilignng zum letzten Abschiednehmen sa­
gen wir allen Freunden und Bekannten auf 
diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Saldenhofen, 12. November 1942. 

Die tieftrauernde Famiii Kogelnig und Ver­
wandtschaft. 11795 

lein IlflUS im Unterland 

ohne 

.MARBUROER 

ZEITUNG" 

S E I T  } 5 J A N E E N  

DMMOIWRK 
MULMMMiU 

.i! 

ll26ts 

Graz, Herrengasse 2b 

riiEATEßnObCl 
Orlslnal Ldffler 

Stuttfiert 



la UM- lUnMMir SIS/11# 

SladHIieatet Marhyra a. d.Pniii 

Samstag, den 14. November Preise t 

H A S K E  I N  l U l U  
Opwette la «ecki BUdtni rwm Fr«d iKjaiBi 

RegiHB; 20 Ubr. Cnie: 38 Uhr. 

Sonotaf. dea 15. November 
NachinittafSvor<«teflun|; Preise 3 

Fahr'n ma Eu«r Gnad«n 
Singspiel In drei Akten v#n Oakar Weber 

Begino: 15 Uhr. Ende: 18 Uhr. 

Abendvorstellung Preise 1 

C A R M E N  
Oper in vier Akten von Georges Bizet 

Begfinn: 2Q Uhr Ende: 23 Uht 

Wir haben uns vermählt: 

Wilhelm ^»lowatscbek, Maler 
Veronika i>lewatschek, geb. Kon. 

Pettau, Eisenerz, den 7. November 1042. 11113 

311« 

S E I T  8 1  J A H R E N  

N U S I K H A U S  P E R Z  
MARBU1ICI (Dran) — Herreagasse Nr. 84 

^ Noten - MueflcaUen 
^ MiiBlkinstrumente 

^ Orammoplione-Platten 
^ Kiiiistler-i^aHen und 
^ alle Bestandteile 

LleleruiiKea erfelvea nur In Rahnea dea KontUseates aa4 der Kundeallit« 

Wert« Damen I ffaarMrben und Daucr-wetlen mit den besten ßräpafatmn Im 
Salon „TONI" 
Fffeter /un. iis»; 

MsrHuff (Drmuh Bura§aMMm Hr. M 

Jeder Axt Vbcrprülumgen, ständige überfv*-
chung, Ke»rgankuition, Monat«-, JahrettatMf^lttm« 
für alle Wirtschaftsgmppen, afucH Provifiz, über-
nimmt BlUuizbuctaJialter. Erste Kraft. — Zu-
achriflen erbeten unter »Opgaalsator« an die 
Verwaltung. 116#2 

Jäger! ti77i Athtunwl 
Kaufe REH-, HIRSCH-, SCHAF-, ZOBGEN- und KITa-

»'iKiLLB. — Für je zwei Reh- oder HlrsdifeBe wird ein 
sämiflchgegerbtea Stück nach Wunsch rückgellefert — 
REU^IKK, Gerberei, Marburg—Brunadorf, Haydagaaae S4L 

Für den iSosch-ülenst in Marburg, Triestersiraße 

N r .  1 6 ,  w e r d e o  g e s u c h t :  E I N  

Lehrmädchen 
für die kaufmännische und zwei Lehrjungen für 
die teclinische Abteilung. Kenntnisse der deut­
schen Sprache unbedingt notwendig. 11808 

Krzeuguag von Malz-, K«ra- und Gerstenkaffee 

A. larz, Marborg, firazersir. 42 
ist wegen üeiolgschaftsurlaubes vom 16. bis 24. 

November 1942 geschlossen. 11811 

Schreibkräfte 
gewandt in Stenugraphie und Schreibmaschine, weixte« eia-
gestellt. Zu melden Vormittag: Ernährungsamt, Abt. A, Her­
rergasse 36/11. 11871 

4, 

BAYER 

E 

R 
atzc/if6 

RUHMESBLATT 
irt der Geschieh!« dar Medizin gehört den 

BAYER-Arzneini^iHeh. Viele froher tödKche 

und zu langem SiecMum führende Krankhei­

ten werden heute mit Ihrer HiHe g^hetlf. Das 

BAYER-Kreuz ist das Zeichen deaVertreuwfiel 

10141 

Steiriscker Hefauitbaad, Ortof rappe llarWrf II 

Ab Samata^, de« 14. Novenber 1942 

ab 15 Uhr 

Fwppaiilii#!# (KasptfQ 
Ne«M ProfruM IMW 

in der Or^fruppe H, Tefettholfskafte 3, 1. St 

HM 

S T B I B I S O I K K  • B I M A T B V N D  
Anrt TofcMMong — VoIkaWUuaflaaliitte OHU 

VwansliltiHioffH im Novenbn' 1B42 
11. NoveafdM« Volkaachule l/11 20 ühr 

Iniip. Josef Braumüller, CUli 
BriefnMH4ienflammel]i, Brlofmarluntanacli 

SS. Novombef Kroishaas SO Ukr 
Dipl.-lng. L. C. Maiiasni, Berlin 

Albanien, Berge iind Monschea im Land« der 
AdtofoHia 

Llchtbfldervortrag 

n, Noreesber KraiahauB SO Wkr 
Dr. Walter SoaioCkowskl, Gras ^ 

9a« Bangeiilrht der VnteratHermark 
11188 

Steirischer HeimaM>un^ . KrelsftMmuig Marbttrg-

Y«ranstaltiiiiftaiii«lfer 
des Amtes VeNibtlcNiiig 

Montag, dee 16. Nevember Tkeaterring U! 
»Maske in Ulau«, Operette von F. Raymond 

Montag, den Ii. NovemlMr, Lichtsplebiaal, Dom-
platz 17, trai 20 Uhr 

»i>as Qrazer Freaeaquartettc 

Freitag, den 20. November Musilcrfaig 
Heimatbtttiisaal um 20 Uhr 

Koloratursängerin Elisabeth Schwarzkopf 

^»amstag, den 21. November Lichtbildervortrag 
Lichtspielsafd, Doaiplatz 17, um 20 Uhr 

Dipl. Ifig. L. 0. Mazzoni-Derlin 
»Albanien« 

Bratrittskarten in der Geschäftsstelle des Amtes 
Volkbildung, Tegetthoftstraße 10a, für die Vor­
tragsabende auch in der Buchhaadiung Wilhehn 
Heinz, Herrengasse. 1 ttn 

iOSCN-T( 
•vch fUr Uir Palirxeu||l 

•OSCH-TweeiiuÄlB» alii^ mIm« 
MmtM leicht ttaä 

Miintll hl äi« awitteii Mainira«-
f*r ä0f Klainkrflftrflder, Dralrad-
w«f en und SchU^^er elnislMvt 
ws^MifVtrrHtKhan und xerraMcn 
•ichf wi«d geben v«rt«hr!fhmMI-

bleiMtlrele* Tarnllchl. V*rfOh-
rvnt vnvMbindllch durdi d«n 
lOSCH-SIRNSl. 

Alfred Marinl, Marb«fg-Drau, 
Triesterstraße 16. 118S5 

Ernewmi Sic Ikr In I 

An 16. Und 17. November 

Ziehung der 2. Klasse 

i 
Mli Liitdit'EliinlnR 

Wesiach 
MAROURG/Drau 

H^frsngaot« 2S 
im 

kcitjft wie alljährlich: .rbei-
ter, Marburg-Drau, Draugas-
se 5, Tel. 2623. 10458 

Kanfmannischer Leiter sucht wirklich 

schön möbliertes Zimmer 
eveatuell lut Badebenätzung. Anträge erbeten unter ,JCauf-
uännlscher Leiter" aa die Verwaltung des Blattes. 11331 

Lohnschlagl 
.IM 

Die OeUabrik 

Mtä Sit̂ , WikäisätfeisMa 
hat den im Jahre 1941 unter-
brechenen Tanacb von Oel-
saaten wieder aufgenommen 

BUaC'KIMO 
Ein Scalera-Film der ttatteoischen Krtogsmarine in 

denlscher Spracht: 11746 

Einer iilr £klle 
Hk jafeadfieke aMgciaaaeel 

E5PLANADE 
Nur Sofintap, den K5. November 11761 
IM 

Das FrüHielR vm HarniMtai 
mit Käthe Gold, EwaW Baiser, Fita f5enkhoff, Paul 
Dihlke, Theo Litigen, Fritz Kampors, Erich Pento, 

Hans LelbeH, Paul Wagaer, E. F. PöflKinger 

Für JugondUch« eugelaseen! 

11770 

iclitSBielB Bmiiiiiart 
Komödianten 

• 

Fir JafeadUche aaSar 14 Jakraa aicbl BagelaM««! 
VoiStelUinatp todaa rrtitag ua 20 Uhr. SamsUg 
um 18 u. UTSO, SmHitac um li, l8 u. 20.80 Uhr 

M«trepol-Lkhtspi«le Cilli 
Vom 13. Ws 19. November 

GehmImmMe l¥. B. f. 
mit AlexaedCf Uailn{, Eva iaimmnaan, RMiard ^ 

Httulller, Ofiniher IJders wid «uatev WaMaa 
Für JegeattolM ragolasAeal 

ON-LICNTSPIILE PETTAU 
Bis einscfiHeBlieh IMenfag, den 16. November 

§ Befreite Hände 
Für Jugendliche nicht lUfelassMl 

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAi 

fiasfluras Pawe$c!iitscli,Gans 
mb Smnntaw, den 15. November 

wieder aeölfnet 

3 GROSSE OFEN 
fflr Schulzimmar zu kaufea gesucht. Neu oder ge­
braucht. Eilaacebete aa Gemeinde Wittmanna-
berg, KMis PeMau. 11801 

Für eia \m Aulbaa bsiadliehes Wesk dor Cheak-
«ad MalaHUidaiWe ia dor Uatarsteiermafk wird 
eia strebsaaMr, Mchtigor 

VERMESSUNGSTECHNIKER 
gesaebL Derselbe vai In der Lage seia, solb-
ständif Absteckanfs- und NiveitlerarbeiteB durch-, 
zuftlhräa. Bilanfobote unter „Metell" an die 
Verwaltung. 11661 

Pasta PtimiM Dr. Reimer 
feMrt hl ledet Maot 

Jede Wkide. »k IfiMk eAcr ah ok «roB eder klela. mit Pasta PlumU 
{>r. Reimer behandelt Krilt rascb aad Sie beCnden elcb alchi la der QeUhr 
«tue Ulutverciitanf n beliamm:! 

Paala PtuaM Oi. Relai« M aazawMidea ael aUea VerlManaea and 
\Vaadea. b«l altaa Catcfiadanca«; Lyn)phdrO<ien Venea- BruadrliMnenttOn 
luns bei Insekteaitlohe« bei Mfl^rance« oad Verbremtunati bei CItenia-
tei; Taraaktl Karbna^tl Ptaterwarm Blutverelfturc bei tSOReicbvtren. 
RintteDite<icb«Orea QeachwOrea n«ch Wundea n«w - Oo|8ftaeliiiMw«touni 
»1 ledem Tlete» •- SS-Oramm-Packiui« RM 2.t4 - PrlilMicli in 4en Apo-
thekca Wen alcbL wenden Sie »leb aa die Pabrikt RIeawerke Orat Rie»> 
itraBe I. 

Amiisekeiet, AtkÜtB 
lowie alle Heilkräuter Icauit tauiend fcda M< 

W. Gff«ms9| Kräutergrosshandlung, Gra> 
Garieatasfe ' 11176 

ANKAUFS KREDITE 
Die AVA gewährt günstige Kredite zum Ankauf 
VON Krattttthrzettgen, landwirscbirfUidiea and ge-
werWchen MascMnea, Mdbela, Haasrat, Kittilap-
par&ten samt Montage, Generatoren saait Einbau, 
Autereparaturen, rückzahlbar bis zu 24 Moaats-

raten. 11730 

AVA Teüzahlungs-KrecütuatemeiMiMng, Wtoa L, 
Hanuschgaaae I (Opersgasae 2), Tel. R 2-25-80, 
K 2-82-78, Filiale Graz, Herrengisse 17, Tel. 3258. 

Annalimcatellen: Marburg, Tag«ttbofistirafie 4S/1, 
Tel. 2055; CHli, Ringstrai« 9, Tel. ;^•6; Pettau, 
Herrengasse M; Krai«b«rg, VeldeeerstraAe 14. 

Tel. 1§6. 


